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Hindenburg hält es für seine Mcht
Dev Wahlkampf mit umgekehrten Vorzeichen ist bereits entbrannt

Berlin , 15 . Februar.
Reichspräsident von Hindenburg empfing heute den

Präsidenten des Reichskriegerbundes Kyfshäuser, Ge»
neral derJnfanterie v . Horn, der ihm erneut das
Vertrauen und die Treue der im Kyffhäuserbund vereinigten
alten Soldaten zum Ausdruch brachte.

Reichspräsident von Hindenburg gibt auf die an ihn in
den letzten Tagen gerichteten Aufforderungen und Anfragen
öffentlich folgende Antwort:

Nach ernster Prüfung habe ich mich im Bewußtsein
meiner Verantwortung für das Schicksal unseres Vater¬
landes entschlossen , mich für eine . etwaige Wiederwahl
zur Verfügung zu stellen . Der Umstand, daß die Auf¬
forderung hierzu an mich nicht von einer Partei , sondern
von breiten Volksschichten ergangen ist, läßt mich in
meiner Bereitwilligkeit eine Pflicht erblicken . Sollte
ich gewählt werden , so werde ich auch weiterhin mit
allen Kräften dem Vaterland treu und gewissen¬
haft dienen, um diesem nach außen zur Freiheit und
Gleichberechtigung, nach innen zum Aufstieg und Auf¬
trieb zu verhelfen. Werde ich nicht gewählt , so bleibt mir
dann der Vorwurf erspart , meinen Posten in schwerster
Zeit eigenmächtig verlassen zu haben.

Für mich gibt es nur ein wahrhaft nationales Ziel:
Zusammenschluß desVolkesin seinemExistenz¬
kampf. volle Hingabe jedes Deutschen in dem harten
Ringen um die Erhaltung der Ration.
Berlin, 15 . Februar.

gez . v. Hindenburg.
*
Or. O . Berlin , 15 . Februar.

(Soirderdienst unserer Berliner Schrifüettnng)
Die Kundgebung des Reichspräsidenten, mit der er sich

für die Neuwahl zur Verfügung stellt, Wird in allen politi¬
schen Kreisen der Reichshauptstadt als Befreiung aus dem
allmählich unerträglich gewordenen Zustand der Verhandlun¬
gen hinter den Kulissen empfunden. Das gilt , wie ausdrück¬
lich vermerkt sei , auch für die nationale Opposition, obwohl
sie schon vor der Erklärung Hindenburgs zu erkennengegeben
hat , daß sie unter den gegenwärtigen innerpolitischen Ver¬
hältnissen nicht gesonnen ist , für seine Wiederwahl em-
zutreten . Die Tatsache jedoch , daß nun die Möglichkeit einer
klaren Fronlenbildung besteht, wirkt allgemein befreiend, und
man darf daraus vielleicht die Hosfnung ableitm , daß der
Wahlkampf der kommenden Wochen bei aller sachlichen
Schärfe doch mit dem erforderlichen persön-
lichenTakt geführt wird.

Bevor Hindenburg die von ihm selbst entworfene Kund¬
gebung Unterzeichnete, empfing er am Montagvormittag noch
den Präsidenten des Kyfshäuserbundes , General von
Horn, der ihn , wie wir an anderer Stelle melden,
erneut des Vertrauens und der Treue der alten Soldaten
versicherte. Danach hatte der Reichspräsident eine längere
Unterredung mit dem Kanzler , in der vr . Brüning von dem
Entschluß Hindenburgs , sich für eine Wiederwahl zur Ver¬
fügung zu stellen , unterrichtet wurde . Daß der Besprechung
zwischen Hindenburg und Brüning darüber hinaus noch eine
aktuelle politische Bedeutung im Zusammenhang mit den
Forderungen der Harzburger Front nach grundsätzlichem
innerpolitischem Kurswechsel beizumessen sei , wie es von
staatsparteilichen Kreisen vermutet wird , glauben wir nicht.
Auf jeden Fall hat es nach unserer Kenntnis der Dinge nach
nicht in der Absicht Hindenburgs gelegen, der Unterredung
mit dem Reichskanzlereinen demonstrgtiven Charakter gegen¬
über den Forderungen der nationalen Opposition beizulcgen.

Im Lauf des Montagvormittags begaben sich dann noch
zwei Beauftragte des Stahlhelm zum Staatssekretär
des Reichspräsidenten, Or. Meißner, dem eine schriftlich
formulierte Erklärung überreicht wurde . Ihr sachlicher In¬
halt dürste mit der offiziellen Mitteilung übereinstimmen,
die der Stahlhelm unmittelbar danach durch sein Bundesamt
der Oesfentlichkeitübergab.

Unmittelbar nachdem der Hindenburg -Entschluß ver¬
öffentlicht war , brachten die Deutschnationalen die erwartete
Gegenerklärung heraus , und die NSDAP , folgte.

Damit ist parteipolitisch der Charakter der Hindenburg-
Kandidatur nach rechts hin scharf abgegrenzt. In den dem
Reichspräsidenten persönlichund politischnahestehenden Krei¬
sen glaubt man dennoch, daß der verehrungswürdige Name
Hindenburgs auch in den Reihen der nationalsozialistischen
oder deutschnationalen Anhängerschaft starke Werbekraft aus¬
üben wird.

Die weitere Entwicklung wird zunächst dahin führen,
daß Hindenburg am Dienstagvormittag um 11 .30 Uhr unter
der Führung des Berliner Oberbürgermeisters Or. Sah M,
die Vertreter aller örtlichen und regionalen Ausschüsse emp¬
fangen wird , die für seine Wiederwahl gebildet worden sind.

Innerhalb der Harzburger Front sind nach dem Be-
kamttwerdendes Beschlusses Hindenburgs, die ReichLpräst-
dentenlandidnftlranzunchMN, die Bemühiipgen, eine,, M-

heitlichen Kandidaten der nationalen Opposition zu nomi¬
nieren, fallen gelassen worden . Die Verhandlungen inner¬
halb der Harzburger Front gehen jetzt vielmehr daraus aus,
durch eine breit angelegte parlamentarische Aktion den
Sturz des Kabinetts Brüning im Parlament her¬
beizuführen. Die Taktik der nationalen Opposition bei
der Reichsprästdentenwahl kann man wohl so umreißen , daß
die Parteien der Harzburger Front einen geschlossenen
Wahlblock gegen Hindenburg bilden wollen. Dieser ge¬
schlossene Wahlblock soll aber mit getrennten Zähl¬
kandidaturen den Wahlkampf aufnehmen. Daß die Na¬
tionalsozialisten einen besonderen Kandidaten nominieren
werden, scheint ohne jeden Zweifel zu sein. Für die übrigen
Gruppen der Harzburger Front iDeutschnationale, Stahl¬
helm usw.) bemüht man sich , einen gemeinsamen Wahlkan¬
didaten zu finden . In politischen Kreisen wird als Kandidat
dieser Gruppen schon jetzt der Vorsitzende der Vereinigten
Vaterländischen Verbände, Graf von der Goltz , genannt . Es
ist anzunehmen, daß in der deutschnationalen Fraktions¬
sitzung , die am Dienstag stattsindet, Md dem deutschnatio¬
nalen Parteivorstand , der sich am Mittwoch versammelt,
diese Fragen in dem oben angedeuteten Sinne eingehend
behandelt werden.

Im Zusammenhang mit den nationalsozialistischen Ab¬
sichten , auf jeden Fall einen eigenen Kandidaten aufzustellen,
ist eine Braunschweiger Meldung beachtenswert, nach der der
braunschweigischeMinister Klagges ausdrücklich demen¬
tiert , daß Hitler durch Ernennung zum Professor an der

Technischen Hochschule in Braunschweig bereits eingebürgert
sei . In der Wilhelmstraße glaubt man jedoch , daß die Ein¬
bürgerung Hitlers schon in den allernächstenTagen aus dem
angedeuteten Wege erfolgen wird , um seine Kandidatur
staatsrechtlich zu ermöglichen.

Ueber die Haltung der Sozialdemokraten kann heute,
obwohl ein parteiamtlicher Beschluß noch nicht vorliegt , kein
Zweifel mehr bestehen . Die Sozialdemokraten werden gegen
Hindenburg keinen Kandidaten ausstellenund ihren Wählern
die Parole geben: „Wählt Hindenburg ! " Bezeichnendhier¬
für ist bereits die Stellungnahme des „Vorwärts " vom
Dienstagmorgen . Das Zentralorgan der Sozialdemokratie
schreibt:

„Wenn ein 84jähriger Mann seinen Lebensabend hin¬
gibt, um der Allgemeinheit zu dienen, so ist das eine Hand¬
lungsweise , die jedem anständigen Menschen, insbesondere
auch jedem Sozialisten , Achtung abnötigt . Es ist bestimmt
angenehmer, als Pensionär in Hannover zu leben, als in
dieser schweren Zeit die schwerste Verantwortung zu
tragen . . . Wir aber wollen inzwischen darüber Nachdenken,
wie man eine Politik macht , die dem Ernst dieser schweren
Zeit entspricht. Wir sehen unsere Gegner in Verwirrung.
Wie wir diese Verwirrung ausnützen wollen, um ihre Nieder¬
lage so schwer wie möglich zu machen, das ist die Frage des
Tages .

"
Man sieht , die Sozialdemokraten sind gewillt, die La zs

gründlich auszunutzen.

Ae Teeue-Eerlöeimg -es KvKHWerbundes
Berlin , 15 . Februar.

Die Pressestelle des Kyffhäuser-Bundes veröffentlicht
über die Führertagnng des Bundes und über den Empfang
des Bundespräsidenten , Generals a . D . von Horn, beim
Reichspräsidenten eine Mitteilung , die mit folgender Kund¬
gebung des ersten Bundesprästdenten schließt:

„Kameraden!
Der Herr Feldmarschall hat heute die Kandidatur an¬

genommen. Die Volkswahl steht bevor. Nicht die
Parteien sollen sprechen , sondern jederEinzelne
nach bestem Wissen und Gewissen. Ihr werdet mir zuge¬
stehen , daß ich seit Jahren mit allen Kräften bestrebt bin,
die Parteipolitik aus unserem großen Kameradenkreise
fernzuhalten. Auch heute ruse ich Euch zu : Laßt die
Parteibindung beiseite und handelt im reinen
Kyfshäusergeist! Stellt Euch über die Partei und erkennt
die großen deutschen Notwendigkeiten! Durchdenkt die
bevorstehenden Wahlkämpfe bis zum Letzten und macht
Euch die Folgen klar, die ejntreten können! Wer soll
unser zerrissenes Volk in seiner tiefsten Not und in seiner
größten Gefahr Zusammenhalten und nach außen ver¬
treten ? Wer hat den Willen und die Kraft, die unge¬
heuren inneren Spannungen , die zur Entladung drängen,

zum Segen des Volles auslaufen zu lassen ? Da ich als
verantwortungsbewußter Führer und aus Wunsch der
Organisation Stellung nehmen muß, so soll sie erhaben
über alles parteipolitische Getriebe und unabhängig von
jeder Partei und jedem Ausschuß, lediglich geleitet von
dem Streben für das Wohl des Vaterlandes — lauten:
„Bewahren wir alten Soldaten unserem verehrten Ehren¬
präsidenten das Vertrauen , das er verdient, und die
Treue, die er uns gehalten hat . Verlassen wir unseren
Hindenburg nicht ."

General von Horn teilt im übrigen mit , daß er ent¬
gegen der Erklärung des „Stahlhelm " bei seinem Empfang
beim Reichspräsidenten nicht auch für den „Stahlhelm "

, son¬
dern lediglich für den Khffhäuser-Bund gesprochen habe.

*

Erklärung der NSDAP.
München, 15 . Februar.

Die Pressestelleder Reichsleitung der NSDAP , schreibt
in der NationalsozialistischenParteikorrespondenz zur Kandi¬
datur Hindenburgs u . a . :

„Die nationalsozialistische Freiheitsbewegung wäre be¬
reit gewesen, mit Hindenburg , den sie vor sieben Jahren im

Ein Dokument der kittmischen Gewaltherrschaft in Memel

'IWMWA .-x'
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Das Denkmal Wilhelms I . und eine Teilfigur des von Wilhelm II. c in gc w c ih te n National-
denkmalS im Hof der Memelcr Feuerwehr

Während der augenblicklich in Memel herrschenden gespanntenLage haben die Litauer ein Denkmal Wilhelms I . und das
von Wilhelm II . cingcweihte Nationaldcnkmal abgerissen und die Figuren in den Hof der Memelcr Feuerwehrwachegebracht,

wo sie hinter einem Stacheldrahtzaun lagern.



Gemml Mhtte wird Theft-kssMutteur
der EovMEMMM

General Umberto Nobile,
der bekannte Führer der italienischen Luftschiff - Polar-
Erpeditionen , hat mit der Sowjet -Regierung einen vierjährigen
Vertrag unterzeichnet, der ihn als Chef -Konstrukteur der rus¬
sischen Luftschiffe verpflichtet. Mussolini hat sein Einverständnis

erklärt. Damit wird Nobile stillschweigend rehabilitiert.

Vertrauen auf den Generalseldmarschall der deutschen Heere
im Weltkriege aus den Reichspräsidenienstnhl erhoben hat , zu
marschieren, wenn er den Willen bekundet hätte , in Ueber-
einstimmung mit der überwältigenden Mehrheit des deut¬
schen Volkes dem System des Zusammenbruchs nunmehr ein
Ende zu machen und mit seinen Trägern zu brechen . Aber
Hindenburg hat sich heute auf die Seite der Gegner der
nationalen Front , die ihn vor sieben Jahren zum Reichs¬
präsidenten wählte , geschlagen und eine neue Kandidatur
gegen seine früheren Wähler aus den Händen der Leute ent¬
gegengenommen, hinter denen seine Gegner und Beschimpser
von einst sichen . Man möge die Dinge drehen und wenden,
wie man will.

Als Träger der heutigen Kandidatur Hindenburgs
gegen die Gegner der nationalen Front und seine Wähler
von einst bleiben nur die schwarz -roten Parteien des Zu¬
sammenbruchs und ihr Anhang . Welch tragisches Geschick für
den Träaer des Namens einer stolzen Vergangenheit , heute
der Kandidat des Marxismus zu sein, der Kandidat eines
Noske und eines Crispien , der kein Vaterland kennt, das
Deutschland heißt. Die nationalsozialistische Bewegung hat
nichts unversucht gelassen , dem schlecht beratenen General¬
seldmarschall diesen Schritt , dessen verhängnisvolle Folgen
für ihn heute schon klar auf der Hand liegen, zu ersparen.
Vergebens . Nun sollen diejenigen die Verantwortung tra¬
gen, die ihn dazu getrieben haben. Der Segen wird nicht
bei ihnen sein, denn stärker als die Namen und Worte, die
keinen Klang mehr haben, weil sich hinter ihnen die
Schuldigen verbergen, ist namenloses Elend und Leid : Ist
der Lebenswille der deutschen Nation , der nach kraftvoller-
Führung ruft . .

Die Fronten sind geklärt. Wie ein Sturmwind wird es
wehen durch die deutschen Lande, wenn das Signal gegeben
wird , um die Morschen und Alten hinwegzufegen und freie
Bahn zu schassen dem jungen Deutschland, das seinem
Führer folgt, gegen wen auch immer sein Ruf ergeht."

Die VatzmWe Volksvartei
München, 15 . Februar.

Die Bayerische- Volkspartei - Korrespondenz schreibtmit
der Ueberschrift: „Ruf an die Nation ! " Der Entschluß Hin¬
denburgs , wieder für die Reichspräsidentenwahl zu kandi¬
dieren , werde Wohl der schwerste seines Lebens gewesen sein.
Hindenburg habe die Forderung der Stunde richtig erfaßt
und sich auch als politischer Führer in einer schweren Stunde
der Nation bewährt . Für die geschichtliche Wertung der Per¬
sönlichkeit Hindenburgs bedeute es eine Mehrung ihres An¬
sehens, daß sich Hindenburg entschließen mußte , den politi¬
schen Kamps um die Reichspräsidentschastcmfznnehmen. Der
mannhafte Entschluß Hindenburgs , sich trotz der bestehenden
Opposition zur Wiederwahl zur Verfügung zu stellen , schaffe
nunmehr klare Fronten für den 13 . März . Der Genius des
deutschen Volkes, der sich in der Person Hindenburgs ver-
körvere, sei einbernsen. Dieser Genius werde sich durchsetzen.

Nie VsuttchrmttsnÄe VMsKMm §EMt
Berlin , 15 . Februar.

Die Deutschnationale Voltspartei teilt mit:
„Die Kandidatur des Feldmarschalls von Hindenburg ist

Tatsache geworden.
Seitens der Regierung Brüning sind in der Frage der

Reichspräsidentenwahl schwere Fehler begangen. Mit ver¬
dächtiger Geschäftigkeit hat die Linksdemokratie die Hinden-
burg -Kandidatnr betrieben. Beides hat nicht nur dem Namen
des Feldmarschalls, sondern auch dem Ansehen Deutschlands
schweren Schaden zugefügt.

Wir bedauern diese Entwicklung. Sie ist ein neuer Be¬
weis für die U n s ä h i g k e i t d e s h e uti g e n S y st e rn s,
die Geschicke Deutschlands zu meistern. Der Kampf gegen dies
System ist das oberste Gebot wirklicher Nationalpolitik.
Hinter dies Gebot müssen auch alle Gefühle der Ehrerbietung
zurücktreten, die wir vor dem Sieger von Tannenberg emp¬
finden.

Das Weimarer System, verkörpert durch die schwarz¬
roten Parteien , versucht dauernd die historische Gestalt des
Feldmarschalls von Hindenburg als Schutzbild ihrer zn-
sammenbrechenden Herrschaft auszunutzen. Aus ihren Hän¬
den nimmt er nunmehr eine neue Kandidatur als Reichs¬
präsident entgegen.

Diese Lage der Dinge macht es uns jetzt unmöglich,
unsere Stimmen wiederum, wie 1925, für den Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg abzugeben.

Die Deutschnationale Volkspartei wird vielmehr den
Kamps um die Reichspräsidenienwahl im Sinne der Be¬
schlüsse von Harzburg und mit dem Willen fortsetzeu , eine
grundsätzlicheKursänderung herbeizusühren. Der Parteivor¬
stand der Deutschnationalen Volkspartei ist ans Mittwoch,
den 17 . Februar , einbernsen worden.

Stimmen des In - und Anstandes
Veelmee Mütter

Berlin , 15 . Februar.
Die „Deutsche Zeitung" spricht von einer poli¬

tischen Entscheidung Hindenburgs , der sich gegen die gestellt
habe, die ihn vor sieben Jahren auf den Schild gehoben
hätten . Die nationale Opposition habe diese Frontstellung
nicht gewollt. Da sie ihr nun aufgezwungen sei , werde sie
den Kampf führen mit der Achtung, die dem geschichtlichen
Namen des von den Gegnern zur Wahl gestellten Feld¬
marschalls zukomme , aber auch mit der Entschlossenheit, die
die Verantwortung für die Zukunft des Vaterlandes er¬
fordere.

„Der Ta g" stellt in der Ueberschrift fest , daß Hinden-
bnrg der Kandidat des Systems sei.

Die „D. A . Z ." glaubt , daß nun nicht nur die Kan-
didatensrage , sondern auch die Wahl entschieden sei . Der
nächst e R eichspräsident werde wieder Hinden¬
burg heißen. Das Verantwortungsgefühl des General¬
feldmarschalls sei grandios . Was Hindenburg erstrebt habe,
nämlich Geschlossenheit der Nation und Beruhigung der
innerpolitischen Kämpfe, das werde nicht eintreten . Man
gehe im Gegenteil einer Verschärfung der Auseinandersetzun¬
gen im Innern entgegen.

Die „Deutsche Tageszeitung" sagt , aus der
Rechten liege jetzt die ungeheure Verantwortung , ob ein Hin¬
denburg zum Kandidaten der Linken gestempeltwerden solle.
„Möge sie diesen Umstand bei ihren weiteren Erwägungen
Wohl im Auge behalten !"

Die „Vossische Zeitung" bezeichnet Hindenburgs
Kundgebung als ein wahrhaft historisches Dokument mit
dem Wort Pflicht im Mittelpunkt . So spreche ein Mann , in
dem die besten Eigenschaften der alten Armee fortlebten ( !) .
Den Parteifanatikern werde es nicht gelingen, der Wahl¬
entscheidung ihren Stempel aufzudrücken. Weil Hindenburg
kein Parteipräsident , sondern ein Volkspräsident gewesen sei,
und bleiben wolle, werde er bekämpft.

Das „Berliner Tageblatt" betont , daß Hinden¬
burg nicht der Kandidat des „Systems " sei , sondern der Prä¬
sident, der sich in siebenjähriger Amtsführung als Hüter der
Verfassung und Treuhänder des Gesamtwohls bewährt habe.
Die Mehrheit des Volkes wisse jetzt , wie sie am 13 . März zu
stimmen habe : Für Hindenburg , d . h . gegen radikale Experi¬
mente, für die Verfassung urrd für das Gesamtwohl.

Der „Bö r s en ku r i e r " unterstreicht, daß die Lage seit
Hindenburgs Entscheidung einfach geworden sei . Nation stehe
gegen Partei . Zwischen diesen beiden sei zu wählen.

„Der Deutsche" bringt sehr scharfe Ausführungen
gegen die Harzburger Front . Alle Versuche , so sagt das Blatt,
die Präsidentenwahl zum Sturze Brünings auszunutzen,
seien also mißglückt. Die Fronten seien jetzt klar : Das Volk
gegen die Harzburger Front , vor allem gegen die Harzburger
Drahtzieher , an deren Spitze Hugenberg stehe . Damit sei
auch die Parole für den Kampf gegeben.

S
Pariser Pressestimmen zur Hindenburgcrklärung

Paris , 16 . Februar.
(Drahtloser Eigenbericht ) , M ,

Die Pariser Morgenpresse beschäftigt sich zum Teil mit
der neuen Präsidentschaftskandidatur Hindenburgs . Das
„I o u r n a k" bemerkt, daß es dem Reichspräsidenten ein
Leichtes gewesen wäre , sich die Freundschaft der nationalen
Rechten zu erhallen . Er habe es jedoch vorgezogen, seinen
Treueid gegenüber der Republik nicht zu brechen . Dann stellt
das Blatt eine Berechnung auf, nach der Hindenburg im
erstenWahlkampf etwa 18 Millionen Stimmen , der Kandidat

der Nationalen 14 Millionen Stimmen und der kom¬
munistische Kandidat 6 Millionen Stimmen erhalten wür¬
den. Viele Sozialisten würden zweifellos ausbrechen und
ihre Stimmen Thälmann geben.

Das „Petit Journal" meint , daß es Hindenburg
durch seine Vornehmheit und Verfassungstreue gelungen sei,
selbst dem Ausland Vertrauen einzuflötzen. Solange er am
Ruder bleibe, sei ein blutiger Bürgerkrieg ziemlich ausge¬
schlossen . Frankreich habe von seiner Kandidatur keine
Besserung der Beziehungen zu erwarten . Trotzdem sei seit
den Hitlerwochen jede Besserung der deutschen Stabilität
und jede Stärkung der Vernunft erfreulich und begrüßens¬
wert . Die neue Gefolgschaft des Reichspräsidenten werde sich
zum Teil aus „Juden , Demokraten und Sozialisten " zu¬
sammensetzen, die Hindenburg in seinem Inneren verachte.
Gegen ihn stünden dagegen diejenigen Kreise, denen er selbst
innerlich angehöre . In seiner Kandidatur liege daher ein
ungeheures Opfer seiner Eigenliebe. Das
Blatt kommt zu dem Schluß , daß Hindenburg 15 bis 16
Millionen Stimmen auf sich vereinigen werde.

Der Eindruck in London
London, 16 . Februar.

Der Entschluß Hindenburgs , sich wieder zur Wahl stellen
zu lassen , wird in der englischen Presse allgemein begrüßt.So sagt die „Times "

, sein Entschluß sei ein Glück für
Deutschland und für Europa . „Daily Telegraph"
rechnet damit , daß Hindenburg im zweiten Wahlgang sicher
gewählt werde. „M o r n i n g p o st" schreibt, daß Hinden¬
burg für die deutsche Republik beinahe unentbehrlich gewor¬den sei . „Daily News" meint , die Welt habe heute Hin¬
denburg anerkannt . Er sei der eiserne Anker des
Deutschen Reiches.

Die liberale „ News Chronicle" jubelt über den
EntschlußHindenburgs , dessen Wiederwahl ein großer Erfolgund die beste Gewähr für eine verständige Haltung Deutsch¬lands in der Zukunft sei . Das Blatt freut sich besonders dar¬
über , daß der Reichskanzler Brüning , der weiseste Staats¬
mann , den Deutschland seit dem Kriege hervorgebracht habe,im Amt bleibe.

*
Mwyorker Mütter

Rewyorl , 16 . Februar.
Der Chefredakteur der „ Newyork Limes" bezeich¬net Hindenburgs Kandidatur als eine Stellungnahme gegenHitler , als ein Zeichen der Mäßigung Deutschlands und als

ein Sieg der Sache des Friedens . Es sei unwahrscheinlich,daß Hindenburgs Name — trotz Abfalls des Stahlhelmsund der Nationalsozialisten — seine Bedeutung ganz ver¬
liere . Falls jetzt Wahlen stattfänden , würden die Brüning-
Parteien möglicherweise die Mehrheit erhalten.Der Chefredakteur der „ Newyork Herald Tribüne"
drückt sich skeptischer aus und meint , Hindenburgs Kandida¬
tur kläre zwar zum Teil den deutschen politischen Wirr¬
warr , besage aber doch nur wenig , weil die Präsidentenwahl
bestenfalls nur einen einzigen Punkt in dem politi¬
schen Spiel darstelle. Die Zusammensetzung des Reichs¬
tages gebe kein richtiges Bild von der wirklichen Kräftever¬
teilung . Die Erhaltung des Kabinetts Brüning sei möglich,aber doch fraglich. Immerhin sei der Sieg eines Präsident¬
schaftskandidaten der Nationalsozialisten unwahrscheinlich.
Entscheidend würden vielleicht die Preußenwahlensein. Daß Hitler und Hugenberg dabei die absolute Mehr¬
heit erhalten würden , sei kaum anzunehmen, dagegen wür¬den die Nationalsozialisten Wohl zur stärksten Partei an-
wachsen.

Reichstag endgültig am 23 . Februar
Berlin , 15 . Februar.

Der Reichstag ist nunmehr endgültig für Dienstag , den
23 . Februar , 15 .00 Uhr einberufen worden . Aus der Tages¬
ordnung steht lediglich die „Beschlußfassungüber den Wahl¬
tag für die Wahl des Reichspräsidenten"

. Die Grundlage für
die Beratungen dieses ersten Sitzungstages nach der Pause
bildet das Schreiben des Reichsinnenministers an den Reichs¬
tag , in dem er namens der Reichsregierung als Wahltag
für den ersten Wahlgang den 13 . März und für einen etwa
erforderlich werdenden zweiten Wahlgang den 10 . April
verschlägt.

Der Aeltestenrat ist für den 22 . Februar , 17 .00 Uhr ein¬
berufen worden.

*
Die Vereinigten Vaterländischen Verbände gegen

Hindenburg
Berlin , 15 . Februar.

Die Vereinigten Vaterländischen Verbände haben fol¬
genden Aufruf erlassen:

„ Unser Kampf gilt dem Weimarer System als Hinder¬
nis des deutschen Wiederaufstiegs. Wir stellen mit Bedauern
fest , daß der Herr Reichspräsident allen Warnungen zum
Trotz sieben Jahre lang im Sinne dieses Systems regiert
hat . Er unterschrieb den Uoung-Plan , die Quelle unseres
Elends , unserer Ohnmacht und inneren Uneinheitlichkeit.

Es kann uns somit nicht zugemutet werden , daß wir
noch einmal unsere Stimme dem Schützer dieses Systems
geben.

Wir werden den Kampf um die Präsidentenwahl den
Harzburger Beschlüssen gemäß gegen Vas System und seinen
Kandidaten führen für des Reiches innere und äußere Er¬
hebung.

Vereinigte Vaterländische Verbände Deutschlands
gez. : von der Goltz " .

*
„Der Stahlhelm hat freie Hand"

Berlin , 15 . Februar.
Die Presseabteilung des Bundesamts des Stahlhelm

teilt mit : „Die Voraussetzungen, unter denen der Stahl¬
helm bereit war , für die Präsidentschaft des Generalfeld¬
marschalls von Hindenburg einzutreten , sind nicht erfüllt.
Nunmehr hat der Stahlhelm freie Hand. Der General
von Horn war nicht ermächtigt, im Sinne des Stahlhelm
zu sprechen " .

2 800 000 Eintragungen für Hindenburg
Berlin , 15 . Februar.

Wie der Hindenbmg - Ausschutz mitteilt , belief sich dis
Zahl der Eintragungen für Hindenburg am Montag um23 .00 Uhr aus 2 800 000. Aus zahlreichen Landgemeindenfehlen jedoch noch abschließende Meldungen.

Eröffnung der Lausanner Konferenz am 20 . Juni -
Paris , 16 . Februar.

Wie hier verlautet , soll die Lausanner Konferenz am20 . Junr , d . h . zehn Tage vor dem Ablauf des Hooverfeier-jahres , eröffnet werden.

Anschlag aus einen nationalsozialistischen
Landtagsabgeordneten

mttteilt , erhielt der nationalsozialistischehessische Landtag:abgcordnete Josef Buttler am Montag gegen 19.30 Ukin Eberstadt auf offener Straße in der Nähe der Modau -Brüöplötzlicheineu Schutz in den Rücken. Er wurde in eiKrankenhaus übergeführt. Die Verletzung Buttlers ist sekschwer , da durch den Schuß das Rückenmark verletzt wurde.
Der Berliner Gauleiter der NSDAP ., vr . Goebbels, hat

sich in einem Telegramm an den Reichspräsidenten mit derBitte gewandt, die zahlreichen Redeverbote gegen führendeNationalsozialisten angesichts der Reichspräsidentenwahl aus¬zuheben.
Die Hausse in USA.

Die infolge der Hooverschen Bankmatznahmen über¬
raschend festen Abendbörsen, die in Newyork und Chikago
starke Kursgewinne brachten, haben den amerikanischen
Optimismus neu entflammt . In Börsenkreisen glaubt manWieder an die Ueberwindung der Krise und registriert mit
Genugtuung , daß am Sonnabend innerhalb von zwei Stun¬
den drei Millionen Aktien umgesetztworden sind , das ist der
höchste Sonnabendumsatz seit 1930, wo etwa fünf Millionen
Aktien den Besitzer wechselten. Ein Wermuthtropfen ist aller¬
dings schon in den schäumenden Wein gefallen. Die europäi¬
schen Börsen notierten den Dollar niedriger und Frankreich
setzt seine .Goldabziehungen fort.Das Repräsentantenhaus hat das Krediterweitcrungsgesekmit überwältigender Mehrheit angenommen.

Das Präsidium der Abrüstungskonferenzberiet am Mon¬
tag über den weiteren Gang der Arbeiten. An alle Regierun¬
gen wurde di« Aufforderung gerichtet , ihre Vorschläge nun¬
mehr btS Ende der Woche esnzureichen.



WMen zue KuIwrgekÄichte
» v bist du nur ein trüber Gast!

Es ist sicher übertrieben , von einem kulturellen Verfall
unserer Zeit zu sprechen . Bon einem solchen könnte erst die
Rede sein, wenn keine Kräfte mehr vorhanden waren , um
allen Zersetzungserscheinungen entgegenzuarbeiten . Wer
über die Regungen im Volksleben, die sich in den kleineren
Städten und aus dem Lande sogar stärker äußern als in den
Großstädten , unterrichtet ist, der wird uns zustimmen, daß
sogar ein gewisses kulturelles Erwachen besteht . Freilich hat
dieses lange aus sich warten lassen, es entstand eigentlich
erst , als der Kulturbolschewismus schon gefährliche Formen
angenommen hatte . Daß die Gegenbewegung gegen
organisierte Gottlosigkeit am Platze ist , braucht kaum näher
erörtert zu werden . Daß sie aber auch gegenüber dem
graduell von der Gottlosenbewegung verschiedenen Frei-
denkertum ein Gebot der Stunde ist , will vielen, die das
schöne Gebot der Toleranz allzu weitherzig auslegen , noch
nicht recht in den Sinn . Deshalb kann man nur empfehlen,
daß sich solche Kreise etwas eingehender mit den „Kultur¬
zeugnissen" befassen , die auf Seiten der Freidenker heraus¬
gegeben werden . Dazu genügt schon der Aufruf , der kürzlich
von der „Reichsarbeitsgemeinschaft sreigeistiger Verbände"
erschienen ist , und in dem der Deutsche Freidenkerverband,
der Monistenbund und andere Organisationen dieser Art sich
solidarisch erklären dahin , daß sie gegen die angebliche
„Knebelung der Geistesfreiheit " in Deutschland durch Not¬
verordnung , Gotteslästerungsprozesse usw . protestieren. Sie
behaupten , es sei „eine kulturschänderische Unterdrückung
jeder freien Auffassung"

, wenn es ihnen verwehrt werde,
in dem Maße , wie sie es wollten , „Deutschland zu einem
wahren Kulturstaat zu gestalten" . Und schließlich hat dieser
Ausruf sogar die Stirn , sich aus Goethe zu berufen, den er
als den großen Verfechter geistiger Freiheit und geistigen
Strebens bezeichnet. Mit Verlaub ! Goethe war gewiß kein
Mann der Kirche , aber sein Gottesbewußtsein , das nach dem
Wort im Faust „immer strebend sich bemühte"

, ist denn doch
von den Kulturdokumenten dieser „freien" Geister ver¬
schieden wie Tag und Nacht. Was hat etwa das Goethewort
„Und so lang Du dies nicht hast, dieses Stirb und Werde,
bistDunur ein trüber Ga st , auf der dunklen Erde"
mit der geistigen Anspruchslosigkeit der heutigen organisier¬
ten Schwarmgeister gemeinsam ?,

*
Eine schlimme Entgleisung

Ueber den Geschmack läßt sich bekanntlich streiten. Aber
Wenn dabei etwas allgemein Menschliches auf die niedrigste
Weise verletzt wird , dann ist es hohe Zeit , eine Front der
,Anständigen zur Abwehr auszurufen . Das erscheint geboten
gegenüber einer schlimmen Entgleisung , die sich ein Ameri¬
kaner geleistet hat . Mister William B . Seabroke ist bedenken¬
los genug, sich zu rühmen , daß er Menschenfleisch gegessen
habe ! In einem Buche ( ! ) berichtet er darüber , daß er eine
Expedition nach der Elfenbeinküste ausgerüstet habe, wo es
ihn zu Menschenfressern lockte . Bei dem Negerstamm der
Gereh trieb er seine schauerlichenStudien , brachte sogar seine
Frau zu der Ueberwindung , sich von ihm zu entfernen , damit
er der Freund einer schwarzen Zauberin - werden konnte,

durch die er in die unheimlichen Kultgebräuche der Gereh
eingeweiht zu werden hoffte. Und in gewissenloserEitelkeit
freut er sich darüber , daß es ihm auf diese Weise gelang,
an einem Mahl teilzunehmen, bei dem die Gerehs einen er¬
schlagenen Feind verspeisten. Dieser amerikanische Kultur¬
träger muß der Verachtung der Menschheit preisgegeben

werden . Die Gerehs , so berichtet er, fressen nur getötete
Feinde — stehen sie, so furchtbar ihr Brauch ist , damit
nicht höher als Mr . Seabroke, dessen Feind der Unglückliche
nicht gewesen war , der verschreist wurde ? Aber die Welt
wird ihn ächten und meinen, daß hier nur insofern sin Re¬
kord vorliegt , als ein Weißer nicht tiefer stürzen kann.

Neues vom Tage
Blutige Auseinandersetzungen in einem

PariscrCafß . — DreiTote
Paris, 16 . Februar.

In einem der größten Cafes am Boulevard Montmartre
sind am Montagabend drei Argentinier durch einen
Landsmann erschossen worden . Das Cafe war gegen
22 Uhr bis auf den letzten Platz gefüllt. Während die Kapelle
einen Walzer spielte, wurden die zunächst sitzenden Besucher
aus den an einem Tisch ausgebrochenen Streit aufmerksam,
der immer heftiger wurde . Plötzlich sprang einer der Be¬
teiligten auf und feuerte fünf Revolverschüsse ab, von denen
keiner sein Ziel verfehlte. DreiMännerbrachentöd-
lich getroffen zusammen. Während in dem großen
Raum eine ungeheure Panik aus brach , machte der Mörder
den Versuch mit einem großen Satz zur Tür zu kommen, doch
gelang es ihm nicht, das Freie zu gewinnen. Mehrere Cafe¬
hausbesucher setzten ihm nach , entrissen ihm die Waffe und
überwältigten ihn . Die durch die Schüsse alarmierte Polizei
griff sofort ein und entzogen den Fremden der erregten
Menge.

Französische Verluste in Marokko
Paris , 16 . Februar.

Wie aus Rabat gedrahtet wird , ist eine französische
Truppenabteilung in der Nacht aus den 14 . Februar in der
Nähe von Ferkla wieder von Eingeborenen angegriffen und
stark beschossen worden . Bei dem Feuergesecht wurden auf
französischer Seite 2 Unteroffiziere und 12 Soldaten ge¬
tötet, 2 Offiziere und 8 Mann verwundet . Auch die Auf¬
ständischen , die nach langem Kampf zurückgeschlagen wur¬
den, sollen schwere Verluste erlitten haben.

Die vertraulichen Verhandlungen über dis Memelfrage
sind gestern von dem Berichterstatter Colban nach einer Be¬
sprechung mit der deutschen Abordnung gesondert mit dem
litauischen Außenminister fortgesetzt worben. Die Ausarbei¬
tung des Berichts erfolgt erst , wenn die Verhandlungen mit
der deutschen und litauischen Abordnung endgültig abge¬
schlossen sind.

Die japanischen Militärbehörden haben eine neue große
Offensive gegen Schanghai augekündigt. Der amerikanische
und der britische Generalkonsul haben erneut scharfen Protest
gegen die Verletzung der Rechte der internationalen Nieder¬
lassung eingelegt.

In der südamerikauischen Republik Costarica ist eine Re¬
volution ausgebrochen. Es ist schon zu schweren Kämpfen ge¬
kommen , denen zahlreiche Personen zum Opfer fielen.

In ganz Spanien ist eine kommunistisch - syndikalistische
Streikbewegung ausgebrochen.

Die Gotenburger Explostonskatnstrophe die Rachetat eines
geschiedenen Ehemanns

Bei der Gotenburger ExPlosianSkatastropheist die Zahl
der Toten auf drei gestiegen . Etwa 10 Personen sind ziem¬
lich schwer verletzt. Es bestätigt sich , daß es sich um einer«
Dynamitanschlag handelt . In dem Hause, das zur Hälft«
eingestürzt ist, wohnte eine geschiedene Frau , deren früherer
Mann eine Dynamitpatrone zur Detonation brachte, um di«
Frau zu töten . Er hat sich heute vormittag selbst aus grauen¬
hafte Weise das Leben genommen, indem er eine Spreng¬
ladung in den Mund nahm und entzündete.

Wechsel in der Führung des Stahlhelm - Gaues
Bremen

Vom „Stahlhelm " Bremen wird uns mitgeteilt : „Aus
internen Gründen des Stahlhelms , nicht aus politischen
Gründen , mußte in der Führung des Stahlhelm -Gaues
Bremen eine Aenderung der Besehlsverhältniffe vollzogen
werden . Der bisherige Führer Hinsch ist von seiner Stel¬
lung ab gelöst worden. Seine großen Verdienste um den
Aufschwung des Stahlhelms in Bremen werden von dem
Landessührer Augener voll gewürdigt . Die Ernennung des
Nachfolgers ist noch nicht vollzogen."

Der Ausfuhrüberschuß im Januar
Die Handelsbilanz zeigt imIanuar einen tatsächlichen

Ausfuhrüberschuß Von 105 Millionen RM . Einschließlichder
Reparationssachlreferungen beträgt der tatsächliche Ausfuhr¬
überschuß 117 Millionen RM . Im Dezember 1931 war die
Handelsbilanz bei Absetzungder damaligen Sammelanschrei-
bungen mit 218 Millionen RM aktiv . Die für Januar fest¬
gestellteEinfuhr beziffert sich aus 440 Millionen RM . Die
Ausfuhr ist von 708 Millionen im Dezember wo sie mit 738
Millionen Reichsmark einschließlich 30 Millionen Reichsmark
nachträglicher Sammelanschreibungen ausgewiesen wurde,
auf 842 Millionen Reichsmark zurückgsgangen.

Schneefall und Källeeinbruch am Balkan hat in Süd-
slawien zu großen Verkehrsstörungen geführt. Bei Brod
an der Save stieß infolge des Nebels der Belgrader Schnell¬
zug auf einen Lastzug, wobei mehrere Waggons beschädigt
und einige Reisende verletzt wurden.

1008 römische Silberdmare . deren älteste aus dem Zeit¬
alter des römischenKaisers Nero und deren jüngste aus der
Zeit des Kaisers Marc Anton stammen, fand man bei Aus¬
grabungen in der Tschechoslowakei ; es ist dies der größte
Fund , den man bisher in der an solchen Fundstellen be¬
sonders reichen Tschechoslowakei überhaupt gemacht hat.

MO eine Veonzemedaille
Kilian hinter U S A. I nnd U.S.A. N Dritter

Der dritte und vierte Laus der Olympischen Viererbob-
Konkurrenz konnte am Montagmittag glücklich zu Ende geführt
werden. Am frühen Morgen hatten Arbeiterkolonnendie Bahn
ausgezeichnetinstand gesetzt, sie war dadurchbedeutend schneller
geworden, und Hornbergerkam im letzten Laus dem Bahnrekord
Kilians mit 1 : 54,28 recht nahe. Der Amerikaner konnte aber
trotzdem seinen Landsmann Fiske nicht mehr erreichen , USA . 1
erzielte eine Gesamtzeit von 7 : 53,68, Hornberger kam auf nur
7 : 55,70. Kilians letzte Fahrt ergab die gute Zeit Won 1 :57,47,
so daß Deutschland 1 mit einer Gesamtzeit von 8: 00,11 einen
guten dritten Platz belegte und damit die zweite Bronze-
medaille für Deutschlandgewann. Die 6000 Zuschauer , die bet
herrlichstem Sonnenwetter dem Rennen beiwohnten, sahen aber
auch bei den anderen Konkurrenten ausgezeichnete Fahrten , so
beispielsweise von den Rumänen , die zuletzt immer starker
fuhren und sogar noch eine Zeit von 1 : 58,81 erreichten . Sehr
knapp war das Ende zwischen ihnen und den Italienern.
Rumänien mutzte sich schließlich mit ausgerechnet einer Hun¬
dertstel Sekunde geschlagen bekennen . Deutschlands provisori¬
scher zweiter Bob erreichte mit 2 :04,25 seine beste Zeit, blieb
aber immer noch um über 11 - Sekunden hinter Rumänien und
so auf dem letzten Platze. Die Ergebnisse:

2 :00,52 4- 1 :S9,t6 4- 1 :57,41 P 1 :56,59 — 7 :53,68
2 :01,77 4- 2 :01,09 4- 1 :58,56 -s- 1 :54,28 — 7 :55,70
2 :03,11 4- 2 :01,34 4- 1 :58 .19 4- 1 :57,47 -- 8 :00,11
2 :06,81 4- 2 :03,40 4- 2 :01 .14 4- 2 :00,50 --- 8 :11 .8a
2 :07,87 4 - 2 :06,62 4- 2 :07,94 4- 2 : 01,78 — 8 :24,21
2 :09,09 4- 2 :14,32 4- 2 :02,00 4- 1 :58,81 - 8:24,22
2 :11,59 4- 2 : 11,72 4- 2 :07,89 4- 2 :04,25 -- 8 :35,45

Steuerleute der Bobs waren : USA . I Fiske, USA . II Horn¬
berger, Deutschland I Kilian, Schweiz Capadrutt , Italien Rosst,
Rumänien Pappaua , Deutschland II v . Mumm.

Damit sind die 3 . OlympischenWinterspiele in Lake Placid
nunmehr endgültig beendet, nachdem der offizielle Schluß schon
am Sonnabend vorweggenommen worden war . liefere Bov-
fahrer treten nunmehr am Mittwoch mit dem Hapag-Dampfer
„Rewyork" die Heimreisean, wir werden sie also Mitte nächster
Woche wieder in der Heimat begrüßen können.

Das endgültige Nationen-Klafsement
Die III . OlympischenWinterspiele sind nunmehr tatsächlich

beendet, nachdem jetzt auch die Olympische Viererbob - Kon¬
kurrenz ausgetragen werden konnte . In der Punktwertung hat
sich nur das Mittelfeld verändert : Deutschland kam auf den
7 . Platz, Rumänien auf den 11 .. die Schweiz auf den 9 ., und
Italien auf den 13. Platz. Der endgültige Schlußstand steht
Amerika mit jetzt 103 Punkten vor Norwegen in Front und
Kat im einzelnen folgendes Aussehen:

1 . USA . i
2 . USA . II
3 . Deutschland I
4 . Schweiz
5 . Italien
6 . Rumänien
7. Deutschland II

1 . Amerika . . .
2 . Norwegen ,
3 . Kanada . , ,
4 . Schwede» r »
5 . Finnland , »
6 . Oesterreich . ,
7 . Deutschland , ,
8 . Frankreich >- -
9. Schweiz . , ^

10. Ungarn . , ,
11 . Rumänien . ,
12 . Uaucn . . .

Polen . . . .
14 . Belgien . . .

Tschechoslowakei
16 . England . , ,

Japan . « «

103 P.
77
49
28
25
15
12
10
9
7
4

6 Gold-, 4 Silber -, 2 Bronze -Medaillen

Von 2 :0 auf 2 :g
Unsere Eishockeyspieler in Newhork knapp

geschlagen
Die Zuschauermenge, die am Sonntagabend in den riesigen

Madison Square Garden gekommen war , um das Eishockey-
Spiel Deutschlands gegen St . Nicolas, USA ., zu sehen , erlebte
eine nicht geringe Ueberraschung, als bis 15 Minuten vor
Schluß alles noch nach einem überlegenen Siege der Deutschen
aussah , obwohl St . Nicolas einer der besten Repräsentanten
amerikanischen Eishockeys ist.

Unsere Olympia- Mannschaft hat sich in eine Form hinein-
gespielt, die erstklassig , die schon „amerikanisch " ist. Die Spieler
haben doch wirklich schon eine Reihe von schweren Kämpfen
hinter sich , treffen immer wieder aus neue, frische Kräfte der
Amerikaner und sind als Gäste , die beschwerliche Reisen über¬
standen haben, doch immerhin gehandicapt. Trotzdem sind sie
in großer Form . Sie haben den Amerikanern abgelernt, ihr
Spiel ist nun schneller und viel körperlicher.

Nach einer 2 :0 -Führung mußten die Deutschen noch im
letzten Augenblick eine Niederlage hinnehmen. Das Resultat:
3 :2 (0 :i , 0 :1 , 3 :0) für St . Nicolas, USA .),

Beim Patrouillenlauf der Heeres-Meisterschasten
erzielte das I. Bataillon Jns .-Regts. 21 Würzburg mit Ober¬
leutnant Doehringals Führer für den Langlaus eine Durch¬
schnittszeit von 1 :00,34, für den Patrouillenlauf eine solche
von 1 :44,39. —

Die Ergebnisse : 1 . I . Bail . Ins .,Regt. 21 Würzburg (Ober¬
leutnant Do ehring) 1 : 00,34 und 1 :44 : 39 - 2 : 45 :23 (10 Sek.
Strafzeit ) , 2. I . Batl . Jnf .-Regt. 7 Oppeln (Leutnant Pfister)
1 :02 :50 und 1 :50 :50 - 2 :53,40, 3 . I . Batl . Jnf .-Regt. 11 Frei¬
burg (Leutnant Philips) 1 : 02 :18 und 1 :51 :50 - 2 :54 : 05,
4. Reiterregiment 18 Stuttgart (Leutnant von Groll) 1 :04 :" 2
und 1 :56 :18 — 3 :00: 30.

Berliner Sechstage
Nachdem durch schwere Stürze Matdorn mit Schlüsselbein¬

bruch und Maszinsli mit Gehirnerschütterungaufgebenmußten,
bilden Funda - Kroll eine neue Mannschaft. Gestern abend spät
führten Schön-Göbel, 102 Punkte; 2 Runden zurück : 2 . Siegel-
Thierbach 122 ; 3 . Broccardo-Tietz 104.

Handball in Wilhelmshaven
Einigkeit—Jahn 8 :5 (4 :0)

Einigkeit gewann durch besseres Zusammenspiel.
Brüderschaft 1—1 . Halbflottille5 :3

Brüderschaft 2- Meteor 9:1
Hockey

- Damen VfB. 1—Frifia -Wilhelmshaven 1 1 :0 (1 :0)

Rudi Matt,
der durch seine Ge¬
samtleistung im

Langlaus den Titel
des Deutschen Ski¬
meisters 1932 er¬

rang.

Schauplatz und Stegerder deutschen Skimei st ersch asten:
Blick auf die Hünmelsgrundschanzebei Schrciberhau Gumpots '.

während der SPrnngkonknrrsnz. . der beste im
Sprunglauf und-

Zweite in der Ge-
samtwertun-
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Charakter undSchicksal — Nachweisbar
große Erfolge _Reta ter Berg , Wilhelmshaven

Grunstraße 12, am Bismarckpiatz
Sprechzeit: 16 —1 Uhr vormittags, 4—7 Uhr
nachmittags, außer Sonnabendnachmittag
Bon auswärts erbittefrühzeit. Voranmeldung

null anäsrs
Uz^xlsvisolis

kki-ur-lirngerle1 - ü . klolwex l . annkr 8rr. 41

Mmr
AOttüekter

Mittwoch, 17- Fe¬
bruar , ab . 7 .36 Uhr:
„Figaros Hochzeit ."

Donnerstag , d . 18.
Febr ., abds. 8 Uhr:
„Der Barbier von
Sevilla ." — Hieraus:
^

Freitag , 19. Febr .,
abends 6 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg . ) :
„Der fliegende Hol¬
länder."

Sonntag , 21 . Fe¬bruar , nachm . 3 Uhr:
„Maria Stuart ." —
— Ab . 8 Uhr: „Der
fliegende Holländer."

Montag 22. Febr .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die Kaiserin."

In d. Centralhallen
Düsternstraße

Mittwoch. 17. Fe¬
bruar , ab . 8 .15 Uhr:
„Robert u. Bertram
oder: Die lustig . Va¬
gabunden."

Freitag . 19. Febr.,
abds . 8.1s Uhr: „Ro¬
bert und Bertram
oder: Die lustig. Va¬
gabunden."

WM2 48 S
Neue Limousine

Kilometer 15 Pf.

KMllk SM
4-Sitzer-

Opel-Limousine
Kilometer 15 Pf.

NeMen.
juck. HckutcmsschlLgebringe«
die davon Betroffenen nicht
selten zur Verzweiflung.
Ein probates Mittel , arztl.
wgrm ompfohl ., ist „ gucksr ' s
Patent - Medizinal - Zeise" .
Stück 5t , SVVfg . w Mk. l .8ö
lstürksteForml . Dazu die gute" ckooh-Ereme (SV, 45, KSu.

Pä . Mberall erhältlich.

SIKlWkk
MeslhkM

Dienstag, 16 . Fe¬
bruar . 7 )1 bis IM
U . : ä 24 „Tiefland."

Mittwoch, 17. Fe¬
bruar , 3^ bis 5)4
Uhr: Answ .vorstellg.
Nr. 11 „Hansel und
Greiel."

7)1 bis 16)1 Uhr:
„Hamlet."

Donnerstag , d . 18.
Febr . , 7)1 bis 10)1
U . r 8 22 „Tiefland."

Freitag , 19. Febr . ,
7)1 bis 10)1 Uhr:
0 22 „Charl. Tante."

Sonnabend , d . 20.
Febr. , 7)1 bis 10)1
Uhr: 0 „Hamlet."

Sonntag , Ä . Fe¬
bruar , 4 bis 5)1 U .:
Notgemeinsch . Grpp.
IV Nr . 2626 bis 3500
einschl . „Die Ge¬
schwister" und „Der
zerbrochene Krug."

7)1 bis gegen 10)1
U . : „Hoffmanns Er¬
zählungen." Kl . Prs .,
50 H bis 2,50

8 ükm 8kwü ! !!LbiHlß
AWster

ThNtttkSeO
Sonnabend , 20 . Fe¬
bruar , „ Hamlet" . Gr.
l, US und IV.

Kartenausg . Mitt¬
woch, 17. . und Don¬
nerstag , 18. Februar,
17 bis 19 Uhr.

Ermäß. Preise für
die Havvnfeier vom
LuaiiettLcrein 1921
(Solistin : Frau Ol-
Lert -Hosmann) . Kar¬
ten zu 75 Ä in der
Geschäftsstelle.

W Famttien-irachrichten W- . IM
LemWiungL -Anzelgen

lkrs om 12 . psbrvor1232 vollrogsns
Vermählung geben ksßonnt

^ i-is ^ iicii kültsi vncl frau
Lire geb . ksinstrom

Olsickrsitig clonksn wir bsrrllcbst kür
clis uns erwiesenen / ivsmsrksomlrsstsn

Todes-Anzsigen

Statt besonderer Anzeige.
Oldenburg, Haareneschstratze 16.
Am Sonnabend , dem 13. Febr .,

entschlief sanft nach kurzem Krank¬
sein mein lieber, guter Mann , un¬
ser unvergeßlicher Vater, Schwie¬
ger - , Großväter, Bruder u . Schwa¬
ger , der Rentner

im 70. Lebensiahre. -
In tiefer Trauer:
Hermine von Thülen

geb . Haake.
Friedrich Berndt u : Frau

geb. von Thülen.
August Albers u. Frau

geb . von Thülen.
Georg von Thülen u . Frau

- . - - - gev, - Kreh «v

Die Beerdigung findet am Don- ^
nerstag . dem 18. Februar , vorm. ß
9 )4 Uhr, vom Lrauerhause aus auf!
d . Gertruvenfriedhof statt . Traner-
andacht 9)1 Uhr im Hause.

Osternburg u. Hornberg i . Schw.,den 15. Februar 1932.
Heute morgen entschlief nach lan¬

gem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein lieber Mann, unser

, lieberVater, Sohn . Bruder , Schwa- !
>ger , Schwiegervater u. Großvater,
der Schwerkriegsbeschädigte

l.liMig M
im fast vollendeten41. Lebensjahr.

Dies bringen tiesbetrübt zur!
Anzeige die trauernden Hinter-

! bliebenen
WitAö Auguste Witt

geb . Haßfurther
nebst Kindern u. all. Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag um 2)4 Uhr vom Sterbe-
Hause, Weitzstratze 9, Osternburg,,statt ans dem alten Osternburger
Kirchhof.

Wechlotz und Oldenburg,
den 13. Februar 1932

Heute entschlief nach kurzer Krank¬
heit unsere liebe Mutter, Schwieger- j

! und Großmutter, die
Witwe

Mia Mim
verw, Dunekake geb . Wetjen

in ihrem 78. Lebensjahre !
Die trauernden Kinder j

Trauerfeier am Donnerstag, dem j
18. Februar , vorm . M .5 Uhr, in der
Auierstehnngskirche am dem neuen
Friedhof

Lintel , 13. Febr . 1S32
Heute morgen entschlief sankt und

ruhig unser lieber Vater, Schwieger¬
vater und Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel , der

Baumann

IllilM IW
im 84. Lebensjahre

Um stille Teilnahme bitten
Karl Kreye und Frau
Leni geb . Wübbenhorst
Louis Kreye Md Fra«
Hanno geb . Meiners
Johann Skallingund Frau

, Christine geb . Kreye i
Kermann Suhr «nd Fran
Johanne geb . Kreye j
Johann Wenke und Fra « !
Berta geb . Kreye
»nd Enkelkinder

Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch , dem 17. Februar , nachm.

! 4 Uhr, auf dem Friedhof in Hude.
Trauerandacht um 2 Uhr im

Sterbehanse

Statt Karten.
, Oldenburg, den 15. Febr . 1932.
^ Jnfanterieweg 27.

Am 14. Februar , abends 10)41
I Uhr, entschlief sanft u . ruhig nach

kurzer , heftiger Krankheit mein
j innigstgeliebter Mann , unser her-
! zensguter Vater, Schwiegervater,!
j Großvater, Bruder , Schwager und s

Onkel

Hl>I«II »IM
im Mer von 54 Jahren.

Dies bringen tiesbetrübt zurj
Anzeige:
Elise Harms geb . Jantzen-Braje , >
Hannt Harms,
Georg Hasselmannu. Frau

Hertha geb . Harms.
Die Beerdigung findet am Don- !

nerstag , dem 18. Februar , nachm.

Ruhe sanft!

Nadorst , den 13 . Januar 1932
Heute nachmittag 2 Uhr entschlief
sanft und ruhig nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden
meine liebe Frau , meines Sohnes
treusorgende Mutter , Schwieger¬
tochter , Schwesterund Schwägerin

verw. Tapken geb . Schwelle
in ihrem 5l . Lebensjahre

Dies bringen tiesbetrübt
zur Anzeige

F . SAM II. SO»
, nebst allen Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am
Donnerstag, dem 18 . Febr ., nachm.
3.15 Uhr. von der Kapelle des
Evangelischen Krankenhauseszum
Donnerschweer Friedhof
Andachl um 8 Uhr dMlbsi

dlocli längsrsr Kronkksit , obsr unsr >vortsl,
sntLckiiss ksvts ftüii msin lisbsr hhorm , vnssr

gutsr Vcstsr , Lcb ^ isgsi 'vatsr unci OroOvatsr

ksdinungri ' as

» Oc ^ O Kurt
im ü6 . ksbsnsjosn's

In tisksr Irousr

>^NN0 ku §4 gsb . Xo !6it-:
« Ulk Kurt vncü !^50U
bliicis gsb . kicinspock
I-Isftc > vistricli gsb . kv ;k
Paul vietiick
Klaus kust

Ii -Ousronftackt om Oonnsrssag , cism 18 . fslmuor,
morgens 9 ^ Ukr, im Lkerbsbovss , /äorortstr . 4.
/ inrckIisCsnä bssrcikgung out cism olksn brisäbok
in Ostern bürg

Von bsileiftskssuciisn bittsn wir, bökiickst
stoncl ru nehmen

In Osts Vmusr vsisoirt uns äss l-ilnsobsläsn
unssrss Lbrenmitgliscies, cios kjorrn

2s !t 1888 , also 64 lladrs blnäurck bst er unssrm
Vsrsln sngsbört, ciss cisutsobs llisci gsksgt und gsptlsgi
unci siob sn ibm unä sm äsutsobsn dlsnnsrgsssng
srfisut unci srbsut. — Seins vorbücüicbs Sreus rum
Vsrsin sichert ibm sin äsnbbsrss Ssllsnßsn.

1UI. -8 .-V. „ L-isclspilpsnie"

Am 13. Februar verschied nach
langer Krankheit unser hochver - j
ehrter Seniorchef

Er war uns allen ein gerechter
Vorgesetzter und Berater , den wir
in dankbarer Erinnerung behalten jwerden.

Nie Angestellten der Firma !
3 . Z . C. Meyer.

NnkMUligen

^XWI>fWlIII88b !I-
Vemn

llrerzte»
E . V.

Zur Teilnahme an
der Beerdigung un¬
seres Kameraden
Heinrich Mudies
versammeln wir uns
am Mittwoch, d. 17.
Febr ., morgens 8)1
Uhr, i . Vereinslokal.
KopfbedeSg . : Mütze.
Erscheinen ist Ehren¬
pflicht.

Der Vorstand.

i>. k . r

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schweren Verluste unseres
lieben Herbert sagen wir hiermit allen,
insbesondere seinen Vorgesetzten u. Lehr-
kollegen der Eisenbahnwerkstätte, de« lieben

innigsten Dank
Dietrich Hanse u. Frau

nebst Kindern und allen Angehörigen.
Oldbg. -Bürgcrfcldc, den 16. Febr. 1932.

Dank!
Nicht erw.

« MI« -
llilka ve Groot,

Mariens» 12.
eingew. Nägel kürzen

Mmmki
Warne jeden, falsche
Gerüchte über mich
zu verbreiten, da ich
sonst Anzeige erstatte

kam Mlers.
Nadorst,

JWtenftratze 51 a.
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Landestheater
Aus dem Theatervüro wirb uns geschrieben»

„Hofsmanns Erzählungen " zu kleinen Preisen
„H o s f m ann s E r z ä h lnn g e n"

, der große Opern¬
erfolg der Spielzeit , gelangt anläßlich des VolkstrauertageZ
am Sonntag , dem 21 . Februar , abends 7 .15 Uhr , einmalig
zu kleinen Preisen von 50 Pf . bis 2,50 RM zur Darstellung.

Heute, Dienstag , abends 7 .45 Uhr , geht unter der musi¬
kalischen Leitung von Willy Schweppe in der Neuinszenierung
Fritz Wieks d 'Alberts Oper „Tiefland" in Szene.

Die am Mittwoch, dem 17 . Februar , nachmittags 3 -30
Uhr stattfinderrde Wiederholung von Humperdincks entzücken¬
der Märchenoper „H ä n s e l u n d G r e t e l " wird durch den
Lautsprecher nach dem Theaterwall übertragen . Abends
7 .45 Uhr wird die Neuinszenierung von Shakespeares Trauer¬
spiel „H amle t " in der Aufsehen erregenden Neugestaltung
wiederholt.

„Charleys Tante "
, der beliebte Schwank von

Thomas , wird nunmehr am Freitag , dem 19 . Oktober, in
neuer Inszenierung zum ersten Male zur Aufführung ge¬
langen.

In Vorbereitung befindet sich die Fall -Operette „D e r
fidele Bauer ". Als nächstes Lustspiel wird Fritz Schwie-
serts „Marguerite durch Drei" vorbereitet , das bei
- er vorjährigen Kleistpreisverteilung an erster Stelle ehren¬
voll erwähnt wurde.

S

VühneKvottsbMd
In der heutigen Anzeige werden die Mitglieder der

Gruppen I , HL und IV ausgesordert, ihre Karten für die
nächste Vorstellung abznholen. Diese findet am Sonnabend
dieser Woche statt, an dem Shakespeares „Hamlet" gegeben
wird.

Ferner wird bekanntgegeben, daß den Mitgliedern des
Bühnenvolksbundes eine Reihe von Karten zu er¬
mäßigtem Preis für die Haydn - Feier des
Quartettvercins von 1924 zur Verfügung steht. Die Feier,
die anläßlich des 200- Geburtstages des großen Tonschöpfers
stattfindet, stellt einen hohen künstlerischen Genuß in Aussicht.
Als Solistin wird Frau Olbert - Hosmann Mitwirken,
deren Gesangskunst von ihrer Tätigkeit am Landestheater
her viele Freunde hat . Das Konzert findet am 25 . Februar
im Schloßsaal statt. Die Karten für die Mitglieder des
Bühnenvolksbundes werden in der Geschäftsstelle, Markt 51,
ausgegeben.

1784 Unterschriften
habe» die bei den „Nachrichten" ausgelegten Listen für die
HindenSurgwahl erfahren.

Die Zahl der Eintragungen betrug in Varel 148 , in
Löningen 342, in Scharrel 391 , iu Cloppenburg - Krapen-
dorf 701 , in Essen 202, in Lindern 173 , in Lastrup 44 und
in Molbergen 42.

VehMerrmssbeWegmm in der Stadt
SlderOnrg

i m M o n a t F a n u a r 19 3 2
(Mitgsteilt vom Statistischen Amt für die Stadt Oldenburg)

Geburten 57 , Sterbefälle 36 . Geburtenüberschuß: 21 . Zu¬
gezogen 270 Personen ( 20 Familien ) , sortgezogen 317 Per¬
sonen ( 22 Familien ) , mehr fortgezogen also 47 Personen
(2 Familien ) . Heiraten erfolgten 26 . Bevölkerungszahl am
1 . Januar 1932: 55 578 , am 31 . Januar 55 552.

VanLMMSt in der Stadt Oldenburg
im Monat Ja nuar 1932

(Mitgeteilt vom Statistischen Amt für die Stadt Oldenburg;
tn Klammern die Zahlen des Vormonats)

Durch Neubau hinzugekommen sind 2 (4) Gebäude, da¬
von 2 ( 4 ) Wohngebäude , von denen — (—-) mit insgesamt
— (— ) Wohnungen mit Unterstützung aus öffentlichen
Mitteln errichtet worden sind . Reinzugang an Wohnungen
3 (7 ) , davon 2 ( 5 ) durch Neubau . Die Bauherren waren in
— (— ) Falle gemeinnützige Bauveremigungen und in 2 (4)
Fällen private Bauherren . Neubauten begonnen wurden —
( 8) , Bauerlanbnisse erteilt 3 ( 3 ) , darunter für — ( 1 ) gewerb¬
liches und für 3 (2) Wohngebäude . Bauanträge eingercicht
wurden 3 ( 3) .

Die WMsMg der SauSziirSsteiree
Wie uns die Steuerauskunftsstellc der vereinigten Ol-

deüburgischen Kammern (Steuersyndikus Metasch ) mitteilt,
haben die Kammern eine erneute Eingabe an die Staats¬
regierung gerichtet. Der Eingabe entnehmen Wir folgendes:

Durch die Verordnung des Reichspräsidenten vom 6 . Fe¬
bruar 1932 sind neue Vorschriften über die Ablösung der
Hauszinsstener getroffen worden . Die oldenburgische Wirt¬
schaft erwartet nun , daß vom Staatsministerium die erfor¬
derlichen Ausführungsbestimmungen mit aller Beschleuni¬
gung erlassen werden.

Die Verlängerung der Frist , nämlich die Steuer mit
dem dreifachen Jahresbetrage statt bis zum 1 . April bis
zum 30 . September 1932 abzulösen, und die ergänzende
Bestimmung , daß bei einer Ablösung in der Zeit vom
1 . April bis zum 30 . Septeinber 1932 die in dem gleichen
Zeitraum erhobenen Steirerbeträge zur Hälfte «ruf die Ab¬
lösungsbeträge anzurechnen sind , bedeutet in gewisser Hin¬
sicht eine Verbesserung der bisherigen Regelung . Die Neu-
beordnung darf aber keineswegs dazu führen , daß die oldcn-
burgischen AusführungsLestimmungen entweder übechaupt
nicht oder doch nur so spät vor dem 31 . März 1932 erlassen
Werden, daß cs den Hauseigentümern billigerweise nicht zu¬

gemutet werden kann, in dieser kurzen Zwischenzeit die für
eine Ablösung notwendigen Maßnahmen zu treffen.

Was die Bereitstellung der für die Ablösung erforder¬
lichen Geldmittel anbetrisft , so verweisen wir nochmals,und zwar mit allem Nachdruck , auf die bereits gemachten
Umschuldungsvorschläge. Es bedarf keiner besonderen Be¬
gründung , daß unter den heutigen wirtschaftlichen Verhält¬
nissen nur wenige Hauseigentümer Barbeträge zur Ver¬
fügung haben . Eine Anleihung wird in den meisten Fällen
notwendig sein. Andererseits haben aber auch die hierfür in
Frage kommenden Kreditinstitute infolge der Kündigungs-
beschränkungenkeine oder nur geringe flüssige Mittel . Die
Ablösung wird also, wenn sie nichtetwa nur zu einer theoreti¬
schen Möglichkeit heraLstnkensoll, in der angedeuteten Rich¬
tung durchgesührt werden müssen. Sicherem Vernehmen nach,
ist auch die Staatliche Kreditanstalt in Oldenburg bereit, auf
dem Wege der Umschuldung von Staat bzw. Gemeinden zum
Hauseigentümer , sich in den Dienst der Sache zu stellen . Da
aber nicht alle Gemeinden bei der Staatlichen Kreditanstalt,
sondern auch bei anderen öffentlichen Kreditinstituten Dar¬
lehen ausgenommen haben, ist es notwendig , daß sich die
Staatsregierung auch mit diesen Unternehmungen wegen
einer Umschuldung in Verbindung setzt.

Solche Maßnahmen muffen aber mit aller Beschleuni¬
gung getroffen werden, zumal Kreditverhandlungen nichtvon
heute aus morgen erledigt werden können. Es scheint , als ob
schon allzu viel kostbare Zeit verstrichen ist , denn bis zum
ZI. März 1932 ist schließlich nur noch ein Zeitraum von sechs
Wochen.

Aus diesen Gründen hält es die oldenburgischeWirtschaft
für unumgänglich notwendig , daß in den Aussührungsbestim-
mnngen eine ergänzende Vorschrift etwa nach folgender Rich¬
tung ausgenommen wird:

„Steuerpflichtige , die bis zum 31 - März 1932 den
Antrag aus Ablösung stellen , sind von den später fällig
werdenden Raten der Hauszinsstener befreit."

O
* Neue Bestimmungen über die Einrichtung und den

Lehrplan der anerkannten Schulen für Kinderpflege- uns
Haushaltsgehilsinnen hat das Ministerium aufgestellt. Da¬
nach sollen diese Schulen weiblicheJugendliche für die haus¬
mütterlichen Aufgaben der Frau vorbereiten und ihre per¬
sönliche Entwicklung im Sinne der Gegenwartsausgaben im
Volke fördern . Sie sollen zugleich eine Berufsschulung ver¬
mitteln , die ein junges Mädchen befähigt, als Helserin in der
Familie bei der Erledigung der pflegerischen, erzieherischen
und hauswirtschaftlichen Aufgaben der Hausfrau und Mutter
tätig zu sein. Das Zeugnis für die erfolgreich abgeschlossene
Ausbildung in diesen Schulen berechtigt zur Führung der
Berufsbezeichnung „Kinderpflege- und Hausgehilfin " und
gilt als Nachweis für die hauswirtschastliche Vorbildung zur
Ausnahme in ein Kindergärtnerinnen - und Hortnerinnen-
Seminar . — Das Ministerium hat die Kinderpflege- und
Hausbaltsgehilfinnen -Schule des Frauenvereins „Jugend-
schutz

^ anerkannt.
^ Der Arbeitsausschuß der Arbeitsgemeinschaftdes olden-

burgischen Handwerks, zu der sich die Handwerkskammer, der
Niedersächsische Handwerkerbund, Landesverband Oldenburg,
die Arbeitsgemeinschaft der Landessachverbände und Landes-
innungen sowie der Unterverband Oldenburg des Nieder¬
sächsischen Genoffenschaftsverbandes zusammengeschloffen
haben , befaßte sich mit verschiedenenmit dem Preisabbau zu¬
sammenhängenden Fragen und den aus den Kreisen des
Handwerks geäußerten Beschwerdenüber das Vorgehen ver¬
schiedener behördlicher Organe . Beschlossen wurde , dem
oldenburgischen Staatsministerium diese Vorfälle zu unter¬
breiten . Dies geschah in einer am 12 . d . M . stattgefundenen
Bsprchung der Vorsitzendenund Geschäftsführer der beteilig¬
ten Gruppen mit Staatsminister Or. Driver, Oberregie-
rnngsrat Or. Fischer und Ministerialamtmann Körbcr.
Bei den Verhandlungen brachten die Vertreter des Hand¬
werks u . a. zum Ausdruck, daß die wirtschaftliche Lage des
Handwerks geradezu trostlos sei . und daß sich sehr viele
Handwerker und ihre Familien schon seit Monaten in der
bittersten Notlage befinden.* Ersatzkassen in der Krankenversicherungund die Not¬
verordnung vom 8 . Dezember. Man schreibt uns : Von den
Bestimmungen der Notverordnung , wonach die Kranken¬
kassen ihren Mitgliedern ab 1 . Februar d. I . grundsätzlich
nur die Regelleistungen der Reichsversiche¬
rungsordnung gewähren dürfen , werden auch die für
die Berufe der Angestellten vorhandenen Ersatzkassen be¬
troffen . Die Wiedergewährung bisheriger Mehrleistungen
ist davon abhängig , daß der höchste Beitrag einer Kaffe
nicht mehr als fünf Prozent des Grundlohnes beträgt . Sie
bedarf außerdem der besonderen Zustimmung des Reichs¬
versicherungsamts . Bekannte Ersatzkostenhaben ihren Mit¬
gliedern deren erworbene Rechte dadurch erhalten , daß sie
einen Umbau ihrer Satzungen vorgenommen und neben den
vorgeschriebenen Regelleistungen besondere Zuschuß¬
abteilungen für Mehrleistungen eingerichtet
haben.* 32 Menschen aus Seenot gerettet! Das ist eine ehrenvolle
Bilanz der Tätigkeit der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchigerim Jahre 1931. Seit Gründung der Gesellschaft
erhöht sich mit diesem Ergebnis der Rettungen ans Seenot die
Zahl der gertteten Schiffbrüchigenauf 5308 Personen. In dem
abgelaufenen Jahre wurden in neun verschiedenen Strandungs-
sällen 18 Menschenleben der Nordsee mW 14 der Ostsee entrissen,
und zwar sämtlich durch Rettungsboote der Stationen . Sturm,
Nebel, Untiefen und Ets sind die geschworenen Feinde des
Seemannes . Diese Gefahren im Bereich der Küste wirksam zu
bekämpfen , ist die ehrenvolle Ausgabe, die sich die Deutsche Ge¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger gestellt hat. Wie not¬
wendig dieses große Werk der Barmherzigkeit ist, beweist die
Zahl der Geretteten. Soll das deutsche Rettungswerk dem See¬
mann in Rot erfolgreich weiter dienen, so braucht es die frei¬
willige Unterstützungaller. Gedenket der Brüder auf See!

* Oltnborgcr Kring. Die Bauernhochzeit am 17., 19. und
20. Februar in der „Union" scheim auch in diesem Jahre viel
Zuspruch zu finden. Wo kann man auch für so wenig Geld
solch harmlos -fröhliche Stunden verleben! Im Mittelpunkt der
ganzen Feier steht der deutsche Tanz . Rach dem feierlichen
Einzuge und dem würdigen Empfang des Brautpaares mit
dem Hochzeitszuge durch die Brauteltern wird der Brautvater
— ein Bauer von der Oldenburger Geest — alle Hochzeitsgäste
begrüßen, und dann beginnt nach den üblichen Brauttänzen der
allgemeine Tanz nach der köstlichen, bedeutendverstärkten Dorf¬
musik des Kling , die in uneigennütziger Weise regelmäßig

wöchentlich einmal zusammenmit der etwa 80 Mitglieder starken
Tanzabteilung den deutschen Tanz übt und pflegt. Besonders
bei dieser Gruppe ist die Freude aus ihre Bauernhochzeit aufs
höchste gestiegen . In diesem Kreise begeisterter Jungs und
Deerns, den Vorkämpfern für unfern alten deutschen Volks¬
tanz, wird sich bald jeder Besucher wohl fühlen und eifrig mit¬
machen . Karten sind bei Emil Hinrichs, Harenstraße W , zuhaben. Es wird noch besonders daraus hingewiesen , daß der
Saal nicht vor 7.30 Uhr geöffnet wird.^ Bestandene Prüfung . An den höheren technischen
Staatslehranstalten zu Bremen bestand Herr OttoFrüh-
ling, Oldenburg , die Prüfung zum Hochbau-Ingenieur mit
dem Prädikat „ Gut " .' Zu dem Artikel unter der Ueberschrift„Aufhebung des
Klosters Blankenburg oder Bewahranstalt für Geisteskranke"
wird uns Von anderer Seile geschrieben : Die Belegung des
Klosters Blankenburg hält sich in durchaus normalen Gren¬
zen . In der Männerabteilung sind noch einige Plätze frei,
während die Frauenabteilung voll besetzt ist . Der Verpfle¬
gungssatz ist in Blankenburg seit langen Jahren niedriger
gewesen als in Wehnen. Während er im Kloster Blankenburg
demnächst von 2,75 RM auf 2,40 RM ( einschließlich Klei¬
dung) herabgesetzt wird , beträgt er in Wehnen 3,60 RM.
Kloster Blankenburg erhält sich aus sich selbst , während Weh¬
nen früher erhebliche Zuschüsse erforderte. Der Verpflegungs¬
satz ist dort deshalb höher , weil dadurch die staatlichen Zu¬
schüsse vermieden werden sollen. Da der Verpflegungssatz im
Kloster Blankenburg niedriger ist , sind die Aemter immer
mehr dazu, übergegangen, Kranke, die - er ärztlichen Pflege
nicht bedürfen , dort unterzubringen . Kloster Blankenburg
kann übrigens am 1 . April auf ein d r e i h u nL e r tjäh¬
riges Bestehen zurückblicken.

- Wozu der Brunnen ? Ein Leser der „Nachrichten"
schreibtuns : In Nr . 44 der „Nachrichten" las ich, daß beim
Umbau eines Hauses an der Radorfier Straße unter dem
Fußboden ein alter trockener Brunnen gefunden wurde . Zn
dieser Notiz kann ich Mitteilen, daß ich vor einiger Zeit einen
solchen Brunnen in einem alten Hause an der Lambertistraße
fand . Ich wollte ihn mit Asche zuschütten, weil ich annahm,
daß es auch ein alter , ausgetrockneter Brunnen sei . Auf
näheres Befragen wurde mir erzählt, daß dieser Brunnen
einen anderen Zweck hatte . Früher legte man im Hause einen
tiefen Brunnen an , worin sich Grundwasser sammeln konnte,
damit das Hans trocken blieb. Der an der Nadorster Straße
gefundene Brunnen wird denselben Zweck gehabt haben.* Unter eigenartigen Begleiterscheinungen wurde , wie
wir mitteilten , dieser Tage im Bürgerbusch ein an der Hand
stark blutender Mann angetrosfen, nachdemdann am folgen¬
den Tage von 35 Beamten der Ordnungspolizei ergebnislos
gesucht wurde . Der Vermißte hat sich am Sonntag wieder in
seiner Wohnung eingestellt. Er litt wegen des Blutverlustes
an starker Erschöpfung und hatte an Händen und Füßen er¬
hebliche Frostschäden erlitten . Allem Anschein nach hat er
schon lange an Störungen des Nervensystems gelitten, die
ihre erste Ursache darin zu finden scheinen , daß er in der
Strafsache Dohm Aussagen gemacht hatte , deren Richtigkeit
angezweifelt wurde . Für die nächsten Tage hatte er eine
Vorladung vor Gericht erhalten , wo sie nachgeprüst werde»
sollte.* „Unsere Kinder", das Februarheft der oldenburgische»
Elternzeitschrist, befaßt sich mit unserem Landestheater
in verschiedenen Artikeln (Kind und Theater vom Dramaturgen
Karl Künklcr u . a . m .) . Die Kinder werden sich gewiß zumeist
mit dem Artikel über „ Häusel und Gretel" beschäftigen wie mit
dem Weihnachtsmärchenvom gestiefelten Kater in der Kinder¬
beilage.

- Dantes Magische Kammerspiele imLindenh of er¬
freuen sich des ungeteilten Beifalls der leider nicht eben sehr
zahlreichen Besucher: Das Programm der sympathischen
Künstlertruppe ist so reichhaltig, daß von vornherein einige
Streichungen vorgenommen wurden . Dadurch ist die Regie
in der angenehmen Lage, mit einzelnen Nummern wechseln
zu können. Die allerliebsten Spitzentänze der reizenden Lotti
Mondis mit ihren prächtigen Kostümen, die schmetternden
Rhein- , Wein- und Liebeslieder des beliebten Ansagers Gott¬
schalk und die staunenerregenden Tricks des großen Magiers
Dantes finden ein dankbares Publikum . Ans seinem reich¬
haltigen Programm sei die niedliche Blumenreise der Ringe
erwähnt , sowie der „Chinese mit dem Wasserkopf "

, dem eine
richtige Fontäne aus dem Schädel steigt.

" Die Klafsenveremigmrg der Knabenmittelschüler,
Klasse la des Jahrganges 1930/31, machte Sonntag ihre
diesjährige Kohlfahrt . Mit dem 11 .30 ° Uhr - Zuge ging es
nach Kahhausen ; von hier aus mit Sang und Klang nach
Wachtendorf in Helle .

' Mutter Wachtendorf hatte das Olden¬
burger Nationalgericht schon in dampfenden Schüsseln bereit¬
gestellt . Mit Heißhunger stürzten sich die nicht wenig
hungrigen Gäste auf die herrlich hergerichtete Mahlzeit . Der
Nachmittag ging bei Tanz und Kegeln viel zu schnell vor¬
über . Beendet wurde die Fahrt durch einen Tanz im „Hans
am Meer " in Zwischenahn. Hier wurde noch die Klaffen-
Vereinigung der Knaben - Mittelschule des Jahrganges
1925/26 angetroffen.

*
Klsme MttsKzmgm

Der Deutsch nationale H an dlitilgsgevilfen - Ver¬
band, Ortsgruhpo Oldenburg , bat laut Anzeige für beute abend
Pastor vr - Ehlers für einen Vortrag gewonnen über Las hoch¬
interessante Thema : „Der Faschisums in Italien ." Ter Referent ist
in Italien gewesen und wird an Hand verschiedener Lichtbilder über
eigene Beobachtungen des Faschismus berichten.

DieBau - und W i r t s ch a s ts g e m e i n s chas t e. G. in . b . H.
in Oldenburg veranstaltet laut Anzeige einen Vortrag in Schlüters
Gasthaus tn Wardenburg Wer zinsfreies Bauen usw.

Die Kirche » gemeinde Wiefelstede bält laut Anzeige
am Freitag bei Tapken in Wiefelstede Missions-Lichtbilder-Film-
vorträge.

Die NSDAP. P e 1 e r s fe h n Hai laut Anzeige auf Donnerstag¬
abend einen Deutschen Abend anberaumt.

Eine ösfentltche Fraucnversammlung veranstaltet
die Eiserne Front laut Anzeige am Freitag im „Haus Niedersachsen"-

O
Donnerschwee.

Gestern nachmittag brach ein etwa 7jähriger Knabe in den
Donnerschweer Wiesen durch die brüchige Eisdecke . Einige
Mädchen des Donnerschweer Turnvereins fanden ihn in einer
verzweifelten Loge vor. Bis zum Halse stand er in: Wasser und
war säst erstarrt. Seine kleine Schwester sah ihm weinend zu.
Kurz entschlossen bildeten die Mädchen eine Kette und konnten
so den Knaben aus seiner gefährlichen Lage befreien. Dem
schnellen und mutigen Handeln der kleinen Turnerinnen ge- -
bührt Anerkennung. Der Einsender fügt dem Bericht noch fol»



WM WsMt KMllMM JeMWtg hinzu : Als die Mätzchen
Hei einer Anwohnerin der D .-Slr . Hilfe für den Jungen er¬
baten , wurden sie abgewiesen , so daß sie den zähneklappernden
Knaben noch zu seiner 20 Minuten entfernt liegenden Wohnung
bringen mutzten.

Etzhorn.
Schornsteinbrand . In dem ältesten am Etzhorner Weg

stehenden reithgedeckten Hause des Landwirts Ehnken brach
am Sonntagnachmittag ein äußerst gefahrvoller Schornstein-
Lrand aus . Dicke Qualmwolken quollen aus den Fenstern , und
Feuer flog aus der Schornsteinöffnung . Nur durch sofortiges
Eingreifen der Bewohner und Nachbarn konnte ein Mbrand
des alten Gebäudes verhindert werden.

Bad Awrschenahn.
Zwischenahncr Wohltätigkcitsabend . Die Zwischenahner

Gemeinde stand am Sonntag im Zeichen der Wohltätigkeits-
Veranstaltung , die über Erwarten einen glänzenden Erfolg ge¬
bracht hat . Der Gemeinde , der Trägerin des Ganzen , waren
überall in den Vereinen , Organisationen und Einzelpersonen
Helfer und Mitarbeiter entstanden , die sich restlos für die gute
Sache etnsctzten . So waren über 700 Gewinne allein zusam-
urengekornmen , so daß neben der großen Tombola mit 7500
Losen auch noch ein Glücksrad aufgebaut werden konnte . Der
Reinerlös des Abends wird ungefähr 1800 RM betragen ; wer¬
den die Stiftungen der Vereine (Biochemischer Verein Asch¬
hausen 100 RM , Zwischenahner Bürgerverein 50 RM , Ver¬
einigte Schlachtergesellcu 16 RM (Festüberschuß ) , Kriegerverein
etwa SO RM (Ueberschutz vom Weihnachtsfest ) hinzugerechnet , so
ergeben sich rund 2000 RM — eine Summe , die den Betreuern
unserer Gcmeinde - Wohlfahrtskasse hochwillkommen ist und die
viel Not und Elend lindern helfen wird . Schon lange vor 7 .30
Uhr waren Sonntagabend alle verfügbaren Stühle und Sitz¬
gelegenheiten in Meyers großen Räumlichkeiten mit Beschlag
belegt . Brechend voll der Saal . Ueber 600 Besucher . Gemeinde¬
vorsteher Deetjen erösfnete den Abend mit kurzen Be¬
grüßungsworten . Hauptlehrer Leonhard, der Vorsitzende
des Pflegeausschnfscs , ging näher aus die Notwendigkeit der
Veranstaltung und die Not in der Gemeinde ein . 150 Per¬
sonen sind heute in der Wohlfahrtspflege der Gemeinde zu be¬
treuen , der Betrag überschreitet monatlich 1000 RM und mehr.
Die mitwirkenden Vereine wickelten dann eine bunte Vor¬
tragsfolge ab . Der ZTV . brachte mit Margarets Siems und
Erna Westerholt ein nettes Singspiel : „Das Wetterhäus¬
chen" . Der Singverein sag unter Lehrer Büsings Leitung
Lönssche Lieder . Fräulem Anny Siems bot einige Ge¬
sangsdarbietungen . Unsere „Teutonen " fangen unter Haupt¬
lehrer Ehlers' Leitung den markigen „ Zuruf ans Vater¬
land " von Nageli , weiter „Lied der Treue " von Wohlgemnth,
„Das Lied vom Rhein " von Nageli und „Freiheit , die ich
meine " von Faitzt . Freiübungen im fließenden Stil , ein flottes,
anmutiges Spiel und hübsche Piretien der Turnerinnen , ein
sauberes Ringturnen der Turner gestalteten die Darbietungen
abwechslungsreich . Hell ließ die Liedertafel unter Lehrer
Büsings Leitung das hoffnungsvolle „Wenn der Frühling
auf die Berge steigt " und das ewig -schöne „Schön ist die In-
geirdzeit " erklingen . Die beste und wirkungsvollste Leistung,
die einen spontanen Beifall entfesselte , war aber zweifellos
Johann Strauß ' „Rosen aus dem Süden "

, von der „Lieder¬
tafel " unter Begleitung des vollen Orchesters gesungen . Das
Zwischenahner Streichorchester umrahmte die Vortragsfolge
mit auserlesenen Musikstücken. Ein Trompetensolo des Herrn
Grafe, den das Orchester übrigens mit dem Marsch „Unter
deutschen Eichen " auch als Komponisten vorstellte , bereicherte die
Musikdarbietungen . So gab es eine Fülle zu sehen und zu
hören . Alle Mitwirkenden gaben ihr Bestes her und stellten sich
gern in den Dienst der guten Sache . Gemeindevorsteher Deel¬
sen konnte in seinem Schlußwort mit Recht von einem vollen
Erfolg sprechen , der wieder gezeigt hat , was ein einmütiger
Gemeinschaftswille zustande zu bringen vermag.

Varel.
Motorraddiebstahl . In der Nacht auf Sonntag wurde ein

vor dem „ Allee - Hotel " in der Windallee aus kurze Zeit dort-
selbst abgestelltes Motorrad gestohlen . Das Motorrad wurde
am Sonntag von Spaziergängern auf der Strecke Varel -Olden-
Lurg , im Gebüsch des Vareler Waldes , aufgesunden . Rach dem
Befund muß der Dieb mit dem Motorrad Panne erlitten
haben , weshalb das Rad kurzerhand liegengelassen wurde,
nachdem die wertvolle Beleuchtung abmonttert und mitgenom¬
men wurde.

Frau Ad. Allmers gestorben . Auf Haus Lindenwerth in
Bremen , der Besitzung ihres Sohnes , verschied nach einem rast¬
los tätigen Leben , im 82. Lebensjahr , die Wwe . Anna Allmers,
die Mutter des Präsidenten des ReichsverbandeS der Auto¬
mobilindustrie und Inhaber und Verleger des Vareler „ Ge¬
meinnützige "

, Geheimrat l )r. R . Allmers , Berlin . Die Ver¬
storbene , die in Varel eine bekannte und geachtete , allseitig
verehrte Persönlichkeit war , bleibt besonders unvergeßlich
durch ihre soziale und gemeinnützige Betätigung , namentlich
auch durch ihre tatkräftige Hilfe und Mildtätigkeit im Vater¬
ländischen Frauenverein und in der Kriegsfürforge . Ihrem
1903 verstorbenen Mann , dem Verleger Ad . Allmers , war die
Verstorbene nicht allein eine allzeit treue Lebensgefährtin,
sondern auch geschäftlich eine tatkräftige Hilfe , ja , wenn es er¬
forderlich war , stand sie oft genug auch im technischen Betrieb
„ ihren Mann " . Bis etwa ISA wohnte die alte Dame in
Varel , siedelte dann nach Bremen über , von wo sie jetzt ihre
letzte Fahrt zum Vareler Friedhof antritt , um an der Seite
ihres Gatten die letzte Ruhestatt zu finden.

Hude.
Brand . Am Sonntagnachmittag gegen 3 Uhr ertönte das

Brandhorn . Das Haus des Korbmachers Fasten au in
Hude II stand in Flammen . Die Bewohner , die in der Stube
saßen , wurden durch Nachbarn auf das Feuer aufmerksam ge¬
macht . Das Haus brannte nieder , jedoch konnte das Inventar
gerettet werden . Nur einige aus deni Boden untergebrachte
Sachen , darunter zwei Betten , wurden ein Raub der Flam¬
men . Das sehr gefährdete Haus des Moorvogts von Häfen
konnte Von der Feuerwehr gerettet werden . Das Feuer ent¬
stand durch einen Schornsteinbrand.

Nordenham.
Ueber den Tod des auf der Strohauser Plate so grauenhaft

ums Leben gekommenen arbeitslosen Schlossers Wilhelm Riss
aus Nordenham ist nachträglich noch mitzuleilen , daß er nach
dem Vertanen des Bootes das Holz auf der Plate sammelte,
einen Sack dann wieder zum Boote zurücktrug , und dabei fest¬
stellte , daß er das Boot wegen des inzwischen gefallenen Was¬
sers nicht wieder ins Wasser zurückschieben konnte . Man hat
sestgestellt , daß der Verunglückte sich in der Nacht durch sie
Schaffung eines notdürftigen Obdaches gegen die Kälte schützen
wollte , was aus den zusammengerafften Reithbündeln hervor¬
geht . Wahrscheinlich ist er dann in der Dunkelheit und im
Schneesturm in eine Priele , die in sehr beträchtlicher Zahl die
Plate durchfurchen , geraten , aus der es für ihn kein Entrinnen
mehr gab , obwohl er nur bis zum Bauche eingesunken war.
Wer einmal mit dem Schlick in Berührung kam , kann ermessen,
welche Saugkraft derselbe besitzt. Eine Rettung aus demselben
ist nur mit Hilfe anderer möglich . Cr mutz nach dem Zustand
feiner Kleidung entsetzliche Kämpfe um sein Leben ausgeführt
haben , die leider kein Ergebnis hatten . Die Kälte der Nacht be¬
reitete ihm sein Grab . Nach dem Urteil der Kenner der Plate
ist die Ueberschreitung der Priele und das Betreten der Plate
am Ufer immer lebensgefährlich . Die Anteilnahme der Nor-
denhamer Bevölkerung ist allgemein . Nicht zuletzt ist dieses
Unglück auf die schwere Notzeit zurückzuführen.

Jever.
Hengstverkaus . Der bekannte Heugstzüchter Jac . Daun,

Grashaus , verkaufte den vierjährigen angekörten schwarzen
Hengst „Blanchard " an die Hengsthaltungs - Genossenschaft in
Etzel . Der Hengst , abstammend vom „Blanco "

, wurde hier m

Wetterberichtder Bremischen LanbsswetteMarte
(Nachdruck verboten)

Maritime wärmere Luft gleitet um das Westeuropäische
Hochdruckgebiet herum südwärts und hat in fast ganz Deutsch¬
land den Frost beseitigt . Mehrere Störungsgebiete ziehen vom
Nordmeer nach Polen , wobei sie über Skandinavien und dem
Baltikum vielfach Schnee oder Regen Hervorrufen . Unsere
Witterung wird nur wenig durch die vorbeiziehenden Depressio¬
nen beeinflußt werden . Bei wolkigem , zeitweise auch heitereni
Himmel werden die Temperaturen zunächst übernormal sein,
später kann durch den Kaltluststrom auf der Rückseite der ab-
zieheuden Störungen noch einmal ein Sinken der Temperatur
einsetzen . Dies wird aber nicht von langer Dauer sein , da das
Hochdruckgebiet fast allseits von wärmerer Luft umflossen ist
und langsam an Stärke abzunehmen beginnt.

Aussichten für den 17. Februar : Veränderlich , um Nord
schwankende Winde , leichter Nachtfrost möglich , sonst für die
Jahreszeit mild.

Aussichten für den 18. Februar : Witterung noch un¬
bestimmt.

WttLexungsbZoSachwngen in SlbenLum
van Optiker

Thermomet. Barometer Lufttemperatur , Osts.
Monai ! Uhrz-U m Oe!s.° m Mw Mouar Höchst Niedrig

15. Febr. 7 Uhr NM. 4- 4,3 770,3 15. Febr. 4 - 6,4 4- 0,416. Febr. ^8 Uhr MN. 4- 1,8 772.4 16. Febr.

Versammlung der Deutschen Slaakwartst
Die gestern abend von der Deutschen Staatspartei in

Papes Saal am Wall abgehaltene öffentliche Kundgebung
hatte einen derartigen Besuch auszuweiscn, daß längst nicht
alle Besucher Platz finden konnten, sondern ein Teil sich die
Ausführungen der beiden Redner des Abends stehend an¬
hören mußten . In den Eröffmmgsworten nahm der Leiter
des Abends , Herr Plorin, Gelegenheit, um den im Laufe
des gestrigen Tages erfolgten Beschluß des Reichspräsidenten
von Hindenburg , sich für eine Neuwahl wieder zur Ver¬
fügung zu stellen , bekanntzugeben. Diese Mitteilung wurde
von der Versammlung unter lebhaften Bravorufen freudig
ausgenommen. Danach nahm das Wort das Mitglied des
Reichstages , Vr. Winschuh, zu seinem Vortrag über „A b -
rüstung und Reparationen "

. Die Lösung dieser
schwerenProbleme der Gegenwart , von denen wahrscheinlich
nicht mir das Sein oder Nichtsein Deutschlands, sondern
ganz Europas abhängt , wurde von dem Redner in dem
Sinne gefordert, wie es heute Wohl das gesamte deutsche Volk
ohne Parteiunterschied verlangt . Bevor Winschnh aus das
eigentliche Thema überging , gab er erst einen Rückblick über
die Krise der letzten Jahre mit den begleitenden Schwierig¬
keiten , die gewaltsam die baldigste Erledigung der strittigsten
Punkte der internationalen Politik verlangten . Daran an¬
schließend verbreitete sich der Referent zuerst über den Kampf
um die A b r ü stu n g , der sich für uns sehr schwer gestalten
würde , denn Deutschland sei von waffenstarrenden Mächten
umgeben, und der in Genf tagende Völkerbund habe als
ironischen Gegensatz den blutigen Hintergrund des Fernen
Ostens. Komme die Abrüstung nicht zustande, so werde uns
derVersaillerVertrag noch weit mehr das sein , was
er uns bisher war , nämlich ein Vertrag der Volksknecht¬
schaft. Nach einem Rückblick auf den geschichtlichen Verlauf
der Abrüstungsfrage geht der Redner näher auf die fran-
zösischeThese ein, die sich der Abrüstung entgegenstellt.
Nach dieser verstehen die Franzosen unter Sicherheit die
Niederhaltung von deutscher Arbeit , Kraft
und der Freiheit in der ganzen Welt. Man müsse die
ganze Spitzfindigkeit der französischen These durchschauen,
um zu erkennen, daß ihnen nur darum zu tun sei , die durch
den Versailler Vertrag geschaffenen Zustände auf Ewigkeit zu
verankern.

Die Tributfrage lasse sich wie ein roter Faden von
der Abrüstungsfrage ableiten , sollen mit diesen Geldern doch
die Aufrüstungen der anderen Länder bezahlt werden . Auch
hier gibt Redner vorerst einen kurzen Rückblick über die Ge-
fauttentwicklung in dieser Sache , und stellt dann zu dem Vor¬
gehen Frankreichs fest, daß man Deutschland ständig die Hand
an die Kehle gelegt habe , und nur , wenn es sich vor dem
wirtschaftlichen Zusammenbruch befand , wäre die Hand für
kurze Zeit etwas gelockert worden , damit es etwas Lust für
die nächste Zukunft bekomme . Manche Stimmen hätten das
klare „ N e i n " des Reichskanzlers als zu schroff gefunden , doch
gerade zürn richtigen Zeitpunkt sei es erfolgt , denn das deut¬
sche Volk befinde sich aus der Talsohle der Krise . An diesem
Nein müsse fest ge halten werden , dahinter flehe eine ge¬
samte nationale Einheitsfront . Frankreich würde sicher mit
Zähnen und Klauen um seinen Plan kämpfen , doch es könne
Deutschland weder kreditpolitisch noch wirtschaftlich heute mehr
sehr viel anhaben.

Nach einem kurzen Hinweis auf die inuerpolitische Zer¬
rissenheit würdigt der Redner in wärmsten Worten die

Tat Hindenburgs, der sich erneut dem deutschen Volk
im hohen Alter zur Verfügung stelle, um im Schlußwort dem
deutschen Volke zu wünschen , daß es dessen hohe Tugenden bis
in den letzten Mann und die letzte Seele aufnehme . (Stärkster
Beifall .)

Rechtsanwalt Ehlermann , M . d. L.,
knüpfte als zweiter Redner vorerst an die Ausführungen
seines Vorredners an , denen er hohe Anerkennung wegen
ihres staatspolitischen Inhalts zollte, um dann auch seiner¬
seits die ungeheure Bedeutung der beiden Schicksalprobleme
in kurzen Strichen festzustellen . Es gehöre, erklärte Ehler¬
mann , eine gewisse Ueberwindung dazu, um nach der Er¬
örterung dieser weltpolitischen Fragen über

Oldenburgische Landespolitik
zu sprechen , die sich im Stadium des kleinsten politischen
Gezänkes befände und über die wenig Erfreuliches zn
sagen sei . Die Landtagsentscheidung habe sich ja noch etwas
verzögert. Daraus geht Redner näher auf die beiden Tagun¬
gen des Landtages ein, und auch auf die letzte Wahl , die den
Nationalsozialisten und Deutschnationalen die bestimmt er¬
wartete Mehrheit nicht gebracht habe. Irgendwelche prak¬
tische Arbeit hätte der Landtag überhaupt noch nicht
im letzten Jahre geleistet. In der Oktobertagung sei das
sinnloseste Zeug geredet worden über Dinge , die mit dem
Wohl des Landes auch nicht das allergeringste zu tun gehabt
hätten . Einberufeu wäre der Landtag seiner Zeit geworden
wegen Stellungnahme zur Notverordnung , und verhandelt
habe inan darüber am letzten Nachmittag . In den früheren
Landtagen wurde , erklärt der Referent , sachliche Arbeit ohne
Unterschied der Partei geleistet, und von keinem Abgeord¬
neten der politische Anstand verletzt. Für ein kleines Land
wie Oldenburg käme das parteipolitische System nicht in
Frage . Sowohl v. Finckh wie Cassebohm hätten mit hohem
sittlichen Ernst ihre Pflicht zum Wohls des Landes getan,
dies müsse noch einmal eindeutig sestgestellt werden. Und
dabei müsse es bleiben, ganz gleich , in welchem Lager diese
treuen Beamten ständen. Doch entspreche solches nicht den
Wünschen der Rechten, die aus Oldnburg ein Thüringen
oder Braunschweig machen wollten , um von hieraus Ein¬
fluß auf die Reichspolitik zu gewinnen.

Vor der Landtagswahr hätten die Deutschnattonalen
En t p oli ti s i e r un g bis zur höchsten Spitze des Staates
gefordert, diese Forderung sei später auf den Kops gestellt
worden , als zwei nicht sachkundige Rechts¬
anwälte und ein Oberschulrat die jetzigen amtierenden
Beamtenminister ersetzen sollten. Redner hat die felsenfeste
Ueberzeugung, daß in Oldenburg keine nationalsozialistische
Mehrheit zustande kommen wird , wenn das Bürgertum ge¬
nügend Sinn für Ordnung und entsprechendes Rückgrat be¬
weist. Die Mehrheit für die NSDAP , lasse sich unbedingt
verhindern . Und ebenso ist Ehlermann von einer großen
Mehrheit des oldenburgischen Volkes für Hindenburg
überzeugt . Das Volk der Niederfachserr würde sich niemals
für Diktatur und Gewalt entscheiden. In dieser Ueberzeugung
gehe die Staatspartsi mit frischem Mut in die kommenden
Wahlkämpfe. (Stärkster Beifall .)

Nach verschiedenenpersönlichen Mitteilungen konnte der
Leiter mit dreifachem Hoch auf das deutsche Vaterland und
die deutsche Republik die Veranstaltung beschließen.

der Reithalle durch den Kreistierarzt untersucht und ab¬
genommen und wird nun noch für Ostsriesland nachgekört wer¬
den . An die Delmenhorster Hengsthalttmgs -Genossenschaft ver¬
kaufte Daun den dreijährigen , auf der diesjährigen Körung
mit Angeld ausgezeichneten schwarzen Hengst „ Bauherr "

, Vater
Block.

Der Wirteverein für Jever und Jeverland nahin in einer
außerordentlichen Versammlung Stellung zu der von dem
Reichskommissar für Preisüberwachung vorgenommenen Bier¬
preissenkung . Das Ergebnis der Aussprache wurde in der
folgenden Entschließung zusammengefatzt:

Wir sind uns bewußt , daß in der heutigen schweren
Zeit eine Senkung des Bierpreises , die auch im Interesse
der Wirte liegt , erfolgen mutz , damit das Volksgetränk auch
wieder den Volksgenossen mit geringem Einkommen er¬
schwinglich gemacht wird . Soll dieses Ziel erreicht werden,
so mutz die Senkung auch fühlbar sein . Die Maßnahme des
Reichskommiffars ist für das Publikum nicht fühlbar . Sie
trifft nur das Wirtegewerbe empfindlich , während die
Brauereien sehr gering betroffen werden und diesen Betrag
evtl , auch noch einsparen können . Die Versammlung ver¬
langt daher eine größere Senkung der Bier¬
preise,jedoch nicht nuraufKo st ender Wirte,
sondern auch durch Herabsetzung der Steu¬
ern und des Einkaufspreises. Die Versammlung
erhebt gegen das jetzige Bierpreisdiktat des Reichskommis-
sars energisch Protest und lehnt es ab.

Sandhaufen.
Hasbergen muh Schulland wieder ankausen . Als vor

einigen Monaten bei dem vom Ministerium empfohlenen Ver¬
kauf von Schulländereien der Gemeinde Hasbergen auch von
dem Schulland zu Sandhaufen verkauft wurde , blieb bei dieser
Schule Weniger als ein Hektar Land . Da aber nach alten Be-

stimmungen bei jeder Marschschule mindestens ein Hektar
Schnlland sein soll , hat das Evangelische Oberschulkollegium
gegen diesen Verkauf Einspruch erhoben , und nun erteilte das
Ministerium nur die Genehmigung znm Verkauf von zwei
Parzellen und nicht für die drttte , 97,63 Ar große Parzelle.
Die Gemeinde aber hatte bereits das ganze nebeneinander¬
liegende Gelände zu einem Pauschalsatz von 4000 RM verkauft,
und um nun nicht mit dem Käufer , der einen Teil des Kauf-
geldcs schon bezahlte , in Schwierigkeiten zu kommen , blieb der
Gemeinde nichts anderes übrig , als an anderer Stelle in der
Nähe der Sandhäuser Schule ein entsprechendes Grundstück
neu zu erwerben . Inzwischen hat man sich mit einem Anlieger
geeinigt , der ein Grundstück von etwa 1 Hektar Größe znm
Preise von 4000 RM abtreten will . Dieser Preis ist zwar nach
den Äeußerungen von Gemeinderatsmitglied Plate , Hemmels¬
kamp , zu hoch, aber weil die Gemeinde sich hier in einer
Zwangslage befindet , gab der Gemeinderai seine Zustimmung
dazu . Wenn man auch einesteils die verzwickte Situation , in
die die Gemeinde Hasbergen durch die Ermunterung des Mini¬
steriums gekommen ist, bewundern muß , so muß man anderer¬
seits wiederum auch anerkennen , daß das Oberschulkollegium
in dieser ungewissen Zeit nichts ohne Grund preisgibt , das
in späteren Zeiten noch von Nutzen sein könnte.

Löningen.
Bon einem schweren Unfall wurde die Familie B . von

hier betroffen . Frau B . weilte zu Besuch bei ihrem Sohn in
Friesoythe . Als der Sohn seine Mutter wieder zur Bahn be¬
gleitete , kau : aus einer Nebenstraße ein Gespann und rannte
direkt auf Frau B . zu , die in ihrer Aufregung nicht wußte,
was sie machen sollte . Sie wurde von dem Wagen überfahren,
und ihr wurden beide Beine gebrochen ; Weiler erlitt Frau B.
schwere innere Verletzungen . Im Friesohther Krankenhaus
liegt sie noch heute schwerkrank danieder.
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Vechta.
Reifeprüfung am Gymnasium . Bei der an : Freitag und

Sonnabend abgehaltenen Reifeprüfung haben von 24 Ober¬
primanern 21 bestanden , 4 unter völliger Befreiung vom Münd¬
lichen . Ihre Namen sind : Apke-Steinfeld (alte Sprachen ) ,
Bösche - Lehmden ( Geodäsie ) , Dorfmuller - Vechta ( Medizin ) ,
Fretter -Ankum ( Medizin ) , Hofmüllev -Vechta (Jura ) , Kohnen-
Mühlen ( Philologie ) , Kokenge -Steinseld ( Kaufmann ) , Läschc-
Steinfeld (Theologie ) , Möller -Vechta ( Mathematik u . Naturw .) ,
Zuske - Vechta (Technik ) , Bodenbecker - Mettingen (Kaufmann ) ,
Bernhold - Twistringen ( Medizin ) , Bröring -Vechta (Leibesübg .) ,
Bruns -Goldenstedt (Theologie ) , Heuer - Neueukirchen ( Medizin ) ,
Kalthoff -Goldenstedt ( Kaufmann ) , Meyer -Vechta (Jura ) , Moor¬
kamp - Vechta ( Medizin ) , Schönecker -Dinklage ( Musik ) , Themann-
Oythe (Technik ) , Wchage -Dinklage (Jura ) .

EUti n
Der Verband der Landgemeinden im Landesteil Lübeck trat

unter Anwesenheit einer Regierungsvsrtretnng und der Städte¬
abordnungen zu einer Tagung zusammen . Gegenstand der Be¬
sprechungen war die augenblicklich herrschende Notlage . Be¬
sonders eingehend wurde die L e h r e r b es o l d u n g s-
affäre behandelt . Zur Unterstützung der Gemeinden sind in
letzter Zeit insgesamt 120 000 RM von Oldenburg ausbezahltworden , 100 000 RM aus dem ehemals Birkenfelder Besatzungs-
fonds und 20 000 RM Vorschuß der Staatlichen Kreditanstalt.
Diese Summen haben aber noch keineswegs die Lage bessern
können . DieStadtAhrensbökistbereitszurZah-
lung der fehlenden L e h r er g e h ä l te r verurteilt
worden. Der Landgemeindeverband beschloß , den Kampfmit gemeinsamer Hilfe bis zur höchsten Instanz durchzusnhren.

Man begrüßte allgemein den Antrag des Landeslehrerbersms
an den Landtag , die Volksschullehrer in die Reihe der Staats¬
beamten einzugliedern.

Zu den politischen Zusammenstößen . Ein amtlicher
Polizeiberichi über die Zusammenstöße in Timmen¬
dorferstrand stellt ausdrücklich fest, daß es sich um einen
U eberfall von Reichsbannerleuten auf Na¬
tionalsozialisten handelt . Aus dem Bericht geht ganzklar hervor , daß der Angriff planmäßig vorbereitet und durch¬
geführt wurde . — Zu den Reibereien , die sich am selben Abend
in Eutin ereigneten , sind fünf Nationalsozialisten verhaftet
und dem Schnellrichter zngeführt worden . Sie konnten
a ll e w e g e n m a n g e l n d e r B e w ei s e s r e i g e sp r o chen
werden.

Immobilverkauf
Der Kaufmann Bernh . Will ) . Frese,

hi -crselvst , beabsichtigt , wegen Anfgabe des
Geschäftes das

» MM
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin ani

, , den 22 . Februar 1832.
nachmittags 4 Uhr,

in Papes Restaurant am Wall.
Das Haus befindet sich in bestem Zu¬

stande ; es enthält einen
großen Laden nnd eine
geräumige Wohnung

Dis Geschäftslage ist die beste der Stadt
Oldenburg.

KM . MM , Mt ! . AüktiomtN.

Wall Land - und Gastwirt Heinrich zur
Brügge in Kayhauserfeld hat

mich beauftragt , seine

MNi Ä MlM
direkt neben der Schule , mit ca . 2 Hektar
Land o. mehr , sowie die daneben liegende

beste Landstelle
mit ca . 6)4 Hektar beste Acker- und Weide-
ländereien beim Hause , mit beliebigem An¬
tritt zu verkaufen . Von beiden Besitzungen
können auch Teile gekauft werden in ieder
beliebigen Größe u . Einteilung als Weide-
u »d Ackerland oder znm Torsgraben.

Bedingungen sehr günstig.
Mm . VMlsn . Auktionator.

Aus der Konkursmasse einer Fahrrad-
großhandlung versteigere ich aus dem
Grundstück Stau 5, Hinterhaus , am

Sonnabend . dem 28 . Februar 1932.
nachmittags 3 Uhr,

Pie gesamten Restvestände an

jeder Art
Insbesondere : Felgen , gespannte Vorder-

und Hinterräder , Zahnkränze , Speichen,
Schutzbleche . Glocken , Sättel , Netze , Ge¬
päckträger . Griffe . Rahmen . Schmutz¬
fänger . Vorder - und Hinterradnaben.
Freilaufzahnkränze und viele andere
Zubehörteile.

«ck! . MM. « Mr . SS.

in allen Dönsn reirä nur mit

MN88M AIWMMSl

kr . 5psi >ils » ksLLd.
ImnKs Kirschs 48 , b . Raid ., Dsl . 32l4

Vermögens - Bilanz
der

MolkmWliMenMst Wardenburg,

e . G . m . u . H. zu Wardenburg,
am 31. Dezember 1931.

Aktiva ( Schuldner ) :
Kasfenbestand . . . . . . . 3021,29
Postscheckamt 2 403,35
Schuldner 23795 .54
Warenbestand . . 3 243,—
Grundstück und Gebäude , - , 23 485,28
Maschinen und Geräte . . . » 20515,87
Kannen u . Diverse , Bestand . , 478,10
Wertpapiere . . . . . . . . 1170,—
Utensilien 3 .—
Wagenkonto 1,—
Beteiligungen . . - . . . . 6.—
Bankguthaben . . . . . . . 5615,—

Passiva (Gläubiger ) :
Gläubiger . . . . . . . .
Geschäftsguthaben . - , . .
Reservefonds . . . . . . .
Betriebsrücklage . . . . . .
Kapital - Konto . . . . . . .
Reingewinn . . . . . . . .

83737 .43

31950,24
684,50

4 536,76
6 720,77

38 000 —
1845,16

83 737,43
Bestand der Genossen am 1 . Januar 1931:
859, Zugang : 43, Abgang durch Geschäfts-
anteilübertragung und Tod : 31. Bestand
der Genossen am 81. Dezember 1931 : 571.

Der Vorstand:
I . Abel . Fr . Arnken . H . Fangmann.

Joh . Schlüter.

anlegen durch Kauf von Siitzerbettecken,
massiv 800und mitstärksterFein-
silberauslags .lOOgsstemn.Feinst.
Juwelierware , staunend billig
Z . B .: 72teil . Garnitur ft 12
Personen , rostfreie Klingen,
30 g, von 11 V, — Ilm . an.
Zahlungs erletchterung . Katalog
kostenlos . — Fa . Gustav Ebel.
Solingen . Friedrichstratze 83

Ecke

w I !MM!
mit Gebrauchsanweisung

Biochemie «A
Hirsch-Apotheke
Sraustratze . Ecke Achternstratze

I8 »sL« Ssvsö »8 Äwll» « Uv » » 8 «» »ÜS

in Lekbuukm.
Hahn . Landwirt Johann Damken läßt

dm

Freitag . dm 19 . Februar 1932,
nachmittags 2 Uhr anfangend:

es . §8 km . Mon,
— Heck - und Pfahlholz .

ANjßu lturko LtÄsn,

nickroru IW ZnknZnttungon,
7 KM MW ZMiMk,

auf Zahlungsfrist verkaufen.

8 . llouinnnn, Mil . AM.
I gebr Schnbmncher -Näbmaschine . 3km. 35.—
1 gevr . Haushalnings -Nähmaschine Rm W. —
Igebr . dito versenkst Nähmaschine Rm . 85.-

Gebrauchte , gut erhaltene Damen-
und Herren -Fabrräder

I » U « ^ WG » °MW T
°
l .
"

soM^

Altbewährte

6sttzig, prima in Ordnung , verkaufe äußerst
billig , auch Ratenzahlung gestattet . Nehme
auch Kleinwagen rn Zahlung.

Emil Horstmann , Rastede.
Fernruf 497.

Zn verkauf , mehrere
ganz tu der Rabe
vom Bahnhof be¬
lesene herrliche ge¬
schützte Bauplätze

mit Baumbestand . Auch vorzüglich stir
Wochenendhäuser . Angeb . nnt . C G 655 an
die Geschäflsst . d . Bl.

Alle Rasierklingenbilliger
Meine „Hausmarke " 10 Stück 1.20
Meine „ Spezial " , . 10 Stück 3.00
Meine „Jupiter " - . 10 Stück 0 .85 ^

Lange Str . 55

wilWkMSMl -SUKM
Siimtl . Milcktouren werden ab 1. Mai

d . I . auf 1 Jahr neu vergeben.
Reflektanten wollen schnttl . Angebote bis

zum l . Marz im Geschäftszimmer der
Molkerei abgeben . Die Bedingungen können
dort eingesehen werden.

Der Vorstand

(Pillen - Tee — Tropsen)
Patentamt ! , geschützt. Warenzeich . Nr . 371333

Alleiniger Hersteller:

Hirsch - Apotheke
Ecks Staustratzo Ecke Achternstratze

Zu v a ch t e n
sofort bzw.

gesucht ans
1. April ein

auf dein Laude mit geräumiger
Wohnung . Angest uui . C F 654
an die Geschäktsst. d . Bi.

la Herrenrad , wie
neu . billig zu verk.

Kreuzsttatze 21 l.
IWeihemaill . Serk
Izu verk. Bergstr . 10.

8 WAMK VML ' SWLLSWS ' I
8 ist preiswert » » 8
S Auskunft erteilt Rechtsanwalt Lewe , >8 -Oldenburg , Handelshof I

EMneAzeW^

ErM !s7KlWltt

billig zu üemiet.
Wunderburgstr . 98.

L » L SirsiWd»
Georg Jungen,

Moorhausen
bei Altenhnntorf.

Kleiderschrank
billig abzugeben.

Kurwickstr 32, Hof.

Ztüllt . § S! tZktiM.
( Freibank)

Mittwoch von 8^
bis 10 Uhr:

AU - MM
ohne Nummerausw.

Zu pachten ges. zum
1. Mai eine gutgehd.

— BNmi —

mit Andlung
anr liebsten aus dem
Lande . Sicherst kann
gestellt werden . An¬
gebote nnt . C H 656
an die Geschst. d . Bl.

Klemer eil . Sken
Bettstelle mit Matr.
u . Schiebetür zu vkf.

Mittelgang 5.
» 8 !I zu AkrkMten

Heinr . v . Seggern,
Friedrichsfehn.

Wegen Umziiges
FZckUß

mit Bratofen bill . zu
derkf . Brunsbrok 15.

Zu verll . 2 2W.

belegte Luenen

2 ijhr . Kuhrinder

2 Kuhkitlber
Gebr . Bartels,
Westerbur g.

llttw L 7W

Irimch M cm
tadellose Maschinen,
billig zu verkaufen.
Evtl . Teilzahlung.

Georg Wemken,
Fahrzeugreparatur,

Leuchtenbnrg
bei Rastede i . Old.

AllÜM-
Muturrull

steuer - und führ .sch.-
srei , tadellos erhalt .,
mit neuer Bereifung,

elektrischem Licht,
preiswert zu verk.

3 . MMM
Damm 25

Telephon 5039

Zn verkaufen ein
3 - und 5-PS-

vlMkMMtN
In Betrieb zu Ses. ,

Gebr . Reuhaus,
Bletjendorf,

Telephon 2232. Zu verkaufen
etM 88 ZWtM

siM uull 8trod
H. F . Oltmanus,

Jeddeloh 1.

Eversten
Ab heute kl . grüne
Heringe , 5 Pfund 60
Ps . . geräuch . Schell¬
fische, Bückl . , Sprot¬ten . Fr . Fliege.

SiOe Vuchtuug

usn etVll 39 W

D Alltur ErllU
bald zu übernehmen.

Erbitte Angebote.
Heydecke,

Hasselselde ( Harz ) .
Breite Straße 180.

Trölhtiges ölhak
zu vkf. , Mitte März
z . 1 . Mal lam . Ofe¬
nerdiek . Privativ . 5.

Hikerlslill
in passd . Abteilg . zu
verm . G . Grashorn,

Donnerschwee.

Küchenbüfett
billig zu verkaufen.
Kurwickstr 32, -yos.NMo«

Sofa , Matratz . , neu,
billig . Reparaturen.

Cd . Fieck,
Polsterwerkstatt,
Jakobistraße 21.

Moderne braune

PlüschZacke
(fast neu , Gr . 43 ), preis¬
wert zu verkamen.

Grüne Str . 18

Zu Hauken gelultz!

vauplatz , evtl . Ein-
2 od . Zweifamilien¬
haus Stadt oder nä¬
here Umgeb . zu kau¬
fen gesucht. Angebt,
m . Größe und Preis
bei Barzahlung un¬
ter V U 586 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

r
8ciLönL öütte
vnä Körper-
lorm kdnneQ
8Le ssldst er-
Lielen clurctrWM Hs
sLuiit <tre un-

sciläcllicds
^iettiocle, äie iär Iknen
kosterrlvs verirrte
kMN . UlMüI . SMWll . i

SyMuktüttelN
Jndustri e-Saatkar-

toffeln , holld . Erst¬
linge am Lager.

Georg Helms,
Nadorster Chaussee,
Fernsprecher 3864.

Kuhheu
zu kaufen gesucht.

Ang . Harms,
Wechloy , Tel . 2910.

VIlSZWSSwMI-W
zlottsusttaös 9
Nslspkov 3412

Islel - LAS
NoriMAl-

MSNWK

MWWW^
M MW « « » W

W SÜ-KIeiM-KktL W

(-5 Hektar Land
ls Bauplatz geeignet , oder kl . Landstelle,
u kaitfen gesucht gegen bar . Angest unter
S C o91 an die Geschäftsstelle d . Blatte »,

^ Einsts OlcisudusigSi
"

s-wnck ourG ^ ^

Olcisndui 'gsi' ^xii-Lfsin k-sp . nur 7 ^ 4
dckaoksn LIs sinsn Vswuob , Zis wsrcksn Odsr
cüs ststkisLsIgs chuslitst übsiusLobt ssin

V » kerb » o 8 MSsotzMA
stiui - ^ efitsrnsirsüs 68

Oldenburg

. M sl

kauerndochrett
am 1 ? ., 18 . und ÄO. Februar , in der
„ Union " . — Saalüffnung ? .30 Uhr.
Anfang 8 Uhr . Ende IS Uhr.
Karten zu 60 Pf . bei Emil Hinrichs.
Haaren st ratze SO

H^ VWLZU ^ VUMMMM
ScoLtss , mocksrnoiss uns lsistuagskähigslsZ
Lpseisl - Ontsrnsbmsn !m Eshist Wesm - ^ms

^ ^ msillis !'- , Vsknickiung - u . Vsrcki 'ymungsvvsi 'k
'MSL » 8L « DWTM »L«» ^

Oslrnsntzorsl , 1s >. 247S

ÖeLKtöiVssohmgsoblasnksdntz Ostitsobisncis .OdsrWOll WstbsangsNöelgs.
MLGLGWGMG ^ ..iF . GRLGWLMiMGsLL
ÖeiMöiVssohmgsoblasnksdlikOstitsobisncis .OdsrWOll WstbsangsNöelgs

KE

WMMMWUNDM
MsMWsWye

tisdEn ln Ä6N sinseklsgigs ^ LssedAftsn.

Zimmekttir
mit od . ohne Scheibe
zu kaufen ges. Preis-
angeb . unt . B O 642
an die Geichst . d . Bl.

Zu kauf . ges. gut erh.

CAMmaslhine
Angb . nnt . B M 640
an die Geschst. d . Bl.

Zu kauf . ges. gut erh.
UMüMSN

Ang . m . Pr . Ofener¬
diek. Hauptstraße 32.

Ein Fudergutes
nach Oldenb . zu kau¬
fen gesucht. Ang . mit
Preis mit . B K 638
an die Geschst. d . Bl.

Im Auftr . suche eine

MgetlMS

lllltechUM 5tutr
3 bis 6 Jahrs alt,
fromm im Geschirr.
Angebote mit Atter.
Farbe u . Preis erb.

Georg Onken,
Colmar.
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«I « s
4»uk vielseitigen Wunsch nociimc/ls 3 läge

om käittveocli, vonnscstcig unck prsitag,
nackmittcigL 4 vncl okenclL 8 llkc,
H-Ious KiisclscLaclissn «, OrünsStt.

4 .llss staunt ! Wirkung vsi -kiüttsncl!
Lcämutrigs Wäsche nütkringsn!

pintritt frei ! Eintritt frei!

2 wangsvsritsigsrung
2lm Donnerstag , dem 18. Februar d . R„

gelangen öfsentt . nreistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
l . in Kosten : 1 Kubriud . Käufer versam¬

meln sieb um 9)4 Ubr vormittags bmm
Hause des Ländmanns H . G . Wilkcns,
daselbst:

L, in Heubült : 1 Büfett , 1 Klavier . 1 Läu¬
ferschwein . Käufer versammeln sich um
Ist Uhr vormittags in Müskers Wirt¬
schaft in Bekhausen;

S, in Gristede : 1 Sofa , 1 Sessel . Käufer
versammeln sich um Ist Uhr vorm , rn
SiefjedierZ Wirtschaft , daselbst;

4 . in Rastede ZM , ..Rasteder
^

Hof " . vorm
tl Uhr : 1 Glasaufsatz,
sonenkraftwag . , 3 Holzwagen .̂ l Vchrerb-

feit . lPer-
-i— >- — > 1 Schreib¬

tisch. 2 Schreibmaschinen . 2 Kubikmeter
Buchenschnittholz:

5 . in Loy : 1 Väuscrschwcin . Käufer ver¬
sammeln sich um 11 Ubr vormittags rn
Lüschens Gastwirtschaft rn Loverberg;

K. in Kleibrok : 1 Rollwagen . Käufer ver¬
sammeln sich um 3 Ubr nachmittags m
Berdings Wirtschaft , daselbst;

7. in Südbäke : 1 Kuhrind , 1 Milchkuh.
Käufer versammeln sich mm 4 Uhr nach¬
mittags in Deckers Wirtschaft , daselbst.

TSnjes , Obergerichtsvollzieher.

2 wcmgsvsrktsigsruvg
Am Mittwoch , dem 17. Februar 1932,

'gelangen offenst , meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

In Wüstiii .a , vornnttaas 10 Uhr : 1 Vtzrd.
Käufer versammeln sich um 8)4 , Uhr
in Schräders Wirtschaft in Wustmg.

In Kirchhatten , nachmittags 3 Uhr : 1
Schreibtisch . 1 Ofen . 1 Svarherd.
Käufer versammeln stch um 2)4 Uhr
in Schnitters Wirtschaft in Kirchhatten.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

Sei Sevmerren
LopkechmerLSN , Uigräns,
Khsnins, - u . ^ ervensohwerrsn,
Unsstsi - null LadusestmerLSN
sorvie Orixpe sokort nur

»e»rvi« - 5ia»m
stadlstten oller Lapsslv,
vsiests bei unter Vsstöwm-
lichüsit nuüdertrostsu sinä.

lkirr » Nvn 8t « LI » « vi»

In Leu Lvotbeksu erstältliestin
LU . 0.60 . Rick . 1.05 , LN . 1 .70 , RU . 1 .75.
Lest . : Oirostst as . püsnvl . plisu . Litk.
Lrovsn kostenlos ll. ü . st . Liberi Ueber,
tzsbriic pksrm . Präparats , Uagcksburg.

Das zu Oldenburg -Eversten,

MZrlkkMg Nr. IS
belegene , in gut . Bauzustande befind !.

8 - kW.
-» IlIlSI!r

m . 2 separ . Eing . und 454 am Grund¬
fläche , habe ich am Donnerstag,

18 . i>. M . . VMM . 5V2 W.
im „ Laus Gartentor "

, Hauptstraße 9,
össentt meistb . zu verkaufen.

Die Besitzung , als EckgrundstLck am
entstehenden Schlotzqartenviertel be¬
legen , bietet viele Vorzüge . Bedin¬
gungen günstig.
7 «I Nnlinba amtl . Auktionator,0 . u . selMNL Theaterwall 34.

W Her lÄSklikmur
ln llsllen

über lllsssssthsrns spricht am heutigen
Oisnstsg , am S.1S Ubr, im hlsirn llss
Ol-lV, d!s :kt 5l i-Isrr Pastor Or . Shisrs
Oer listsrsnt srrsiüt auf Erunll eigener
bsobachtungsn . i-iclübilllsr evsrllsn llis
Busiübrungsn ergänzen

Ml - WlMiW
Am Freitag , dem ir ». Februar,
abends 8Uhr , spricht Frau Reichstags-
abgcordncte Marie Juchaez -Berlin
im „ HauS N i e d e r s a ch s c n"
Grüne Stratze. Tagesordnung:

Ms kr » » Si»
LSs« »i»si » krCVMS
Eintritt 10 Pf.

Ortsausschuü der „Ei, ' ernen Front"

NSDAP.
Petersfehn
Donnerstag , den 18. Febr.
abends 8 Uhr

Deutscher Abend
bei Gastwirt G . Meyer.
KonzertGau -SA -Kapelle . Aufführung , Bor¬
träge . Festredner Bz . Aßling , Oldenburg
Hierzu laden frenndlichst ein
G . Metzer Der Führer

Tweelbäke
Am Sonnabend , den : 20. Februar

Großer Ball
vom Kegelklub „ Lustige Irilber"

im „Schützenbos " Anfang 7 Uhr
wozu frenndlichst einladet

Der Vorstand

« klMM « kWk
Wims - WM « - NlMNM
M emMA MmMdamMW«
N !mbe dn Umme»

am Freitag , dem 19. Februar 1932
bei Gastwirt Tapken in Wiefelstede

nachM-tUhr vor den Schulkindern , Eintr . 25 Pf.
abends 8 Uhr vor Erwachsenen , Eintr . 50 Pf.
Herzlichst ladet die evangelischen Gemeinde¬
genossen hierzu ein

Der Kirchenrat
Namens dessen Pastor Metzer

VermögensbiLanz
am 31. Dezember 1931.

Aktiva:
1 . Kassenbeftalrd . 225 .30
2 . Schuldner - u . Gläubiger -Mo . 12328,80
3. Grundstück - u . Gebäude -Mo . 3 400,—
4 . Inventar -Konto . 500,—
5. Beteiligungs -Konto . . . . 3 000,—
6. Warenbestand . . . . . . 12134,65

31588,75
Paistva:

1 . Battkverkehr -Koitto . . . . 4172,89
2 . Schuldner - u . Gläuviger -Kto 2 078,95
3 . Landw . Zentral -Gen .-Konto . 11505 .10
4 . Geschäftsguthaben - Konto . . 20,—
5. Reservefonds - Konto . . . . 20,—
6. Unkosten -Konto . . . . . 196 .40
7 . Wechsel-Konto . . . . . . 12 000,—
8. Reingewinn . . . . . . . 1595 .41

31 588 .75
Mitgliederbewegung 1931:

Zahl der Genossen am 1 . Januar 1931
222, Zugang : 15. Abgang : 15 . Zahl der
Genossen am 31. Dezember 1931 : 222.

LanbumtWstliA

LMgWnMMO Alle,
e. G . m . u . H. zu Wiistmg.

Der Vorstand:
Diödr . Suhr . Fritz Schiller . Gerh . Hespe,

V/Ql^ SN ^ UI'g
» / . üksrrinssroisWirttchast .rins-
V Ol Ii OI freies 8ausn u . pnttchuiclung

am Donnerstag , ci. 18 . psdr .,
absnlls / llvr , in Lckiütsi 's
QastliauL . blisrrv laclsn v/ir
alle intsrsllsntsn stsvncll . sin

kcul - u . V/iktscliolkgemsinsclicift
s . 6 . m . lr . in Olclsnldurg

Mittwochabend

Labskaus
Restaurant Bern . Eimer , Marienstraße 9

Es spielt die beliebte Hausrapelle

ZU veelmheu
SSH ^ WCdSL « GlLO » N

zzt . am liebsten bis 10000, — RM
und über 50 000,— RN ! an erster Stelle

(auch Schweizer Geld ) .

IKMWAOZAdH«
bis 2000,— RM von Kommandit -Gef.

oder Selbstgeber zu 2)4 o . 8^
durch H . Büsselmann , St .- Sekr . i . , R >.

Hundsmühler Ehaussee 6,
— Beratung u . Auskunft 50 Pf . Geb . —

^ vk vislssitigsn Wunsch , absr nur
3 logs , viscksr sinmol sin

Lsummfiim - Programm

nach clsm glsicvnomigsn koman
von l) r. Arthur i. a n ci s 8 s r g s r,
Personen : stvsl^ n liolt , pou ! Otto,

Ivsoclor pisssck usv/.

Die feilen üer
» s. lslmsllge
stin ^ bsnssursrülm v . Ltuart Wsbks
in 6 Olsten mit strnst ksicvsr . Will/

Lckmicit, l.o >a Xotr usv/.

fax tSnemle Mclienxcksu
dlur krükss Kommen sichert Ihnen
plair . stiniriilsprslss Von 4 -2 .30 Ohr
1. plotr 0 .80 , Kong 1,—> Lpsrrsitr
unll löge 1.25 , str ^ erdsloss 0 .40

Uuk S 7sge!
» eittv dk vonnsrslssr

ln 6ss stsbsn llss lniömsiionslsn Vmistss
führt llsr nsus

KSellMÄ - Irmver- Mm

M,

Mk

Brauch , öle Geld,
DarleN

oder Hvpotberen?
Wenden Sie sich ver¬
trauensvoll an die

Rationale Hypothek .-
gesellschaft

Wallstraße 19.

l MMche j

Krautpaar sucht zu
April oder Mai 3-

o. 4räum . Wohnung.
Miete 30 bis 40 Mk.
Angeb . unt . B V 647
an die Geschst. d . Bl.

1000, 2500 , 3000,
5000, 6000 RM

gegen Hypothek so¬
fort zu verleihen.

I . A . Beynke,
Theaterwall 34.

Krautpaar sucht zu« Mitte März oder
April eine freundli¬
che 3-Z .-Oberwohng.
Angebote mit Preis
unter C B 650 an
die Gesch.stelle d . Bl.

j AWleHeu I Poltz .-Beamter sucht
zum 1 . April 1932
3— 3 --Z .- MKW.

Angeb . unt . B U 646
an die Geschst. d . Bl.

MM Mb .
-
FA-

sofort gesucht . Ange¬
bote unter B R 643
an die Geschst. d . Bl.

Ruh . kinderls . Ehest
sucht zum 1 . April

3 bis 5 Zimm . , Bad
und Zubeh . Ang . m.
Preis unt . R U 506
an die Geschst. d . Bl.

Slus erste Hypothek
M » M

sofort od . später gef.
Angeb . unt . C E 653
an die Geschst. d . Bl.

Suche 3300 AM
anzüleihen aus erste
Hypothek , Brandkss .-
wert 11000 RM , nur
von Selbstgever . Au-
gebt . unt . H . S . post¬
lagernd Hunttosen.

5—6-Zimmer-
MklWZ

mit Bad , kein Sou¬
terrain , an Berkehrs-
straße zum 1 . April,
auch früher , gesucht.
Angeb . unt . B S 644
an die Geschst. d . Bl.Suche

13 ooo Mark
als erstes Geld auf
ein Gut (60 Hektar
Land , Brandk . 80000
M .) anzuleihen . An¬
gebote unt . V L 579
an die Geschst. d Bl.

Gesucht aus sofort
2 - NmiM - WA.
Angeb . unt . B T 645
an die Geschst. d . Bl.
Kerufst . Dame sucht« gut möbl . Wohn-
und Schlaf ; . , mögl.
Zentrum . Angeb . in.
Preis unt . C K 658
an die Geschst. d . Bl.

i Verloren I

tWiZZgMZvIel
verlor , von Ipwege
nach Oldenbg . Gegen
Belohnung abzugev.

Gustav Wiemken,
Ipwege.

Ms Zimmer
und Küche, am lbst.
Gegd . Friedensvlatz
bis Haarenesch , zu
mieten gesucht . An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unter V M 580
au die Geschst d . Bi.

j 8esW » m j Z . 1 . od. 1.5 . März eine
4—5 räum . Wohnung
gef. Nähe Zentr . Evtl,
mit Garten . Miete bis
45 .- M . Ana . u. BHM
an die Geschst. Bl.

lief . c . Portemon . m.U ynh . Abzh . bei C.
Bohlen , Donuerschw.
Hochheiderweg 14 a.

Zu vermieten

llssssn Ssschlohis , llls llisbs cisr kl . Isnrsrin Xltt/
ru clsm berühmten Sänger Koosrllo ln psoksnll
gesehenen Nlllsrn eus llsr bunten Welt llsr /Vrtlsten

gssisllet lst.
Llcbarll Isubsr singt mit seiner bsreubsrncisn
Stimme llls mslolllössn unci elnsohmslohslnllsn

Soblsgsr Altmeisters stebsr.
dlerlsnns V/lnkslstsrn tenrt unll spielt sieh in llls

Herren aller.

Im KsiWrMSMM:

fvx - Uv8b8U88t !SU / kußgs ' lllvikS 'sLirlljkUI

M - bl«
VonunLSigs

sb Vonnsvsisg in risn Wunüsnbuvg!

ver Melhk ksusM

: ut mbi . Zimm . zu
> vmt . Kurwickstr . 7.

Verpachte mein
— Aus —.

. 87
mit schönem Garten,
direkt am Holz , mst
allen Neuheiten ein-
gericht . , zum 1 . 4 . 32.
Lvtl . ander . Termin.

Nicol . Dencker.

Am Hafen ist ein

Auskunft im Rechnungsamt
Rathaus , Zimmer 20
Der Stadtmagistrat

k! er . Unterw . bill . zu
>i>vm . in Don .schwee.
Angeb . unt . B N 6 :1
an die Geschst. d . Bl.

Lubön m !L Kabiu.
grtz. Mietsenk ., Ztr .,
vorzügl , Lage , f. Le¬
bensmittel geeignet,
evtl , mit Elnrichtg .,
zum 1 . 4 . zu Perm.
Angeb . unt . A L 619
an die Geschst. d . BI.

8 V?.lM 8 UlubM.
Nähe Friedensp -latz,

4 Zimm . , Küche und
Zubeh . , zum 1 . April
zu vermieten . Ange¬
bote unter C F 657
an die Geschst. d. Bl.
krdl . mobl . Zimmer

zu vm . Gaststr . 19.

mbl . Zimm . zu vm.
Jül .-Mos .-Platz 1

2 leere Mmr
zu vermieten.

Johannisstratze 17.

? u verm . zum 1 . 4.
« sonn . Oberwohng .,
best , aus 3 Zimmern,
Zubehör und Küche,
auf Wunsch a . Stall
und Garten . Zu er¬
fragen in der Gesch.-
stelle dieses Blattes.

krdl . Schlafzimm . z.
vm . Haarenstr . 53.

ssrdl . , sonn . mbl . W --
> und Schlafzimm . z.
verm . Mon . 20 Mk.
Rebenstratze 27 oben.

ÄiekMAls
2 oder 3 Zimmer zu
vermieten . Zu ersrg.
Geschäftsstelle d . Bl.

Mterwohng . an best.
« Lage , 4 Räume m.
Bad , etw . Gart , und
allem Zubehör , zum
1 . März zu vermiet.
Angeb . unter O 184
au Bischosfs Slnzg .-
Ann ., Osternburg.

E ßkellWMe I

Junges Mädlhen

l31 3Me)
sucht Stetig , i . Haus¬
halt bei Fam .anschl.
u . Gehalt in d . Nähe
von Oldenbg . Gute
Zeugnisse vorb . An¬
gebote unter H. A.

450 postlagernd
Lohne i . Old.

Sohn eines größer.
Landwirts , 20 I ., s-
zur weiteren Ausbil¬
dung zu März oder
April Stellung als

junger Munn
in größerem Betrieb
b . Familienanschluß.
AngS . unt . B W 648
an die Geschst. d . M.

lAAer
!^ rÄt !ZZgen !Mm

(Führerschein 3H ) ,
selbstd . in Reparatu¬
ren , sucht Beschäftig .,
auch g . Taschengeld.
Angeb . mit . C A 649
an die Geschst. d . Bl.

?r . mbt Zimmer zu
vm . Kirchhosstr . 4.

Renovierte sonnige

vdenLnstnung
an Lest. Lage an all .-
steh . Dame zu verm.
Aitete nach Veretnv.
Slngeh , unter V 105
Fit . Lange Str . 45.

Suche für meine
Mährige Tochter

AMung ZK
lliML MMen

Mit sämtlich . Haus¬
arbeiten vertraut.

H. Renken , Gastwirt,
Südholt i . Old .,

Tel . Westerstede 135

Suche Mr »Minen
19jährigen Sohn

Stellung als
— KuMt —

für sofort oder spät.
Hlnr . Martens,

Dringenburg
(Post Hahn ) .

Weibliche
vrankhettsh , sof . ge-

sucht erfahrene , zu-
zuverlss . K4-Lagyilfe.

Achternstratze 3.

Für Großhandlung
aus sofort gesucht jg.

KoutürMn
die pers . in Schreib¬
maschine , Stenogra¬
phie und amerikani¬
scher Buchführg . ist.
Angebote unt . V 18
Fil . Lange Str . 45.

kln ländl . Pfarrhaus
März ordentt.

Mädchen f. Haus u.
Garten gesucht . An¬
gebote unt . E D 652
an die Geschst. d . Bl.

Aus der Schule ent¬
lassenes

MMen gejucht
zu einem 1 )4jährig : n
Kind a . mehr . Stun¬
den am Tage . Näher.
Geschäftsstelle d . Bl.

WM Zuk M 't
tMti 888 kWÄM

Haarenstraße 38.

Eej . ein MMen.
As melken kann

H . H. WSbken,
Etzhorn.

Gesucht sofort ein
schon etwas

eMreueskmder-
llekes Mädchen

das mögl . zu Hause
schlafen kann . Vorzu-

stsllen nach 5 Uhr.
Frau Stud .-Rat

Richter,
Roggemannstr . 21.

0«rne Steve« iMMmi
Männliche

Privat - Vertreter
bei sehr günstigen Bedingungen von
TextilwarenhandIung gesucht.

FritzHeiden,an« , Brake i . O . , Hayessenstr.S

In ein . Privathaus ->
hält aus dem Sande

findet älterer Herr

kM !Ä . KukUZKUL
Angebt . erbeten un¬
ter C L 659 an die
Geschäftsstelle d . Bt.
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AulomobWagen in unserem Vezirk
Vreftebesprechung beim AVAC. . Gau Weser -EmS

Bremen, 15. Februar.
Zn den schönen Räumen des neuen Klubheims am Oster¬

delch hatte sich auf Einladung des ADAC. , Gau Weser -Ems,
eine Anzahl Vertreter der Presse zusammengefunden, aus Bre¬
men, Bremerhaven, Oldenburg, Wilhelmshaven u. a . Der
Gauvorsttzende W . Lürig, Bremen, gab einen Bericht über
die Lage des Gaues , aus dem wir folgendeEinzelheiten wieder¬
geben, die die Oefsentlichkeit , und vor allem die Behörden,
interessieren:

Der Gau ist in das neue Geschäftsjahr am 1 . Oktober 1931
mit 3412 Mitgliedern eingetreten; diese Zahl konnte , trotz er¬
heblicher Abgänge, auf 3480 Mitglieder erhöht werden. Ins¬
gesamt haben sich vom 1 . Oktober 1931, dem Beginn des neuen
Geschäftsjahres, bis heute

etwa 6000 neue Mitglieder
beim ADAC, angemeldet und ihre Beiträge bezahlt. An der
heutigen Wirtschaftslage gemessen , bedeutet diese Tatsache einen
Rekord.

Geraderer verhältnismäßig starke Mitgliederzugang in der
jetzigen Wirtschaftsnot beweist , wie alle Kraftfahrer sich unter
der Flagge eines leistungsfähigen und großen Verbandes zu¬
sammenscharen, um in gemeinsamer Abwehr die in greifbare
Nähe gerückte völlige Erdrosselung der Kraftfahrzeughaltung
zu verhindern.

Wenn wir in unserem Geschäftsbericht gelegentlich der
Gauhauptversammlung im November 1931 behaupteten, daß der
ADAC, es richtig gemacht habe, wenn er die Beiträge auf der
bisherigen Höhe beließ , dafür aber die wirtschaftlichen Dar¬
bietungen bis zur Höchstgrenze steigerte , dann ist heute der Be¬
weis für die Richtigkeit dieser Behauptungen in jeder Be¬
ziehung erbracht.

Die neueste Darbietung des ADAC-, der Krankenhaus-
kosten-Zuschutz von

RM 8 .— pro Tag in Klasse l
RM 5,— Pro Tag in Klasse II

bis zur Dauer von 13 Wochen hat Wohl in erster Linie mit
dazu beigetragcn, bei fast allen Mitgliedern die Anhänglichkeit
zum ADAC zu erhalten.

Die vom hiesigen Gau zur Hauptversammlung des ADAC,
gestellten Anträge wurden einstimmig angenommen und wer¬
den vom Gesamtclub weiter bearbeitet. Hierunter fällt der
Antrag des Motorsport-Clubs Delmenhorst, daß sämt¬
liche Fahrzeuge und Marschsormatroneu mit Rückstrahlernzu
versehen sind und besonders hellbrennendc Fahrradlaternen
mit einer Abblendvorrichtung ausgestattet sein müssen ; weiter
der Antrag unserer Ortsgruppen Emden, Aurich und Leer , die
eine Verbesserung der Zufahrtstraßen durch Ostfricsland nach
den deutschen Nordseebädern wünschen.

Die auf der Hauptversammlung unseres Gaues gewählte
Kommission hat die Vorarbeiten zur Durchführung dieses An¬
trages bereits in Angriff genommen. Es gilt hier vor allen
Dingen, den zuständigen Behörden zahlenmäßig nachzuweisen,
wie sehr das ganze deutsche Wirtschaftsleben und insbeson¬
dere unsere schwer um ihre Existenz ringenden deutschen Nord-
seebäder geschädigt werden durch das ALwandern der im
Sommer Erholungsuchenden in belgische und holländische
Bäder , infolge der fast unpassierbaren deutschen Zufahrtsstraßen.

Wann endlich auch werden die in Frage kommenden Be¬
hörden Einsehen , daß die Bestrebungen des ADAC, nach v o l l-
kommener Abschaffung der Automobilsteuer
durchaus richtig sind und im Interesse des ganzen deutschen
Wirtschaftslebens so schnell wie möglich durchgeführt werden

müßten. Nur dieser sich in jeder Beziehung schädlich auswir¬
kenden unwirtschaftlichenSteuer haben wir es zu verdanken,
daß ungezählte Kraftfahrzeuge abgemeldet sind und damit - em
Verkehr entzogen wurden. Bei Wegfall dieser Steuer wären
die Kraftfahrzeuge im Verkehr geblieben, verbauchtenBetriebs¬
stoffe und Reisen und schassten Beschäftigungfür die deutsche
Automobil- und Motorrad -Industrie , für den Handel und die
Reparaturwerkstätten.

Glaubt man aber, diese Steuer dennoch beibehalten zu
müssen , dann mutz sie so schnell wie möglich durch eine geringe
Pauschalsteuer und durch eine Benzin- Verbrauchssteuer abge-
löst werden.

Es ist sehr bedauerlich, daß durch falsche Steuermatznahmen
die ganze deutsche Krastsahrverkehrswirtschaftschwer geschädigt
wird, denn jede Einschränkungdes Verkehrs bringt den größ¬
ten Schaden, und man vergesse nicht , daß man an der Ver¬
breitung des Automobils die Kultur eines Landes erkennt.

Einen Höhepunkt der letzten Hauptversammlung des Ge¬
samtclubs in Berlin bildere die Rede des Herrn Reichsver¬
kehrsministers Treviranus, der in weitsichtiger Weise die
Nöte der deutschen Kraftfahrzeugindustrie und der deutschen
Kraftfahrer erkannt hat und versprach , seinen . ganzen Einslutz
geltend zu machen , daß hier so schnell wie möglich Abhilfe ge¬
schaffen wird.

Die vom ADAC, beantragte Reform der Gesetz¬
gebung in bezug auf das Kraftfahrzeug wird in aller Kürze
durchgeführt werden. Diese Reform ist dringend notwendig,
da hiermit eine wettere Verbilligung der Kraftfahrzeughaltung
erreicht wird, durch hoffentlich recht starke Senkung der
Haftpflicht - Versicherungsprämien.

Jetzt endlich ist auch die Gründung eines Zentral¬
verbandes der Kraftverkehrswirtschast erfolgt,
die durch eine Spitzenorganisation alle Belange des deutschen

Kraftverkehrs, seiner Wirtschaft , Industrie und Handel wirksam
zu vertreten m der Lage ist.

Der ADAC, als größter Verband vertritt hier die Inter¬
essen der deutschen Automobil- und Motorradclübs, während
der Reichsverband der Automobil-Industrie die Interessen der
Industrie und der Reichsverbandfür Kraftsahrzeughandelund
-Gewerbe den Handel zu vertreten hat. — Das Interesse für
diesen neugegründeten Zentralverband ist so groß , daß sich in
aller Kürze die namhaften Verbände diesem Zentralverband an¬
geschlossen haben werden.

Wenn nn verflossenen Jahre die deutsche Automobil- und
Motorradindustrie, an der jetzigen Wirtschaftszeit gemessen,
immerhin bedeutende Erportziffern ausweist , so ist
damit der Beweis erbracht , daß unsere deutschen Erzeugnisse
heute wieder den besten Weltmarken vollkommen gleichzustcllen
sind.

Es soll weiter nicht unerwähnt bleiben, daß eine ganze
Anzahl anderer Verbände den Anschluß an den ADAC, nach¬
gesucht haben, weil sie infolge ihrer Finanznot und ihrer ge¬
ringen Mitgliederzahl eine erfolgreiche Vertretung der Inter¬
essen des deutschen Kraftfahrers nicht mehr durchzuführen in
der Lage sind . — Seine jetzige Stellung verdankt der ADAC,
nicht zuletzt seinem Urgeist , dem Sport . Im Gau 6 s , Weser-
Ems , findet der Kraftwagen- und Kraftrad-Sport von jeher
eine besondere Pflegestätte. Aber nicht nur der Gau läßt es
sich angelegen sein , Sport und Touristik zu fördern, sondern
auch die einzelnen Ortsgruppen tun ihr möglichstes , um einen
Nachwuchs zu fördern. Es müssen die Bestrebungendes Gaues
dankbar anerkannt werden, mit welchen er im letzten Jahre
über das eigentliche Aufgabengebiethinaus auch sein Interesse
dem Flugsport zuwandte, indem er eine große Veranstal¬
tung des Kraftrades in Verbindung mit dem Flugzeug in
Bremen in der Vahr geschaffen wurde.

Der Gau-Sportleiter , Herr Hermann F . Kayser, gab
bekannt, daß in diesem Jahr acht Sportveranstaltungen statt-
sinden, darunter eine sehr interessantein Gemeinschaft mit dem
Luftfahrtverband, wobei auch Segelflugzeuge im Motorschlepp¬
zug u. a . gezeigt werden. Die Pressebesprechung brachte nach
dem offiziellen Teil noch anregende Stunden.

Turnen, Spiel und Sport
Handball iu Cloppenburg

Cloppenburg 1-—TE . 1 2 :3!
TE . hat viel Pech im Schießen.

Cloppenburg2—TE . 2 1 :6
Knaben TE . 1—TvdH. 1 3 :1

Schauturnen des TV . Mollberg-Spohle
Am Sonntagabend hielt der TV . Mollberg-Spohle bei Wirt

Kreye in Mollberg sein Schauturnen mit Ball ab . Es waren
dazu viele Besucher erschienen , auch vom NachbarvereinWiefel¬
stede waren Turner herübergekommen. Um 148 Uhr begann die
Kapelle mit ihren lockenden Weisen , die Gelenke wurden zu¬
nächst einmal durch einige Tänze locker gemacht . Dann mar¬
schierten unter den Klängen des Liedes „Turner , auf zum
Streite " die beiden Männerriegen in den Saal , traten weg zum
Geräteausbau und führten dann an Reck und Barren abwech¬
selnd eine Reihe wohlgelungener Hebungen vor. Es folgten
Freiübungen der Turner im Takte der Musik .

' Die Vorführun¬
gen fanden den Beifall der Zuschauer und waren recht geeig¬
net, werbend für die Turnsache zu wirken. Der Verein kann
sich unter der guten Leitung von G. Eilers sehen lassen.
Die große Zahl der Jungen , die diesmal zusah , hoffen wir im
nächsten Jahr in den Reihett der Turner zu finden. Ein ver¬

gnügter frischer Turnerball hielt die Turner und ihre Gäste
noch lange zusammen.

Fleu herut!
Zum Klootschießerwettkampf Stad - und Butjadingerland

gegen Ostfrlesland
Alles war aufs beste vorbereitet. Ministerpräsident Casse-

b 0 hm Hat das Protektorat über diesen Wettkampf übernom¬
men . Die Festleitung hat ferner für die Unterbringung von
Rädern, Motorrädern und Automobilen Sorge getragen. Aus
diesem Felde — es wird das alte Klootschietzerseld benutzt,
längs der Bahn nach Jaderberg , wo sehr viele Gräben zu
überqueren sind — ist ein besonderes Kommando mit Brücken¬
schleppern gebildet. Es werden neben einer größeren Brücke
vier kleinere über das ganze Kampsseld mitgenommen, so daß
alle Gräben sicher zu passieren sind.

Extrazüge waren eingelegt, die Quartierstage gelöst , kurz,
alles war für den Festabend und den Kampf in bester Ord¬
nung. Nur der Wettergott streikte . Hoffen wir , daß er bald
ein Einsehen hat, damit nicht all die viele Mühe der OrtZ-
leitung und das freudige Hoffen der ganzen großen Heimat¬
sportgemeindeumsonst waren.

MM Ml - WS öl» « t!
Roman von Senta Neckel

Copyright bh Vertag Presse-Tagesdienst , Berlin V Zs
19 . Fortsetzung (Nachdruck verboten)

„Ich habe diesen, mir völlig gleichgültigen Pedro Man-
tes noch nie in meinem Leben gesehen ! Ich weiß wirklich
nicht, was Sic von mir wollen , und ich bitte Sie nun end¬
lich . mit dieser peinlichen Fragerei auszuhören . Vergessen
Sie nicht, daß ich Deutsche bin , und daß ich als Ausländerin
besonderen Anspruch auf höfliche Behandlung habe, ich sähe
mich sonst gezwungen das Konsulat um Unterstützung anzu¬
gehen.

"
Terras legte sein Gesicht in ernste Falten : „Es ist mir

ja selbst unangenehm , aber ich mutz Sie nun mit den Ge¬
fangenen konfrontieren , wenn Sie erklären, ihn noch nie ge¬
sehen zu haben , dann will ich es Ihnen glauben , denn eS
liegt Ihnen ja gewiß nichts daran , uns irre zu führen,
außerdem würde Ihnen das auch gar nichts nützen. Er ging
zum Telephon und gab ein paar Befehle, die Marcella nicht
verstehen konnte.

Wenige Minuten später klopfte es an der Tür . In Be¬
gleitung zweier Kriminalbeamten betrat — Jos6 Jardincro
das Zimmer.

Marcella konnte einen erstaunten Ausruf nicht unter¬
drücken.

„Sinn ? " fragte Terras lauernd.
Der Gefangene hatte seine Augen ruhig auf Marcella

gerichtet, aber er sah sie nicht an , sah über sie hinweg,
irgendwo in eine unbekannte Ferne . Zum ersten Mal begriff
Marcella den Ansdruck „stolz wie ein Spanier "

, dieser Josü
Jardinero war stolz , ihn trennten Fernen von seinen Be¬
gleitern.

„ Kennen Sie den Herrn ? " Terras fühlte sich jetzt als
vernehmender Kommissar, er machte ein sehr wichtiges Ge¬
sicht.

Marcella sah den Gefangenen an , einen Moment lang
schwankte sie, ob sie einfach ohne irgendeine weitere Er¬
klärung nein sagen sollte, aber dann überlegte sie , daß das
dem Gefangenen Wohl auch nichts helfen würde , und für sie
kam es doch darauf an , möglichst schnell diese unangenehme
Angelegenheit zu beenden,

„Ich kenne diesen Herrn , Exzellenz, ich kenne ihn sehr
gut . denn ich habe ihn in meiner Maschine von Paris nach
Barcelona gebracht!"

„Und wer ist Ihr Passagier gewesen? "

„Das sagte ich doch schon : Josck Jardinero , der Bruder
meiner Freundin !"

Ein Lächeln flog über die Züge des Gefangenen , aber
cs verschwand so schnell , wie cs gekommen war.

„Sie irren , Senorita , dieser Mann ist Pedro Mantes !"
Werras Stimme war gesättigt von Ironie.

„Das kann nicht stimmen, ich habe den Paß aus den
Namen Joss Jardinero selbst gesehen , so dumm bin ich denn
doch nicht, Exzellenz, daß ich mir irgend jemand ganz Frem¬
des als Passagier aufladen lasse .

"
„Pässe können gefälscht sein !"
Marcella ließ entmutigt den Kopf sinken . Da saß sie in

einer Falle und wußte selbst nicht, wie sie hineingeraten war.
„Auf jeden Fall erkläre ich, daß ich in gutem Glauben

gehandelt habe , als ich den Bruder meiner Freundin als
Passagier mitnahm ! Ich Litte deshalb , dieses für mich und
alle Beteiligten sehr peinliche Gespräch zu beenden!"

Der Gefangene verließ auf einen Wink Terras mit den
beiden Kommissaren das Zimmer , er hatte während der
ganzen Zeit kein Wort gesprochen, kein Blick hatte verraten,
daß er die Fliegerin kannte.

„Ich kann Ihnen nur immer wieder erklären, daß ich
bei der ganzen Sache vor einem Rätsel stehe ! " sagte
Macella.

„ Vielleicht kann Herr Professor Gormi dieses Rätsel
klären !"

Lassen Sie den Professor aus dem Spiel "
, rief Mar¬

cella erregt . Plötzlich sah sie Gormi vor sich , sein stilles Ge-
lehrtengeflcht, sie fühlte seinen Widerwillen gegen neugierige
Menschen und wußte , daß ihm ein polizeiliches Verhör ganz
schrecklich sein würde . Nein , dem wollte sie ihn nicht aus¬
setzen.

„Professor Gormi ist in meinem Flugzeug ebenso Gast,
wie irgend jemand anderes , über die Passagiere habe ich
nur allein zu bestimmen, Gormi ist nicht gefragt worden , ob
ich in Paris noch einen anderen Passagier Mitnehmen könne
oder nicht. Er kann Ihnen zu dieser Angelegenheit gar nichts
sagen !"

Ihre Wangen hatten sich vor Erregung gerötet, Terras
sah es und er stieß einen kleinen vergnügten Pfiff durch die
Zähne . Die Kleine legte sich ja verdammt scharf für diesen
Professor ins Zeug . Den Mann , den diese schöne Senorita
da so leidenschaftlichverteidigte, hätte er sich gern einmal
angesehen, aber das war ja im Moment nicht zu machen.

Als er sah, daß Marcella immer nervöser wurde , stand
er auf : „Es tut mir leid , Senorita Tollembeek, aber bis zur
vollständigen Erklärung der Sache mutz ich Sie leider in
Haft behalten !"

Als Marcella empört ausfuhr , hob er lächelnd die Hand:
„Selbstverständlich werde ich die nur möglichste Delikatesse
in der Sache wahren und natürlich wird man Sie nicht ins
Gefängnis sperren , aber dieses Zimmer und das Hotel dür-,
fen Sic nicht verlassen. Sic sind Gast des Staates , ich werde
dafür sorgen, daß cs Ihnen an nichts fehlt !"

„Nehmen Sie sich in allst , Erzellenz , wenn Sic mich
cmsperren wollen , gibt es einen Skandal . Sic blamieren sich
bis auf die Knochen , es kann für Sic und Spanien die
schrecklichsten Verwicklungen geben. Ich vertrete , hier mein
Vaterland , ich bin nickst schutzlos , abgesehen davon , daß mir
der deutsche Gesandte sofort zur Hilfe eilen wird , wird meine

Festsetzunghier einen Sturm der Entrüstung in Deutschland
Hervorrufen. Vielleicht überlegen Sie sich das einmal !"

„Es wird niemand erfahren , Senorita . Kein Laut wird
in die Oefsentlichkeitdringen . Es weiß ja kein Mensch , daß
Sie hier in Madrid sind, und die paar die es wissen , die
werden von mir schon in der richtigen Weise instruiert wer¬
den. Eine Benachrichtigung nach außerhalb ist Ihnen un¬
möglich. .Wenn sich die Sache geklärt hat , dann steht Ihrem
Weiterflug nichts im Wege. Im Gegenteil, Spanien wird
sich bemühen, Sie dieses kleine Intermezzo vergessen zn
lassen !"

„Das ist Erpressung !" stieß sie hervor!
„ Nein , eine Notwendigkeit. Ich bedaure unendlich,

Senorita ! Buenos Tardes ! " Terras verneigte sich tief, dann
klappte eine Tür ins Schloß und Marcella war allein.

Als die Schritte auf dem Korridor verklungen waren,
ging Marcella zur Tür . Sie drückte die Klinke herab , es
knackte im Schloß, aber die Tür blieb verschlossen . Marcella
drückte die Zähne in die Lippen, daß sie einen faden Blut-
geschmcck auf der Zunge spürte, aber sie merkte es kaum. Es
geschah ihr zum ersten Male im Leben, daß sie in einem
Raum eingeschlossen war , und das Gefühl schlug über ihr
zusammen, dieses Gefühl , den freien Willen '

ausgeschaltet zn
haben . Auf einmal wurde es ihr ganz schwach in den Knie¬
kehlen , sie hatte das Empfinden , auf Watte zn gehen, aber
die Schwäche dauerte nur einen Moment , dann hatte sie sich
wieder in der Gewalt.

Das war ja eine nette Sache: Da saß die Afrikafliegerm,
Wie sie Zeitungen bei ihrem Abslug pompös genannt hatte«,als sie ihre Vorschußlorbeeren freigebig verteilten — da saß
sie eingesperrt wie eine Verbrecherin. Wenn es nicht so ernst
gewesen wäre , hätte sie jetzt laut losgelacht.

Wieder stand sie auf und ging zur Tür , die Klinke be¬
wegte sich ans und ab, aber die Tür blieb Verschlossen.

Marcella drückte auf die Klingel, sic wollte einmal
sehen , was wohl geschehen würde , ob man in dem Hotel
überhaupt auf ihr Klingeln reagieren würde.

Aber nach wenigen Sekunden wurde an die Tür ge¬
klopft und das Zimmermädchen trat ein und fragte , was die
Senorita für Wünsche habe.

„Ich habe keinen anderen Wunsch , als hier raus zu
kommen! " Marcella hatte vergessen , daß sie in einem frem¬
den Land war , und daß das schüchterne schwarzgekleidete
Mädchen unmöglich ihre deutschen Worte verstanden haben
konnte.

Sie wiederholte ihren Wunsch auf Spanisch. Das
Zimmermädchen wurde blutrot.

„ Senorita dürfen dieses Zimmer nicht verlassen" ,
stammelte sie , „ aber wenn Senorita vielleicht etwas zu essen
oder zn trinken wünschen , Sciioritn brauchen nur zu -be¬
fahlen ! " -

' -
Sic sah Marcella mit so flehenden Angstaugen an , als

wäre diese fremde deutsche Dame mindestens eine Raub-
Mörderin. (Fortsetzung folgt)
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Slm Sonmag fand in der „Union " zu Bremen eine Be-
zirkskonfercnz für das im Stellwerks - , Weichen - und Bahn-
Lewachungsdienst tätige Personal der Reichsbahndirektions-
vezirkc Hannover , Münster und Oldenburg statt, die sich
eines guten Besuches erfreuen konnte, und selbst von Delegier¬
ten des kürzlich ausgelösten Rcichsbahndirektionsbezirks
Magdeburg beschickt War, Nach kurzen Worten der Begrüßung
durch den Bezirksvorsitzenden , Georg Renken, Weser-
inünde -G . , sprachen Verbandssekretär Franz Sinzig, Bremen,
und Gauleiter Stöcker, Hannover , über die aktuellen Themen:
„Wirtschaftskrise , Rotverordnungspolitik und ihre Auswirkun¬
gen auf das Reichslmhnpersonal ". Die sich im Anschluß an die
Referate ergebende Aussprache fand ihren Niederschlag in der
einstimmigen Annahme nachstehender

Entschließung:
„Die am 14, Februar 1932 in Bremen versammelten Dele¬

gierten der Beamten und Anwärter des Stellwerks - und
Bahnbewachungsdienstes der Reichsbahndirektionsbczirke
Hannvver , Munster und Oldenburg betonen erneut ihre
Schicksalsverbundenheit mit dem deutschen Volke und lehnen
eine neue Belastung der Reichsbahn , wie sie neuerdings wie¬
der von französischer Seite gefordert wird , entschieden
ab . Die in der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner , e , V„
organisierten SXLWerksmeister , Weichenwärter , Bahnwärter
und Schrankenwärter fordern die völlige Befreiung der
ReichSbabn von Reparationen und Verkchrssteuern , damit
die Verkehrstarise gesenkt werden können , ohne daß ein un¬
sozialer Druck auf das Personal und eine Gefahr für die
Betriebssicherheit daraus entsteht.

Die im Fachverband der Weichensteller und Bahnwärter
der GDE . organisierten Bediensteten lehnen eine Politik ab,
die durch übersteigerte Hölle , übergroße Handelsspannen
und unberechtigt hohe Zinsen der Mehrheit des deutschen
Volkes die Lebensmittel und Konsumgüter verteuert und
die Kaufkraft schwächt. Die Folgen der verminderten Kauf¬
kraft trägt der Staat durch immer weitere Steucrrückgänge
und durch schwere Krisen.

Von der Regierung und den gesetzgebenden Körper¬
schaften fordert die Gewerkschaft deutscher Eisenbahner e . V-
eine Steuer -, Rechts - und Kulturpolitik nach dem Grund¬
sätze der vollen staatsbürgerlichen Gleichberechtigung . Sie
lehnt alle Ausnahmebestimmungen und Maßnahmen , seien
sie gegen die Beamten , Angestellten und Arbeiter oder andere
Schichten gerichtet, mit Entschiedenheit ab und verlangt,
daß die Not des deutschen Volkes durch gerechte Opfer aller
Gruppen zu überwinden ist.

Den sozialreaktionüren Forderungen auf weitere Ver¬
schlechterung des Beamten - und Arbeiterrechts , der Ge¬
hälter und Löhne , der Sozialversicherung und der Arbeits-
zeitbestrmmungen stellt die Gewerkschaft deutscher Eisen¬
bahnen die Forderung auf Erhaltung und weiteren
Ausbau der Rechtsgrundlagen sowie der Einkommens - und
sozialpolitischen Verhältnisse entgegen.

Tie Reichsbahn - Gesellschaft hat unter dem Druck der
wirtschaftlichen Verhältnisse Maßnahmen getroffen , die
unseren stärksten Widerstand herausfordern müssen. In der
Frage der neuen AnstellungsgrundsäHe ist die
Reichsbahn -Gesellschaft dazu übergegangen , Beamtenanwär¬
ter ohne Rücksicht auf ihre Befähigung und Leistungen von
der Anstellung auszuschließen , wenn sic das 40 . Lebensjahr
überschritten haben . Die Mehrzahl dieser Kollegen hat mehr
als ein Jahrzehnt den aufreibenden und gefahrvollen Dienst
verrichtet um nun erfahren zu müssen, daß man sie einfach
im besten Lebensalter von der Anstellung ausschließt . Die
Delegierten weisen die maßgebenden Stellen erneut daraus
hin , daß das BernfsbeamtentUM für ein Unternehmen wie
die Reichsbahn von grundlegender Bedeutung ist und lehnen
etwaige Folgen , die sich aus der Verwässerung des Rcichs-
Leamtenrechts ergeben , ab. "

ESMgMWe MOtzRMWl kr der
CHMrzEOe zu MWskmshMsrr

Aus Anregung des Evangelischen Bundes wird in dieser
Woche an zwei Abenden ein Ueberblick über die Entwicklung
der evangelischen Kirchenmusik gegeben . Zn der ersten Ver¬
anstaltung am letzten Sonntag wurde die Zeit von Luther
bis Bach in der Motette des Banter Madrigalchors vor-
gesührt . Nur einige Höhepunkte aus diesem umfangreichen
Gebiete kamen zu Gehör . Ein lückenloses Bild dieser frucht¬
bringenden musikalischen Periode zu veranschaulichen , wäre
in der kurzen Zeit nicht möglich gewesen.

Ausgehend von der „Missa octavr tont " von Orlando
di Lasso , des großen katholischen Begründers einer ehernen
Tonsprache , die als Zenit der Polyphon » in eine ferne Zu¬
kunft schaut : Wenn auch nach der konfessionellen Seite hin
dieser Meister nicht unter den obengenannten Titel der Folge
fällt , so hat doch die evangelische Kirchenmusik aus dieserQuelle große Werte geschöpft : In der Messe über den
8 . Psakmton haben wir ein ideales Vokalbild vor uns , in
dessen Farbenreichtum alle Mischungen mit glänzendem Er¬
folge versucht sind . Gleich einem Zllbrecht Dürer verstand es
dieser Meister der flämischen Schule mit markigen , wuchtigenZügen ein Tongemäldc zu schassen, das in seinen tief¬gründigen Harmonien uns heute noch als unerreichbare Höheder Gefaugskunst vorschwebt.

Zn den folgenden Motetten , der doppelchörigen „Ichlasse dich nicht " von I . Ehr . Bach , einem -Onkel Johann Se¬bastians , und der Pokalstnfome „ Singet dem Herrn einneues Lied " vom alten Thomaskantor wurden uns Gipfel¬punkte der evangelischen Kirchenmusik gezeigt . Namentlichdas letzte gigantische Bauwerk , vor dem ein Mozart und einWagner sich in Demut beugten , gilt mit seinem großen Prä-ludium und Fuge zu acht Stimmen , als Eingang , dem herr¬lichen tiefen Choralwechselgesang als Adaaio , dem Lobeschorals Scherzo und der schönsten aller Vokakfugcn „Alles , was-schein hat als Beschluß und Amen für einen kostbaren Kron-

Die alte Jungfer.
..Irma , ich will ja heiraten , wenn es sein mutz"

, sagte KurtWinter mit traurigem Blick zu seiner Schwester , „ aber muß esdenn eine Freundin von dir sein , die schon 41 Jahre ist ? HastLu für deinen netten Bruder keine jüngere ? Ich bin doch mitmemen 45 als Mann noch in Len besten Jahren . Warum sollich denn eine alte Jungfer heiraten , die bisher keiner gewollthat?

„ Du irrst dich, mein Lieber ; Helene hätte schon längstheiraten können , aber sie liebte ihre Freiheit genau so sehr wiedu . Sie kann jeden Tag zehn andere haben , wenn sie will ."„Na , hoffentlich , dann bin ich sie wenigstens los ." „FräuleinHelene "
, meldete das Mädchen . Kurt sah nervös auf die Ubr.

».Unpünktlich ist sie auch, hat sich eine Viertelstunde verspätetSchon nichts für mich." „Pst , nicht so laut ", warnte Irma,>st§ kann es doch hören ." „Wenn schon, der Teufel mag sieKoten,"

schätz von unerschöpflicher Fundgrube musikalischer Werte . Der
Ba ii ter M adrigalchor ist durch jahrelanges Studium
mit der Struktur dieser Werke eng verbunden . Bei jedem
Sänger sitzt die Stimme . Und daher brachte er auch diesmal
die Werke wieder mit Sicherheit und guter Formengcbnng
heraus , wenngleich die akustischen Verhältnisse an gewohnter
Stätte die Leistung noch überzeugender hervorheben . Mit
einer lieblichen , wohlgeschulten Stimme , die sich besonders gut
für den Kirchenraum eignet , sang Fräulein Stecker die
Solokantate „ Herr , auf dich ich traue " von Buxtehude . In
Begleitschast der Herren Löffler und Trensky ( Geige)
und Herrn Hackstette § an der Orgel gab man dem Ge¬
bilde eine eindringliche Deutung , die jeden aufs angenehmste
berührte.

Die Orgel illustrierte durch Organist ten Cate mit
Samuel Scheidts Orgelchoral „ Warum betrübst du dich" und

der „Fantasie " in OftMoll von I . S . Bach die Art der
Kirchenmusik dieser Epoche.

Beabsichtigt man , durch diese Veranstaltung , den reift
giöscn und künstlerischen Werten der evangelischen Kirchen¬
musik eine tiefere , volkstümlichere Resonanz zu geben , dann
wäre der Sache mit einfacheren musikalischen Formen besser
gedient worden . Die vorstehenden Werke setzen doch ein für
Polyphonte geschultes Oür und ein längeres Arbeiten in
dieser Materie voraus . Will man eine innigere Begegnung
zwischen Kirchenmusik und Volk Herstellen , so gehe man von
dem Choral , d . i . das geistliche Volkslied , aus und führe ihn
im Wandel der Zeiten vor . Die vier meisterhaft vorgetrage¬
nen Choräle im Bachschen Tonsatze geben meiner Ansicht Be¬
weiskraft . Der folgende Abend umfaßt die evangelische
Kirchenmusik von Bach bis zu unseren Tagen.

O . Künnemann.

SLZMMM mrs L§m LefZMmße
Für de» Inhalt des SprechsaalS übernimmt die Schriftleitung den Lesern gegenüber
leine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrist und WohnungS-
sngabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur . wenn Rückporto beigefügt ist-

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts weiden nicht angegeben

Die Angriffe gegen die Logen
Erwiderung des Tannenbergvimdes e. V., Oldenburg

Zu dem Eingesandt des Herrn Prof . Dr M . Popp erklären wir
das Folgende : Der ausklärendc Vortrag des Herrn Schulrat Bteligin der Union konnte darum nicht befriedigen, weil an Stelle der
wünschenswerten freien Aussprache nur eine schriftliche Fragcnstellungerlaubt war . Wir hatten Herrn Btelig gern unseren sachverständigen
Gegenredner gegenüber gestellt: der ablehnende Bescheid der Logs istbekannt. — Was die NSDAP , mit ihrem Redner Bergmann inzwischen
veranstaltete und die Wertung der Ausführungen desselben durch Herrn
Popp interessiert und berührt uns nicht. Unser Redner . Herr v . Be¬
dungen, brachte in seinem , etwa dreistündigen Bortrag viel Neues zu
Gehör : geht cS da an , dack man schon !m voraus etwas Neues und
Unbekanntes als „längst widerlegt " hmstellt? Tatsache ist , daß in zwei
Fälle» obsiegende Gerichtsurteile wegen „formaler " Beleidigung von
Logen erwirkt wurden , womit die Richtigkeit der Behauptungen an sich
nicht widerlegt ist . Wir halten es auch für einen etwas starken Aus¬
druck , wenn man die Masse der Besucher unseres Vortrags (etwa 6lll>
Personen ) als „kritiklose" Zuhörer und die auf Unterlagen gründen¬den Ausführungen eines Redners vom Format des Herrn v . Bodungenals „Verhetzung" bezeichnet. — Der Tannenbergbund bekämpft nicht
einzelne Persönlichkeiten. Las hat unser Redner wiederholt betont,
jedoch zum Ausdruck gebracht, daß leider auch wirklich ehrenwerte
deutsche Männer durch ihre Logenzngehörrgkett die Ziele der Welt-

Freimaurerei ungewollt fördern . Mit der Stellung zur Weltfreimaurerei
hat es beispielsweise etwa folgende Bewandtnis . Niemand wird die
Älbhängigkeit einer untergeordneten Einheit , z. B . der hiesigen Kampf¬
gruppe von der Bundesleitung des Tannenbergbundes , in Frage stellen,und umgekehrt können wir hierorts nicht etwa behaupten , uns gingedas Tun unserer Bundeslettung nichts an . Genau so , wie unsere un¬
bedingte Anerkennung der Bundcsleitung nicht dadurch geschmälertwird , daß wir als Kampfgruppe nur mit der Gauleitung verkehren,
trifft das auch für die deutsche Freimaurerei zu, die nach Darstellungdes Herrn Biclig nur mit derjenigen von Schweden verkehrt, ohnedadurch die mittelbare Verbindung mit der überstaatlichen Frei¬maurerei einzubützen, da Schweden dazu Verbindung unterhält . Der
Schluß der Ausführungen Los Herrn Prof , vn Popp erscheint uns in
seiner Formulierung nicht glücklich , sondern sehr unklar, denn er be¬
sagt nur , daß Herr Popp zwar der hiesigen Loge, jedoch nicht der
Freimaurcrci überhaupt den Rücken gekehrt habe.

Tamienbcrgbund e. V .,
Kampfgruppe Oldenburg i . O -, Pressestelle.

tz
Beamtenversammlung

Von der NSDAP .-Bezirksfachberatung für Bcamtenfragen wird
uns geschrieben: „Die oldenburgischen Beamten , dis glaubten , am
Sonntag , dem 7. dieses Monats , im Schlotzsaal von dem Vorsitzendendes Deutschen Bcamtenbundes , Herrn Flügel , etwas über deutsche Be-
rufsbeamrenpolitik zu hören, hatten sich sehr getäuscht: genannter Herr
Hat wohl eine Stunde gesprochen— gesagt hat mis die Rede absolut
nichts. Das nennt inan dann Zukunftsaufgaben des Deutschen —
Beamtenbundes — ! Wir sind der Meinung , daß er sich die Reise hättesparen können. Wenn schon ein Führer einer Gewerkschaft sich die
Mühe einer Reise nach Oldenburg macht, sollte man ihm die Stim¬
mung, die in seiner vermutlichen Gefolgschaft herrscht, nicht vorent¬
halten . Der Leiter der Versammlung , der Demokrat Herr Albers,
dachte jedoch anders darüber und lehnte den Antrag unseres Pg . JkoJanssen , Bremen , in obiger Angelegenheit sprechen zu dürfen , ab. Laut
Protest Hat Herr Janssen dann schließlich doch noch 15 Minuten ge¬
sprochen . Länger durfte er auf keinen Fall sprechen , die Wahrheitdürfen dis Beamten anscheinend nicht erfahren , wenn sie nur ihre Bei¬
träge pünktlich zahlen, sind sie ihrem Führer eine angenehme Ge¬folgschaft. Wie der Nationalsozialismus über Bsamtenpolitik denkt, die
zu einer wahren Volksverbundenehit zwischen beamteten und nicht¬beamteten Kreisen führen muß, und, daß diese Politik einzig undallein durch nationalsozialistische Bcamtengewerkschafllsr aufrichtig und
ehrlich betrieben wird , darüber spricht am Donnerstagabend tm „Lin-
dcnhos" der Gausachberater für Bcamtenfragen , TelegrapheninspektorPg . Wo Janssen , Bremen . Die oldenburgischen Beamten sollten sichdiesen aufklärcndcn und streng sachlichen Vortrag nicht entgehen lassen.Das Referat behandelt außerdem Arbeiter- und Augestelltensragen,worauf besonders verwiesen wird.

NSDAP. Ohlcnbusch, Propagandaleitsr.
tz

Ter NSDAP . Ortsgruppe Ohmstede zur Erwiderung
über ihr Eingesandt

Wenn wir Deutschland vom Wahn des Goldes befreien, vollbringenwir die größte Tat der Weltgeschichte ! Das ist Ihre erste Erkenntnis,die Sic sicher aus England bezogen haben, wo die Goldwährung auf-gegeben wurde, die Werte entwertet ; auch den Wort der Arbeitskraftals solcher , wo sich der Reichtum der Kapitalisten breitmacht mit bos¬
hafter Fratze auf der Grunvlade der Berge des Jammers und Elends.Warum dieser Jammer und dieses Massenelend? - - Weil die englischenKapitalisten Aorkshirc- und Turham -Kohlc frei Schiff Hamburg jür11,68 NM die Lonne anbictcn . andreren müssen? , denn ohne Prosit,ohne Ruckverwandluirg von Mehrwert in ansbcutendes Kapital kanndir kapitalistische Gesellschaftsordnung nicht bestehen. Denkt euch nur,die auf die unterste Entwicklungsstufe hinabgcschleuderten Proleten dürf¬ten Kohle per Zentner für 58 Pf . kaufen —, aber da kommt die
„gesunde" Zollpolitik der NSDAP , in die Quere : Zolleryöhungen wer¬den verschiedenartig von den Nazis bewilligt, die Vorbrauchermassen
gesetzlich geplündert und die raren Gelder der Werktätigen Schichtenden Profithyanen in den Rachen geworfen, damit er die nötigen Kapi¬talien besitzt um die also geschaffenen konkurrenzfähigen Kleinbetriebeauszukaufen. Weiter schreiben Sie : Weltwirtschaftskrise? ? ! ! — Unsinn!Aber schon in der 85 . Zeile vernichten Sie Ihre eigenen Behauptungen,tndeni Sie schreiben: Das Ausland befindet sich in derselben Lagewie wir ! Und nun frage ich Sic mit Ihren eigenen Worten der63 . Zeile : Warum verschweigt die NSDAP , dein Volke diese ab¬
sichtlich betriebene Begrisssverdrehung ? — Nur , um über die ideologischeBeeinflussung der Massen zugunsten einer Ausbeutergesellschaft zur

kapitalistischen Tagesordnung übcrzugeheu. Eine Statistik aus dem
Jahre 1913 wird Ihnen die Augen öffnen: Einkommen in Millionen:
Rothschild 3,57 , Krupp 18,2 , Dounersmarck 12,1 , Herzog von Ujesl 6,4,
Hantel 3,38, Thyssen Z, Sttnnes 1, ohne Familieneigerttum . Diese ge¬
waltigen Summen , die man aus den Knochen der Arbeiterschaft heraus-
guetschtc , da nur der Arbeiter Werte schasst , sind ein Beweis , daß die
Väter des Landes nur die Blutegel -im Volkskörper sind. Tatsächlich
„schassende " Kapitalisten , schassen durch die ewige Akkumulation des
Kapitals ihr eigenes Grab . Aus diesem Grabe möchte Hitler ein sog.
Drittes Reich aufbauen gemäß seiner „neuen" Idee , von der Sie
schreiben. Die aufgcsrischte „neue" Idee war vor etwa 130 Jahren in
England populär unter Führung des Grotzkapitalisten Owen mit dem
Endziel , die revolutionäre Welle abzubiegen zugunsten der Ausbeuter.
Nach Ucbsrwindung der damaligen Krise durch Inflation schickte man
Owen wieder nach Hause und die Partei wurde liquidiert . Dann
finden wir die „neue" Idee Hitlers Punkt für Punkt 1880 in Deutsch¬land wieder unter Führung des Pfarrers Stöcker; einer Zeit , wo die
SPD . noch revolutionär war . Später , wie die Führung der SPD.
ausschließlich aus Intellektuellen bestand, war auch der revolutionäre
Wille geschwächt . Die Behauptung , der Kommunismus will nicht die
Besserung der Lebensbodingungon der Arbeiterklasse, möchte ich wie
folgt grundsätzlich widerlegeil: Der Kommunismus ist eine Gesell¬
schaftsordnung, in der das Privateigentum an den Produktionsmitteln
aufgehoben ist. Beweist doch die amtliche Statistik , daß dis deutschen
Unternehmer mit SO Prozent an dem Gesamteinkommen des deutschen
Volkes beteiligt sind. Gestützt auf die Lehren des wissenschaftlichen
Sozialismus , erkennt die kommunistische Gesellschaft die Gesetze des
Wirtschaftslebens und kann sie darum — und nur sie allein — be¬
herrschen! An die Stelle der kapitalistischen Profitwirtschaft tritt dis
planmäßige Bedarfswirtschaft . Jeder gibt seine Kraft und empfängt
zurück , was er zu seiner Entwicklung gebraucht: das Produkt seiner
Arbeit . Die Technik wird auf eine nie gekannte Höhe gebracht: durch
Ersetzung der menschlichen Arbeitskraft durch Maschinen bekommt der
Prolet erst den Antrieb , sein zurückgebliebenesWissen auf allen Gebieten
zu ergänzen, — frei an Körper und frei an Geist bedeutet es eine Ent¬
wicklung zu ungeahnten Höhen.

W, de Buhr , JohanniSstr . 27.
-A-

Zu dem Artikel vom Genossen Jügler
Die NSDAP , zieht keine Mitglieder mit Gewalt zu sich. Das

Motto : Willst du nicht mein Bruder sein u-fw . wird ja seit Jahrzehntennur von den Linksparteien mit Vorliebe angewandt . Daß Hitler und
fein Stab lauter Fürsten sind und das Volk aussaugen , ist mir völligneu . Im Gegenteil : die schaffenden Stände werden durch die Gewerk¬
schaften und durch die aufgeblähteil Versicherungen ausgesogen, weil
dis dazugehörigen Verwaltungen zu groß und zu kompliziert sind. Die
sozialistischen und sonstigen linksorientierten Arbeiter und sonstigen
Berufe können nicht national sein , weil ihnen doch durch die Partei-
Presse und Agitatoren das Internationale bewußt eingehäinmert wird.
Warum wird denn dort die Internationale gesungen? Das gegen¬
wärtige Elend haben die Nazis schon seit Jahren immer vorausgesagt,
dagegen war in der Linkspresse eitel Sonnenschein. Philipp und die
sonstigen Obergenvffen haben 1918 auf der ganzen Linie gesiegt, bis in
ihren Geldbeutel hinein . Durch den grauen sozialistischen Nebel und
den blauen demokratischen Dunst können und wollen viele die realen
Tatsachen nicht sehen. Was richtet z. B . der so hoch gepriesene Völker¬
bund denn eigentlich aus ? Vergleichen Sie doch bitte die hochtrabenden
88 15 und 18 mit seinen Taten ; das müßte sogar dem fcharfsinMgen
Gustav anssallen. Die sogenannte (Eiserne Front ) ans verrostetem
Blech schlägt dem eigenen Lande gegenüber gewaltige Töne an, wäh¬rend dem Ausland gegenüber fein gekuscht wird.

H . Meyer, Hankhausen.
tz

Lindenstraße mehr Licht!
Wenn auch die gesamte Lindenstraße nicht nur spärlich beleuchtetwird , so tritt dies ganz besonders bei ihrer Einmündung in die

Heiligengeiststraße zutage, zumal die Straße kurz zuvor einen scharfen
Bogen macht. Es bedarf daher hoffentlich nur dieses Hinweises, um
an der betreffenden Stelle wenigstens ein Licht mehr aufgshen zu lassen.

-o-.
tz

Höfliche Anfrage an die Eisenvahndirektimr Oldenburg
Wäre es vielleicht möglich, die Gültigkeitsdauer der Sonntags-

Rückfahrkarten auch zu Ostern zu verlängern , so wie es Weihnachten
allseitig begrüßt wurde ? Da durch die vielen Familienfeiern am Palm¬
sonntag , manche größere Reise gemacht wird , so wäre es sehr erwünscht,wenn schon am 18 . oder 19 . März Karten ausgcgebcn würden.

Einer für viele.
tz

EignungsprüfungenWenn man als alter Handwerker das Handwerk betrachtet, so
mutz man sich Wundern. In früheren Jahren wurden doch auch tüchtigeHandwerker erzogen ohne Eignungsprüfung . Ader wie steht es heut«?
Der Junge , der eben die Schulbank verlassen hat , mutz zur Eignungs¬prüfung . Die Schuhmacher, die keine Schuhe mehr machen ohne Ma¬
schine , der Tischler, der keine Tür noch Fenster macht ohne Maschineusw. Es sollte doch endlich Schluß gemacht werden mit diesen Sachen,denn der Lehrling braucht nicht mehr zu können, wenn er aus der
Lehre kommt, als der Meister. Man sollte das Geld für die Eignungs¬
prüfung nur den Eltern in der Tasche lassen und de » Jungen in der
Lehre als Handwerker erziehen, denn es ist doch immer nicht der beste
Handwerker geworden, der in der Schule nur immer der erste war.Und was wird mit dem Jungen , wenn er aus der Lehre koinmt, beider heutigen Zeit ? Eignungsprüfung zum Stempeln zu gehen.

Ein Handwekrer.

MßeUMm
Gami . Es heißt Divan . Die anderen Fragen werden später be¬antwortet.
H . S . in E . Die Vereinbarungen der Staatsministerten der deut¬

schen Länder über die Benennung der technischen Lehranstalten haben
sich u . W. nicht daraus erstreckt , dass die bereits bestehenden Anstaltenihre Namen abzulegen haben . Die Vereinbarung hat sich auf neu zugründende Anstalten bezogen. Das Hindenburg - Polytechnikumhat die Berechtigung zur Führung der Bezeichnung „Htndenburg-Polytcchnikum" durch Verfügung des Reichspräsidenten erhalten.

„ Wen soll der Teufel holen ? " sagte eine vergnügte Stimme
an der Tür . „Doch nicht etwa mich? "

„ Nein , ja , nein , um
Gotteswillen "

, stotterte Kurt aufs höchste verlegen , als er sicheiner ganz entzückenden Frau gegenübersah . „Nein , nein ; ichmeinte . . ich dachte . . ., ich sprach von einer uralten Erbtante ."
„Kurt "

, sagte Irma lachend , „mache ein etwas klügeres Gesicht.Sage lieber , wie Helene dir gefällt . Habe ich zuviel gesagt ? "
„ Viel zu viel "

, platzte Kurt heraus , „mindestens zehn Jahre !"
„ Wieso "

, fragte Helene lachend , „ hat Ihre Schwester erzählt , daßich 50 bin ? ? "
„Nein , aber 41 Hai sie Ihnen gegeben ' "

„ DaSstimmt - Loch , ich werde nächstens 42 ." „Dann sind Sie eineZauberin ." „Das kann jede Frau lernen "
, sagte Helene lachend;

„ ich pflege mich nämlich ein wenig ."
Interessiert rückte Irma näher . „Ist es ein Geheimnis,oder kannst du uns diese Wundermittel nennen ? "

„Aber natür¬lich: ich pflege meine Haut nur mit Marhlan -Creme ." „ Marh¬lan -Creme "
, sagte Kurt erstaunt , „ die nimmt mein FreundftnWer nach Lern Rasieren und ist davon ganz begeistert . Ist da§

dieselbe ? " Helene nickte. „Kannst du sie mir nicht gleich be¬
sorgen ? " fragte Irma bittend.

„Das rannst du selbst tun . Die Marhlan -Creme — über23V0Ü notariell beglaubigte Anerkennungsschreiben bestätigendas — ist ein wirkliches Schönheitsmittel . Mache nur den
Versuch, der nichts kostet. Du tust einen Grattsbezugsschetn i»einen offenen Umschlag , den du mit vier Pfennigen frankierst.Aus die Rückseite schreibst du deine Adresse, das ist alles . Dann
erhältst du kostenlos und portofrei eine Probe der Marhlan-Creme und ein lehrreiches Büchlein über kluge Schönheits¬pflege . "

„Bitte , bestelle auch gleich für mich"
, sagte Kurt und Warf

Helene einen verliebten Blick zu, den Irma nicht bemerkte, weil
sie schon eifrig mit Schreiben beschäftigt war.

Gratisvezugsschein : An den Marhlan -Vertrieb , Berlin 408.
Friedrtchstratze 24 . Senden Sie mir bitte völlig kostenlos un»portofrei eine Probe Marhlan -Creme und das lehrreiche Schön«
heiMuchlein mit Abb ildungen
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IX.
DasLand . dasvonSardinenlebt

Zm Morgenlicht dampfen wir den kleinen portugiesischen
Hasen Far .o an . Die steile Felsenküste vor uns senkt sich zu
einer flachen Mulde , in die die Häuser einer Stadt zusammen¬
gerutscht sind . Ein weiter Ring von gelben Sanddünen
schiebt sich ins Meer und umfaßt das Hafenbecken — fast
einen kleinen See . Leider können wir nicht hinein ; zwar hat
man einen riesigen holländischen Bagger angeschafft, um die
Einfahrt tief genug auszubaggern , aber er liegt drinnen zu
rosten, und alles blieb, wie es von jeher war : die Dampfer
müssen draußen vor Anker gehen und sich ihre Ladung von
flachgehenden Barken heranbringen lassen.

So liegen wir denn und warten . Es ist ein herrlicher
Morgen ; das Meer ist hier bei 20 Meter Tiefe glasgrün und
durchsichtig klar, ein Schwarm dreieckiger Segel leuchtet
drüben im Hafen . Jetzt ziehen vier von ihnen durch eine
schmale Rinne dicht unter Land ins Freie und nehmen Kurs
auf uns.

Der Kapitän greift zum Glas . . . Nanu , sollten das
wirklich schon unsere Barken sein ? Das wäre das erstemal,
solange er denken kann, daß die Portugiesen hier pünktlich
sind . Sein Mißtrauen ist unberechtigt, nach einer halben
Stunde liegen die Barken längsseits bei uns , alle vier schwer
mit Sardinenkisten befrachtet.

Ein halb Dutzend Leute klettert an Bord — jeder nur
ein buntes , zerrissenes Hemd und eine ebenso zerrissene Hose
an . Der dicke Vormann — alle Vormänner in allen
Häfen der Welt sind dick — begrüßt den Kapitän . Er hat vier
Barken voll Sardinen und eine mit Korkholz und Mandeln,
die gleich nachkommtund auch die Papiere mitbringt.

Es geht erfreulich rasch . In wenigen Stunden sind all?
Sardinenkisten in den Luken verstaut , die vier Barken segeln
leer wieder ab. Der Bormann bleibt mit seinen Leuten zu¬
rück. Die fünfte Barke ist noch nicht da, aber sie ist unter¬
wegs , lange wird es nicht dauern.

Ein Segel nach dem andern taucht hinter den Dünen
auf , aber es sind immer nur Fischerboote — die Barke ist
nicht dabei . Es wird Mittag — die Barke ist immer noch
nicht da . Dem Kapitän beginnt das Master unterm Schiffs¬
kiel zu kochen , am liebsten würfe er den Vormann samt seinen
Leuten über Bord und dampfte ab . Aus das bißchen Fracht
will er gern verzichten, aber er muß die Papiere haben.

Die Portugiesen hocken sich um ihre kleinen runden
Körbe, holen ein Stück Brot und eine Handvoll Oelsardtnen
hervor und essen . Sie sind sehr geschickt darin : quetschen mit
der Linken den Kopf der Sardine aufs Brot , reißen mit den
Fingern der Rechten erst eine Seite ab, dann die andere —
fertig . Ein paar Weintrauben hinterher , dann strecken sie sich
an Deck aus und schlafen.

Sie schlafen friedlich den ganzen Nachmittag , indessen
sich Groll und Wut in der Brust des Kapitäns zu einem Berg
anhäufen . Einmal macht er sich Luft, aber der dicke Vormann
wiegt nur begütigend den Kopf: Sie wird schon kommen, die
Barke — wenn nicht jetzt in der heißen Sonne , dann in der
Abendkühle. Aber kommen wird sie bestimmt. Dann kippt
er wieder aufs Deck und schnarcht weiter.

Der Kapitän und der Erste bedauern , duß Gott dieses
Volk noch in seiner Faulheit bestärkt: sie brauchen ja nur ins
Meer zu greifen, so haben sie die Hand voll Sardinen . Was
sollen sie da noch arbeiten ? Sie sind überhaupt nur ge¬
schaffen , die Seeleute zu ärgern.

Ich benutze die Wartezeit zu einem Freibad . Als ich
unten ans dem Fallreep stehe , schwimmt ein großer , dunkler
Fleck heran ; es sieht aus . als ginge ein Platzregen auss
Wasser nieder , so spritztund kribbelt die ganze Fläche — Sar¬
dinen ! Mit einem Kopfsvrung schieße ich mitten hinein . Als
ich auftauche, sind sie leider davonaestoben, sie hielten mich
Wohl für den Thümmler , ihren gefräßigen Feind.

MirshsMs MWesr
Von den Berliner Bühnen

Man kann es verstehen, daß man sich in den Büros der
Reinhardt -Bühnen nach dem Zusammenbruch des Konzerns
Gedanken macht, was nun weiter werden soll . Reinhardt ist
sicher nicht die Persönlichkeit, die untätig aus den Trümmern
eines Konzerns sitzen bleibt . Aber es heißt doch , die Dinge
wcht ganz beim rechten Namen nennen , wenn man ver¬
sucht , — wie H . Herald, der künstlerische Leiter des Rein¬
hardt -Büros das tut — , der Oessentlichkeitklar zu machen,
daß Reinhardt die „Komödie" und das „Kurfürstendamm-
Tbcater " nur deshalb aufgegebm habe, weil Berlin seinen
Plänen zu klein sei . Es steht außer Zweifel , daß hier der
Wunsch der Vater des Gedankens ist . Die Pläne aber, die in
der Schumannstraße gesponnen werden , berühren das ge¬
samte deutsche Theaterleben ; es ergeben sich da Probleme,
die denn dvch nicht so einfach abzutun sind.

Es ist vielleicht noch in Erinnerung , daß vor Jahren
einmal der folgende Plan spukte : Reinhardt sollte in der
Reichshauptstadt Truppen zusammenstellenund mit von ihm
persönlich geschaffenen Inszenierungen aus Reisen schicken,
um so ganz Deutschland mit Reinhardtscher Kunst zu ver¬
sorgen. Bei allem Respekt , den man vor Reinhardt als
Bühnenleiter haben kann, hat ein solcher Plan doch auch seine
Schattenseiten , um so mehr , alsjetztdieNotderdeut-
schen Theater zum Anlaß genommen wrrd,
uni eine Invasion ganz großen Formats zu
versuchen. Man hofft nämlich ans nichts Geringeres , als
daß einzelne Stadtverwaltungen unter dem wirtschaftlichen
Druck der Zeit sich veranlaßt sehen könnten, ihre Theaier-
betriebe auszulösen, um sich dann zum Ersatz mit einer Rein--
Hardt-Stagionc beglücken zu lassen. Die besten „Darsteller,
Inszenierungen und Stücke " soll die (sonst ziemlich über die
Achsel angesehene) „Provinz " alsKausbetragsür diePreisgabe
ihrer einheimischenKunstpflegevorgesetztbekommen— natür¬
lich , wenndicStadtverwaltungcndicseSta-
gione subventionieren Helsen!

Als der Plan vor Jahren zum erstenmal auftauchte, war
es die B ü h n e n g c n o s s e n s ch a f t , d i e s i ch d a g e g e n
wehrte (und zwar mit Erfolg) , weil sie nicht einsehen
konnte und wollte, d aß w e ge n d e s „D eutsch en Th e -

Die Abendkühle kommt — aber die Barke nicht. Unsere
Portugiesen erwachen, essen wieder eine Handvoll Oelsar-
dinen , versichern, daß die Barke jetzt jede Minute eintrefsen
müsse , und richten sich für die Nacht zum Schlafen ein , indem
sie unter einen Haufen Säcke kriechen . Der Erste hängt
Scheinwerfer über den offenen Ladelnken aus, um im Dunkel
laden zu können. Aber sie werden nicht gebraucht. Der Kapi¬
tän schwört daraus , daß die faulen Kerle irgendwo unter¬
wegs vor Anker liegen — und schnarchen . Was kümmert es
die, Wenn wir ein paar hundert Zentner Kohlen nutzlos ver¬
feuern müssen — Pflicht kennen sie nicht!

Traumhaft schön kommt die Nacht. Silbernes Mondlicht
über dem fern schlummernden Land , Sterngefunkel, das sich
im leise bewegten Wasser spiegelt, weithin verstreut dir
Lichter der Fischerboote über der dunklen Fläche.

Dann ein strahlender Morgen , das Meer leuchtet von
Licht , und aus dem Morgennebel , der über der Küste dampft,
zieht einsam ein Weißes Segel groß und schaukelnd auss
Meer — unsere Barke!

Langsam gleitet sic aus dem schützenden Dünenring , un¬
endlich langsam schwimmt sie im kaum spürbaren Morgen-

VßS KsWesLe
Von

Heinz Scharps
Jemand betrat mit Jemand ein Hutgeschäft und

wünschte eine gewisse Kopfbedeckung zu probieren. Aus der
Auslage natürlich . Was ein vornehmer Kunde ist , läßt sich
immer erst die Paradestücke aus der Auslage vorlegen, ehe
er sie dann — nicht kauft.

Die Verkäuferin brachte bereitwillig das Gewünschte,
besser gesagt, den Gewünschten. Jemand setzte sich ihn er¬
wartungsvoll auf den Kopf und trat damit vor den
Spiegel , betrachtete vorerst die Gesamtwirkung, also Gesicht
plus Hut, dann das Gesicht minus Hut, dann wieder den
Hut minus Gesicht und — schien von dem Resultat be¬
friedigt.

Die Verkäuferin sah verklärt zu und geriet sofort in die
vorgeschriebene Extase. Sie fand , der Hut stände fabelhaft
zu Gesicht , das Modell käme erst durch dieses zur rechten
Geltung . Es war , als hätten endlich zwei zueinander ge¬
funden , die von Anbeginn an von der Hutkonsektionfür ein¬
ander bestimmt waren.

Trotzdem probierte Jemand für alle Fälle noch einige
andere Hüte — immer noch aus der Auslage — , um sich zu
vergewissern, ob nicht vielleicht ein anderer noch fabelhafter
zu Gesicht stehe ? Leider stellte sich dabei heraus , daß Jemand
ein Gesicht hatte , das zu jedem Hut wie von der Vorsehung
und der Hutkonfektion bestimmt stand. Der Schrecken aller
Verkäuferinnen, denn das bedingt in allen Fällen ein Hin-
und Herprobieren ohne Ende.

Der andere Jemand sah erst eine Weile interessiert zu,
ließ es an bewundernden Ausrufen , dienebenbei das Geschehen
anseuern sollten, nicht fehlen, verstummte dann allmählich,
setzte sich und schlug ergeben die Beine übereinander . Im
selben Maße, in dem diese chm dann einschliefen , stieg ihm
das Blut zu Kopf; später wurde er zur Abwechslung blaß,
rollte die Augen , schlug sie zur Decke, schloß sie zeitweise oder
kreuzte sie mit den sanften Blicken der engelsgeduldigen
Verkäuferin.

Die Unermüdliche schleppte , nachdem die Auslage ratze¬
kahl geplündert war , nunmehr die Hüte von allen Seiten
herbei — Berge von Hüten, Hüte mit den verschiedensten
Namen , Hüte der mannigfachsten Formen , in- und aus¬
ländische Erzeugnisse, aparte Modelle und Hüte am laufen¬
den Band . Sie kamen jedem Geschmack entgegen — auch
fehlendem.

Nachdem Jemand gut ein halbes Schock umständlich
probiert hatte , trat er vom Spiegel weg, um eine kleine
Pause eintreten zu lassen, und unterhielt sich mit der Ver-

aters " das deutscheTheater zerschlagenwer¬
de n s o l l t e . Wenn jetzt dieser Plan wieder auftaucht, so ist
leider zu befürchten, daß die gegenwärtige finanzielle Not¬
lage manche Stadtverwaltung in Versuchung führen könnte,
aus die Sirenenklänge zu hören . Aber ganz abgesehen davon,
daß auswärtige Kunstzentren im Reich nicht in Berlin
das Ideal deutscher Theaterkultur er¬
blick en, ist doch auch zu bedenken, daß dieseProvinz-
theater ein Stück des heimischen Kultur¬
lebens sind , das nicht zerschlagen werden
darf, um einem Berliner Theaterkonzern aus die Beine zu
Helsen . Herr Herald , der künstlerische Leiter der Reinhardt-
Bühnen , wird (und soll ) sich Wohl wundern , welche Resonanz
Liese Pläne in der „Provinz " finden, denn sie müssen vom
künstlerischen wie auch sozialen Gesichts¬
punktaus abgelehntw erden.

Im übrigen geht in Berlin die Strauß - Hausse
weiter . Man greift auf längst verloren geglaubte musikalische
Schätze zurück und erkennt, was dieser Johann Strauß für
ein König im Reich der Musik war . So holte das Theater
des Westens den uralten „Prinz Methusalem"
hervor . Und siehe da : in einer geschickten Bearbeitung (von
Jenbach und Herz) , die das Textbuchvor allem neu gestaltete
und erträglich machte, gewann die deutsche Bühne eine neue
Operette, die dank ihrer köstlichen Melodiensülle bald zum
eisernen Bestand rechnen bürste. Exposition und Handlung
sind kaum angetastet; nur der Herzog ( ursprünglich eine
Hosenrolle) ging an den Tenor über , wodurch der Liebes¬
roman glaubhafter wird . Das Textbuch ist also lediglich zeit¬
gemäß überarbeitet worden , und auch an der Musik ist nur
so viel retonchiert, daß der Klangcharakter heutigen Anforde¬
rungen entspricht. Eine ausgezeickmete Aufführung errang
einen stürmischenErfolg , der sich Monate lang halten dürfte.

Im TheaterinderKlosterstratze gab es einen
trefflichen Fastnachtsulk unter dem Titel „Bühne frei ! "
von Franz Sondingcr. Eine famose Zeitsaiire, die ein
Theater in Pachtnöien zeigt, woraus sich die lustigstenSitua - ,
tionen entwickeln. Wird auch das ALgleiten ins politische
Theater nicht immer vermieden, so ist doch so viel wirklicher
Witz darin , daß man die Schwächen leicht übersieht. Man
lachte bald über rechts, bald über links, aber das Lachen war
Wenigstens ehrlich. Fritz H . Chclius.

wind näher . Unsere Sirene heult ihr einen ungeduldigen
Gruß entgegen — nichts rührt sich an ihrem Bord . Un¬
bekümmert in seliger Ruhe zieht sie still ihre Bahn , den schön
geschwungenenBug und das spitze Dreieck des WeißenSegels
im Wasser spiegelnd.

Da brüllt ihr der Kapitän durchs Sprachrohr einen
grimmigen Weckruf zu , und jetzt wird es endlich ans ihren
Korkballen lebendig. Lange Ruder werden ins Wasser ge¬
schoben , und wenn sie sich auch nur langsam regen, so Helsen
sie doch mit . Endlich liegt die Barke an unserer Seite.

Richtig hat sie seit gestern abend hinter der letzten Düne
vor Anker gelegen, ein Hausen von Decken und Säcken
zwischen den Korkballen verrät noch das Nachtlager der
faulen Kerle. Dem Kapitän verschlägt der Grimm schier die
Sprache.

Aber jetzt geht es los , schon rasseln die Winden, in
doppelter Eile werden Korkholzballen und Mandelsäcke an
Bord genommen; der dicke Vormann bekommt seinen Lohn,
grüßt gravitätisch und zieht mit seinen Leuten ab, — nach¬
dem sie zum Frühstück noch eine Handvoll Oelsardtnen ver¬
zehrten. Dann können wird endlich den Anker hieven.

käuserin leutselig über das Amüsante des Dienstes am
Kunden, um dann frisch zur Probe der anderen Schockhälste
zu schreiten . Nach deren Absolvierung fand er, daß von allen
ihm famos zu Gesicht stehenden Hüten der erste es am fa¬
mosesten tat . Schön in der Reihenfolge griff er auf ihn
zurück.

Die arme Verkäuferin gab herzzerbrechendLachgas; sie
schwitzte Blut , es gerann ihr bereits sichtbar in den Poren.

Von Zeit zu Zeit wandte der probierende Jemand den
Kopf und sprach : „Liebling , bist du vielleicht schon un¬
geduldig? "

Liebling verneinte , tatsächlich war er es, nicht nur
„ vielleicht " . Ein tiefer ehelicher Seufzer entrang sich
seiner Brust.

Schließlich und endlich zog Jemand drei Hüte in die
engere Wahl . Damit begann nun die eigentliche Qual . Er
probierte sie im Stehen , er probierte sie im Sitzen, im
Gehen, hereingedrückt und hinausgesetzt, im Mantel , ohne
Mantel , daß dem Spiegel schwindlig wurde . Er drehte sich
vor ihm wie ein Mannequin , der einen Vorführungsrekord
aufstellen will . Deutlich stand auf dem Gesicht der ächzenden
Bedienung zu lesen: Ich wollte, es würde Nacht, oder die
Jrrenwärter kämen.

Dann nahm Jemand schließlich den ersten — das war
der teuerste _ nein, den zweiten — das war der aus dem
besseren Material _ nein , den dritten — das war der
praktischere . Zum unwiderruflich letztenmal dann endgültig
den ersten — jedoch gegen Umtausch. Befriedigt verließ
darauf Jemand das Lokal, den andern Jemand gebrochen
mit sich ziehend.

Dieser andere Jemand - ich wette, Sie haben es
von Anfang an erraten . . . . dieser Jemand war ich.

Das durchleuchteteRückgrat der Tänzerin
Wohl zum erstenmal in der Geschichte der Anatomie ist

das ungewöhnlich biegsame Rückgrat einer Tänzerin einer
wissenschaftlichen Untersuchung unterworfen worden. Die Be¬
sitzerin dieser Wirbelsäule, die sich beim Tanz in erstaunlicher
Weise zusammenbiegen läßt , ist der gegenwärtige Star der
Bühne von Leeds , Ba bette. Der Anatom der medi¬
zinischen Fakultät Professor A . I . Cave sah die Kunststücke,
die Babette ausführte , und ihr elastischer Rücken machte auf
ihn einen so starken Eindruck, daß er den Wunsch äußerte, eine
Nöntgenphotographieauszunehmen, um die von ihr ausgeführ¬
ten Bewegungen anatomisch näher zu erläutern . Die Durch¬
leuchtung des Rückens erfolgte im Laboratorium der Hoch¬
schule.

DMer KsmmsrmMsderO
Smetana - Schumann

In der wieder bis auf den letzten Platz besetzten Aula
der Oberschule war gestern der dritte Kammermusik¬
abend Smetana und Schumann gewidmet. Die Herren
Flecken , Mynter , Otto und Kufferath begannen
mit Smetanas Streichquartett in L - Moll , dem er ein Pro¬
gramm unterlegte . Er nannte es „Aus meinem Leben" ,
lieber die Einzelheiten wurde schon Näheres mitgeteilt , was
an sich unnötig ist , denn der Lebensweg jedes Menschenbirgt
dieselben großen Affekte , die Smetana zu behandeln
wünschte. Mozart und Beethoven könnten über viele ihrer
Arbeiten denselben Text setzen . Im Gegensatz zu dem son¬
stigen Schassen Smetanas ist dieses Quartett voller Klippen,
die den Streichinstrumenten nicht gut bekommen. Die
Harmonik ist spröde und läßt nur selten einen wärmeren
Glanz hervorkeuchten. So recht wollte sich auch die Stimmung
der Aussührenden nicht einstellen. Flecken führte zwar sehr-
energisch , aber damit vermochte er das Fehlende nicht zu er¬
setzen ; im Gegenteil brachte diese Energie in sein eigenes
Instrument eine gewaltsame Note, die nur im Largo und
im Finale des letzten Satzes eine Gemütsaufhellung erfuhr.

Wie umgewandelt war dann Herr Flecken in der Violin-
sonate Schumanns , X- Moll , in der er von vornherein alles
Verkrampfte abgestreift hatte und mit einer der Wiedergabe
gut anstehenden Gelassenheit musizierte, die trotzdem nicht
des Temperaments entbehrte. Besonders der erste Satz ist
ein echter Schumann mit den rhythmischen und klanglichen
Reizen des Vollblutromantikers . Frau Hedwig Meentzen
spielte den Klavierpart mit klarer und sicherer Führung . Auch
in dem nun folgenden bekannten Klavierquintett siel —
eine kurze Stockung ausgenommen — die verhaltene,
Spannung erregende Tatkraft auf , mit der die Künstlerin
ihre Aufgabe beherrscht und sich ihren Partnern zur Seite
zu stellen weiß . Unaufdringlich, aber überall wie mit dem
Meißel formend. Das Streichquartett verstand sich mit dem
Klavier ausgezeichnet. Besonders der erste Satz und der
prachtvolle Traucrmarsch Unterließen den besten Eindruck-
Die Anerkennung von seiten der treuen Kammcrmusikfreunde
war dementsprechendgroß und herzlich . äe. üb.
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Von Amtsgerichisrat Or . T ho NI s s c n

Der Eigeniumsvorbehalt ist eine Vertrags-
abrcdc, die bei Kaufverträgen gerade in unserer Heit der
wirtschaftlichen Rot eine hervorragende Rolle spielt . Die recht¬
liche Bedeutung des Eigentumsvorbehalts ist durch eine Nus-
legnngsregel im § 4M BGB . bestimmt . Er lautet:

Hat sich der Verkäufer einer beweglichen Sache Las Eigentumbis zur Zahlung dcS Kaufpreises Vorbehalten , so ist im Zweifel
miznnohmcn , das; die Ucbcrtragmig des Eigentums unter der aus-
schievcndcn Bedingung vollständiger Zahlung des Kaufpreises er¬
folgt und datz der Verläufer zum Rücktritte von dem Vertrage
berechtigt ist. wenn der Käufer mit der Zahlung in Verzug kommt.

Gemäß tz 433 BGB . ist aus Grund des Kaufvertrages der
Verkäufer verpflichtet , dem Käufer die verkaufte Sache nicht nur
zu übergeben , sondern ihm auch das Eigentum daran zu ver¬
schaffen . wogegen der Käufer verpflichtet ist. an den Verkäuferden Kaufpreis zu zahlen . Diese Verpflichtungen sind grundsätz¬
lich Zug um Zug zu erfüllen . Bei dem Kreditkauf leistet der
Verkäufer vor , soweit er dem Käufer die Sachen übergibt und
ihm das Eigentum daran verschafft , bevor der Kaufpreis ge¬
zählt ist. Behält sich nun der Verkäufer das Eigentumsrecht an
der Sache bis zur völligen Bezahlung des Kaufpreises vor , so
erstreckt sich die Vorleistung des Verkäufers lediglich aufdie U ebergabe der Sache und nur dann , wenn das
Eigentum aus besonderen rechtlichen Gründen ohnehin aus den
Käufer übergeht , auch auf die Eigentmnsverschaffung.

Da also die UÜbereignung von der vollständi¬
gen Bezahlung des Kaufpreises abhängig ist und erst
mit ihr automatisch erfolgt , so ist die Erfüllung des
Kaufvertrages sowohl von dem Verkäufer als auch von
dem Käufer erst bewirkt , wenn dieser den Kaufpreis
voll ständig .bezahlt hat . Während dieses Schwebezu¬
standes bleibt das Eigentum an der Sache beim Ver¬
käufer. Er kann , wenn der Schuldner nicht erfüllt , das
Eigentum heraus verlangen , wodurch allerdings auf der Seite
des Käufers Bereicherungsansprüche gegen ihn entstehen kön¬
nen , und er kann , wenn der Käufer mit der Zahlung des Kauf¬
preises in Verzug geraten ist, vom Vertrage zurücktreten . Der
Rücktritt bedarf einer ausdrücklichen Erklärung des Verkäufers,die dem Käufer zugehen muß . Im Falle des Rücktritts giltder Vertrag von Anfang an als erloschen . Die Parteien haben
einander zurückzugewähren , was sie voneinander erhalten
haben ; der Käufer ist dem Verkäufer verpflichtet , den Schaden
zu ersetzen , der dadurch entsteht , daß infolge seines Verschuldens
die Sache verschlechtert wird , untergeht oder aus einem anderen
Grunde von ihm nicht herausgegeben werden kann ; hierbei
können aber für notwendige Verwendungen auf die Sache Er¬
satzansprüche nach den Regeln über die Geschäftsführung ohne
Auftrag gegen den Verkäufer geltend gemacht werden ; auch sind
Nutzungen auszugleichen.

Der Eigentumsvorbehalt wird durch den Ver¬
trag begründet . Regelmäßig wird er bei dem Vertragsab¬
schluß vereinbart . Er kann auch im voraus für künftige Ver¬
tragsabschlüsse , wenn diese einigermaßen bestimmt sind , ver¬
einbart werden , so z . B . für die Abschlüsse in einer laufenden
Geschäftsverbindung . Er kann aber niemals nachträglich verein¬
bart werden . Im Geschäftsleben geht der Vertragsabschluß
regelrecht so vor sich , datz der Käufer schriftlich oder durch einen
Reisenden bestellt . Das ist ein Vertragsangebot . Schickt der
Verkäufer eine Bestätigung des gleichen Inhalts wie die Be¬
stellung , oder schickt er die Ware , so liegt hierin die Vertrags¬
annahme . Enthält die Bestätigung aber Nebenbesiimmungen,
insbesondere die Eigentumsvorbehaltsklausel , so liegt darin
eine Ablehnung des Vertragsantrages und gleichzeitig ein
neuer Antrag . Durch die nachfolgende Annahme der Ware
erklärt der Käufer sein Einverständnis schlüssig und ist an die
Bedingungen gebunden . Schickt der Verkäufer keine Bestäti¬
gung , sondern nur eine Rechnung , in der er die Eigentums-
vorbehaltsklausel vermerkt hat , so kommt es darauf an , ob diese
vor und gleichzeitig mit der Ware oder später eintrifft . Im

I
ersten Falle gilt das für die Bestätigung Gesagte , im letzten
Falle ist der Inhalt der Rechnung ohne Bedeutung , wenn er
sich nicht mit der Bestellung oder den allgemein bekannten Liefe¬
rungsbedingungen deckt.

Der Eigeniumsvorbehalt erlischt außer durch
Bezahlung durch Vertragsänderung , durch die Fälle , in denen
das Eigentum durch Vermischung , Vermengung , Verarbeitung
oder sonst untergeht , und besonders in dem Fall , daß die
rnter Eigen lumsvorbehalt gelieferten Waren
bestimmungsgemäß weiter veräußert werden.

Es entspricht nicht dem Zweck dieser Ausführungen und
auch nicht dem zur Verfügung stehenden Raume , all« praktischenund rechtlichen Modifikationen hier zu erörtern . Es genügt,
daraus hinzuweisen , daß durch den Eigeniumsvorbehalt die
verwickelsten Rechtsverhältnisse erzeugt werden können , und
datz es geraten ist , sich in Fällen , in denen es aus die Klärung
dieser Reichtsverhaltnisse anlommt , bei einem Rechtsanwalt
sachverständigen Rat zu holen . Aus diesem Grunde kann auchdie Behandlung des Eigeniumsvorbehaltes im Konkurse und
im Vergleichsverfahren nur an einem Beispiel erörtert
werden . Es ist hier der praktisch häufigste Fall gewählt , in
dem der Schuldner Kaufmann ist, dem Waren unter Eigen¬
tumsvorbehalt mit der ausdrücklichen oder selbstverständlichen
und nicht ausdrücklich erwähnten Bestimmung , sie weiter zu
veräußern , vom Lieferanten verkauft und geliefert sind , wobei
der Fall des Abzahlungsgeschäftes nicht in Betracht gezogen ist.

Sowohl im Falle des Konkurses wie im Falle des Ver¬
gleichsverfahrens kommt es darauf an , ob der Vertrag mit der
Eigentumsvorbehaltsklausel zur Zeit der Eröffnung des Verfah¬rens von beiden Vertragsparteien noch nicht vollständig erfüllt
ist oder ob nur noch ein Veriragsteil zu leisten hat . Solange
also der Käufer noch nicht vollständig den Kaufpreis bezahlt
hat und der Verkäufer dem Käufer das Eigentum an der
Ware nicht verschafft hat , ist der Vertrag von beiden Seiten
noch nicht erfüllt . Ist das Eigentum an der Ware durch die
bestimmungsgemäße Weiterveräußerung durch den Käufer er¬
loschen , aber noch nicht vollständig bezahlt , so hat nur nochder Käufer zu erfüllen . An dieser Stelle mutz die in Geschäfts¬
kreisen weit verbreitete , aber irrtümliche Annahme richtig¬
gestellt werden , daß , soweit die Ware bezahlt sei
oder ein Stück Ware als bezahlt zu gelten habe,
der Vertrag von beiden seiten erfüllt sei und
nur im übrigen nicht . Das kann natürlich gelegentlich
richtig sein , wenn es sich aus dem zugrunde liegenden Vertrag
ergibt . Meistens ist es jedoch nicht der Fall . Man muß immer
auf den Vertrag zurückgehen . Die Ware , die der Kaufmann
liegen hat , stammt meistens ans mehreren Verträgen oder Ab¬
schlüssen, wie es der Kaufmann nennt . Der einzelne Abschluß
umfaßt wieder mehrere Posten , die summiert sind . Findet sich
unter der Bestätigung oder sonstigen schriftlichen Fixierungeines solchen Beschlusses die Eigentumsvorbehaltsklausel oder
ist sie allgemein für alle Abschlüsse in der Geschäftsverbindung
vereinbart , so bedeutet sie im Zweifel , daß das Eigentumsrechtan den einzelnen Warenposten des bestimmten Schlusses bis
zur völligen Bezahlung des gesamten Kaufpreises aus diesem
Abschluß Vorbehalten bleibt , öder auf die Erfüllungsfrage ab¬
gestellt , daß der Vertrag solange von beiden Seiten noch nicht
erfüllt ist, also noch ein Stück Ware ans diesem Abschluß im
Eigentum des Verkäufers steht . Hat der Käufer Waren in
Mehreren Abschlüssen gelaust , so kommt es darauf an , von
welchem Abschluß

' noch Waren bei ihm liegen , die noch mit dem
Eigeniumsvorbehalt des Verkäufers behaftet sind . Nur diese
Abschlüsse sind von beiden Seiten noch unerfüllt . Die anderen
sind entweder erfüllt oder wenigstens von einer Seite , nämlich
der des Verkäufers erfüllt.

Zusammenfassend ist also zu sagen : der Eigentums-
Vorbehalt gilt immer nur für den einen Ab¬
schluß , umfaßt ihn aber in seiner Gesaintheii.

(Ein weiterer Artikel folgt .)

AeVseMsgeKMemezahkWg am 1Z» Fsbruae 1832
Ter Umstand , daß schon die Frist für die Abgabe der Ver¬

mögens - Erklärung für 1931 wiederholt verlängert worden und
schließlich statt am 30. Juni 1931 erst am 26. Oktober 1931 ab-
gelaufen war , hat zu einer erheblichen Verzögerung der Be-
wertungsarbeiten geführt . Infolgedessen Wird es nur in
wenigen Fällen möglich sein , den

"
Steuerpflichtigen den neuen

Vermögenssteucrbescheid so zeitig zugehen zu lassen , datz sich
ihre am 15 . Februar 1932 fällige Vermögenssteuerrate bereits
nach dem auf den 1 . Januar 1931 ermittelten Vermögen
bemitzi . Die überwiegende Zahl der Steuerpflichtigen würde
praktisch also grundsätzlich am 15. Februar 1932 noch einmal
die Vermögenssteuer -Vorauszahlung in der bisherigen Höhe,d . h . nach der Grundlage des Vermögens vom 1 . Januar 1928
zu entrichten haben . Im Hinblick auf den in der Zeit vom
1 . Januar 1928 bis 1 . Januar 1931 eingetretenen Vermögens-
rückgang würde dann in zahlreichen Fällen die Summe der
Vermögenssteuer -Vorauszahlungen den für die Zeit vom
1 . Januar 1931 bis 31. März 1932 festgesetzten Vermögcns-
stenerbetrag überschreiten , so daß meist Anrechnungen aus die
nächste Rate und vielfach auch Erstattungen in Frage , kämen.
Dies liegt aber weder im Interesse der Steuerpflichtigen , nochin dem der Finanzverwaltungsstellen . Der Reichsf

'
inanz-

minister hat deshalb in einem Runderlaß bestimmt , daßin allen Fällen , in denen die Vermögenssteuerveranlagung
nicht mehr vor dem 15. d . M . abgeschlossen werden kann und
in denen nicht ans Grund des K 15, Absatz 4 VStG , bereits im
Einzelfall auf Antrag eine der Sachlage entsprechende Stun¬
dung der Vorauszahlungen gewährt worden ist oder noch ge¬
währt wird , ohne Antrag die Hälfte der am 15. d . M.
fälligen Vermögenssteuervorauszahlung bis zur Veranlagung
zinslos gestundet wird.

Deutsche Motorenfabrik AG . , Brake — Vergleichsverfahren
eröffnet

Nachdem bereits infolge außerordentlich stark rückgängigen
Absatzes die Gesellschaft sich im November 1930 veranlaßt sah,
trotz der im März 1930 vorgenommenen Sanierung durch Her¬
absetzung des Aktienkapitals , von 480 000 , RM auf 24 000 RM-
ßowie Wiedererhöhung aus 250 000 RM an ihre GläubigerZwecks Gewährung eines Moratoriums von 12 Monaten her¬
anzutreten , während am 9 . 12. 30 das Vergleichsverfahren er¬
öffnet und am 14. 1. 31 nach gerichtlicher Bestätigung des Ver¬
gleichs wieder aufgehoben wurde , ist am 0. Februar erneutüber das Vermögen der Gesellschaft das Vergleichsverfahrenzur Abwendung des Konkurses '

eröffnet und Direktor Fr.Heinen von der Treuhand AG . in Oldenburg zur Vertrauens.
Person ernannt worden . Bcrglcichstcrmin findet am 5. Mär;

Matt

Die Besprechungen innerhalb des Reichskabinetts über den
Zusammenschluß der Danat - und der Dresdner Bank sind
neuerdings auch auf die evtl . Einbeziehung der Allgemeinen
Deutschen Kreditbank (Adea ) in Leipzig ausgedehnt worden.

Zwischen dem Reichs - und dem preußischen Finanzminister
kam eine Verständigung dahin zustande , daß das Reich die
Deckung des preußischen Etatdefizits von 100 Will . RM gegen
Abtretung der preußischen Beteiligung an der Deutschen Sied¬
lungsbank AG . übernimmt.

Die Verpflichtungen der Preußen lasse gegenüber Bank¬
instituten und aus der Aufnahme öffentlicher Gelder (ein¬
schließlich Bankguthaben , Rembourskrediten und Akzepten ) er¬
reichten am 31. Dezember v . I . die Höhe von 543,8 und die
Kundenguthaben und Einlagen die Höhe von 62,3 Mill . RM.

Die Forderungen der Preußenkasse an landwirtschaftliche
Genossenschaften beliefen sich Ende v . I . auf 239,9 und die For¬
derungen an gewerbliche Genossenschaften auf 21,1 Mill . RM.

Die Sonnabend -Börse in Newyork muß als die beste seitdem 3 . Mai 1930 bezeichnet werden . Der Umsatz erreichte 2^Millionen Dollar . Im Hinblick auf das bevorstehende Gesetzüber eine Verbreiterung der Kreditbasts der Federal ReserveBant of Newhorl zogen die führenden Stocks durchschnittlichum 5 Punkte an . General Motors gewannen 116 , General
Electric M , U .S . Steel 5fts, Auburu 14, Wesiiughouse 5 )4
Punkte.

Das Internationale Kupferkartell , die Copper Exporteurs
Jnc ., hat den Kupferpreis mit Wirkung ab 12. Februar von
6Hz aus 6stß Tollar - Eenis cif Nordseehäsen je ld erhöht.

Der Reichsüuud der Deutschen Metallwnrcn -Juduftrie c . N,,Berlin , wendet sich in einem Schreiben an den Reichswirt-
schastsminister gegen die deutsch-französischen Wirtschaftsver-
handlungen über Kontingente für verarbeitende Industrienund schlägt neue Handelsvertragsverhandlungen mit Frank¬reich vor.

lieber die Eisen - und Emaillierwerke AG ., Sprottau -Wil
Helmshütte , ist das gerichtliche Vergleichsverfahren eröffnetworden . An dem Verfahren sind 310 Glänbigersirmen mit
insgesamt 144 200 RM Forderungen beteiligt.

Die Bereinigte Westdeutsche Waggonfabriken AG . , Köln,Wird in ihrem Hauptwerk die aus dem Zusatzauftragsplander Reichsbahn stammenden Aufträge schon jetzt durchführenund ab März ihre Belegschaft auf 15—18 000 Mann erhöhen.Die Werke Gehr . Gastel in Mainz und Fuchs - Waggon in
Heidelberg werden ihre Aufträge erst in der Jcihresmittc aus¬
führen.

Tic mit einem AMeulavita
'
l von 5,5 Mill . RM ansgestattctcForstbetriebs - und Sondvcrwertmigs AG . Haard ,Essen , einesder bedeutendsten Gemeinschaftsunternehmen des Ruhrberg,bans , hat die Eröffnung des Konkurses über ihr Vermögenbeantragt . Der Verlust soll sich ans etwa 2,5 Mill . RM bc.

l lausen.

Abschluß Bremer Chemische Fabrik , Hude , für 1931
tzV. L . Die mit einem Aktienkapital von 350 000 RM ar¬

beitende Gesellschaft verteilt , wie wir bereits mitteilten , auch für
!931 eine unveränderte Dividende van 12F >. Die Gesell¬
schaft vereinnahmte insgesamt 367 450 (323 708) RM , dagegen
erforderten Löhne , Gehälter nsw . zusammen 226245 (208188)
Reichsmark . Abschreibungen stellen sich auf fast unverändert
38 643 (35 798) RM . Es verbleibt ein Reingewinn von
102 562 (79 723) RM erhöht . Wie der Vorstand mitteilt , waren
die Preise für die Produkte größeren Schwankungen unter¬
worfen . Die Preiskämpfe hielten an , und es ist auch noch kein
Ende abzusehen Infolge der wirtschaftlichen Schwierigkeiten
und durch weitere Zollerhöhungen ging der Bedarf zurück.

In der Bilanz erscheinen Vorräte mit 99 540 gegen 68 420
Reichsmark in 1930.

Berliner Börsenbericht vom IS . Februar
Der Telephonfreiverkehrwurde weiter durch die Entwicklung in

Wallstreet angeregt. Die scharfe RewyorkerHausse vom Sonnabend, d>e
bet Umsätzen , die seit zwei Jahren nicht zu verzeichnen waren, Kurs¬
steigerungen bis zu 15 Dollar mit sich brachte , führte auch im Berliner
Vormittagsverkehrzu Kurssteigerungenvon 1 bis 2 Punkten. In den
Banken lagen schon tn den Morgenstundenaus PublikumskreisenKaus-
orders vor. Das Interesse erstreckte sich hauptsächlich auf elektrische
Werte , von denen Siemens mit einer Steigerung von 3 v . H. die Füh¬
rung hatten . Farben erreichten die Pari -Grenze. Dis übrigen Spitzen¬
werte waren im Rahmen der durchschnittlichen Steigerungen höher . Der
Rentemnarkt lag freundlicher : Kanfneignng bestand für Verkehrsanleihc
und Nsichsbahnvorziige. Trotz der relativ festen Haltung des Aktien¬
marktes übertrug sich der Hausse -Taumel der Newhorker Börse keines¬
wegs aus den Berliner Platz. Man argumentiert, daß das Experiment
erst geglückt sein mutz . Die amerikanischen Kreditcmsweitnngsplänc
führten zu einer weiteren internationalen Abschwächung des Dollar.
Die amerikanische Devise wurde in Zürich mit 5,11V ; bis 5,12V < —
5,12 ist der Kurs, zu dem die Schweizerische Nationalbänk als Käufer
auftritt — bewertet. In Paris lag die Devise mit 25,34 bis 35 weiter
unter dem Goldpunkt . Gegen Amsterdam stellte sich der Kurs aus 247
zu 247V, . Das Pfund tendierte etwas freundlicher . Gegen Kabel war
ein Kurs von 3,45 bis 46 : gegen Paris von 87V-: gegen Zürich von
17,70 zu hören . Die Lira lag unverändert, die Mark Wetter fest.
Buenos Aires lag gegen London mit 39V- schwach. Am Geldmarkttrat
der Medio wenig in Erscheinung , der Satz stellte sich aus etwa 7 v . H.

Der Londoner Goldpreis
betrug am 15 . Februar 1932 für eine Unze Feingold 119 8Ir 11 4,
gleich 86,9996 RM, für ein Gramm Feingold demnach 46,2649 p«nes,
gleich 2,79710 RM. .Das Pfund notierte 14,51 RM

Berliner Produktenbörsevom 15. Februar 1932
Am Promptmarkt Weizen zu 1 RM höherem Preis

ausgenommen — Weizen - und Roggen - Lieferungs markt
behauptet

An der Produktenbörsesetzte sich zu Beginn der neuen Woche die
Auswartsbewegung der Preise auf fast allen Marktgebietenfort. Ob¬
wohl die Witterung milder geworden ist, bleibt das Jnlandsangebot
weiter knapp , soweit Offertemnatcrial am hiesigen Platze überhaupt
porliegt, sind die Forderungen beträchtlich erhöht . Obwohl die Mühlen
nur den notwendigen Tagesbedarf decken, mutzten sie bei Weizen bis
2 RM, bei Roggen 1—2 RM höhere Preise als am Wochenschlutz an-
legen; dis Umsatztätigkeil bleibt mangels passendem Ofsertenmaterial
gering. Russcnroggenwird von der staatlichen Gesellschaft weiter an-
geboten. Am Liefcrungsmarkt eröffnet« Weizen bis 2 RM, Roggen
1 RM fester , obwohl für Märzroggen wieder Verkäufe der DGH. er¬
folgten. Weizen , mark ., prompt ab Station 75— 76 Kg . 246 —248 und
Geld . Tendenz: fest. Roggen, mark ., prompt ab Station 72— 73 Kg.
195 —197 und Geld . Tendenz: fester . Gerste , ab Station , Braugerste
162— 169 , Futter- und Jndustriegerstc 154— 158 . Tendenz: behauptet.
Hafer , mark ., prompt ab Station 144 —151 . Tendenz: fest . Weizenmehl,
prompt 29V,—33 '/, , fest. Roggenmehl, 79 Pzt . , prompt 27,85—29,59,
behauptet . Extrahiertes Sohabohnenschrot, 46 Pzt ., ab Hamburg 19,56bis 19,60 , do . 46 Pzt . ab Station 11,39.

«
Bremen, 15 . Februar. G e t r eid em a rkt. Notierungen des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren E. V . Per Zentner Part unverzollt
waggonsrei Bremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt . Weizen , Manitoba 1 6,15 unverzollt. Roggen, uordriisstscher
1,75 unverzollt. Gerste , Donau, 4,89 unverzollt, Russen 4,99 unver¬
zollt, Hafer , pomm . Wettzhafer 54—55 Kg . 8,69 , do . 51— 52 Kg . 8,15.Mais , La Plata 8,59 verzollt, Donau Galfox 7,99 verzollt.

Berlin, 15 . Februar. Eicrmarkt. (Fcstgestellt von der AmtlichenBerliner , Eiernotiernngskommisston. Die Preise verstehen sich tn
Pfennigen je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Usancen.) Deutsche Eier: Trinleier, vollsrisch , gestempelt , über
65 Gramm 9,25 , 69 Gr . 8,25 . 53 Gr, 7,25 , 48 Gr . 6,59 , aussortierte,
kleine und Schmntzcier 5—5,59 , Auslandseier: Dänen 18er 9,25,
17er 8,75 , 15V-—16er 7— 7,25, leichtere 6— 6,59 , Schweden 17er 8,75,
Holländer 68 Gr. 9,25, - 69—62 Gr. 7,75— 8,99 . 57—58 Gr. 7—7,50,
Belgier 7,2-5, Rumänen 6—6,75 , Ungarn und Jugoslawen 6,75 —7 , kleine,mittel und Schmutzeicr 5. Tendenz: ruhig, Witterung: naßkalt.

Berlin, 15 , Febr. Kartoffeln. Amtliche Berliner Kartoffelprcis-
1,79 — 1,89 , Rote Kartoffeln 1,99 —2,06 , Qdcnwälder Blaue 2,99 —2,10,
andere Gelbsleischige (außer Nieren) 2,39 —2,59 RM, Fabrikkartoffeln
8,75 —9,59 Rps . pro Stärkeprozent.

Barel, 15 . Februar. Schweinemarkt. Auftrieb: 197 Schweine.
Preise: 6 Wochen alte Ferkel 8— 19 RW, je nach Qualität , für ältere
Tiere 12 RM. Der nächste Schweinemarktfindet am 7. März statt , und
von da ab setzen die regelmäßigen wöchentlichen Märkte wieder ein.

Vechta . 15. Februar. Scbweincmärkt. Austrieb: 361 Schweine.Es kosteten : 6-Wochcnferkcl 10—12, 6—8-Wochcnferksl 12— 14 , 8—19-
Wocheuserkol 14— 16- RM das Stück, - Läuserschweme 35 — 49 Rps . - das
Pfund. Sämtliche Preise für mittelgute Tiere, bessere entsprechend
teurer . Marltverlaus: Schweine flott. Markt geräumt. Nächster Markt
am 22 . Februar.

Cloppenburg, 15 . Februar. Schwei ne markt. (Amtlicher Markt¬
bericht .) Austrieb : 672 Stück . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen all
7— 19 RM, 6—8-Wochen -FerkeI 11—13 RM, ältere Pro Pfund 32 —35
Rps . Ausgesuchte Tiere über Notiz. Handel mittelmäßig. Nächster Vieh-
und Schweincmarkt am Montag, dem 22 . Febrnar 1932 , an dcr
FriesoNthcr Chaussee.

Bremen, 15 . Febrnar. Schweinemarkt. Auftrieb: 1438 Schweine.Davon dem .Markt direkt zugesührt 1106 . Lebend ansgeführt: 19.
Preise: Gruppe B 50 Rps . (61 Stück ) , Gruppe C 48—59 Rps . (319 ) ,
Gruppe D 46—48 Rps , (456 ) , Gruppe E 49—45 Rps , (186 ) , Gruppe F
32— 41 Rps , (64) , Gruppe G 35— 49 Rps . (29) . Verkauft wurden für
59 Rps . 149 Stück , für 49 Rps . 83 Stck ., für 48 Rps . 242 Stck ., für
47 Rps . 215 stck ., skr 46 Sipf . 199 Stck ., für 45 Rps. 79 Stck., für44 Rps . 51 Stck., für 43 Rps . 39 Stck ., für 42 Rps . 29 Stck ., für 41 Rps.25 Stck., für 49 Rps . 38 Tick., für 38 Rps,32 Stck ., für 35 Rps . 24 Stck .,für 39 Rps . 14 Stück . Marktvcrlanf: flott.

Essen , 15 . Februar, 'Viehmarkt. Auftrieb: 385 Stück Großvieh,darunter 23 Ochsen , 94 Bullen, 189 Kühe , 75 Färsen, 13 Fresser , 617
Kälber , 61 Schafe, 2452 Schweine. Preise: Ochsen 28 -̂37 , Bullen 24bis 33 , Kühe 17— 33 , Färsen- 29—36, Kälber 22— 44. Schafe -26 —37.Schweine 24— 48 RM . Marktperlcmf : Großvieh und Kälber langsam,
Schafe und Schweine anfangs lebhafter.

Düsseldorf, 15 . Februar. Vieh mar kt . Auftrieb: 389 Stück Groß¬vieh, darunter 57 Ochsen , 63 Bullen, 226 Kühe , 35 Färsen, 507 Kälber,
2334 Schweine. Preise: Ochsen 26 —37 , Biillen 22 —32 , Kühe 15—32,Färsen 24— 36, Kälber 22— 66, Schweine 34—50 . Marktverkauf : --Groß¬vieh, Kälber und Schweine inittelmäßig.

Dort»,und, 15 . Februar. Viehmarkt. Auftrieb: 631 Stück Groß¬
vieh , darunter 29 .Ochsen , 194 Bullen, 472 Kühe , 18 Färsen, 8 Fresser,559 Kälber , 4 Schafe , 3102 Schweine. Preise: Ochsen 24 — 38, Bullen
23—33 . Kühe 16—32 , Färsen 26—35, Kälber 25 —46, Schweine 32 —45.Marktverlans: Großvieh in . guten Tieren mittel, sonst langsam ge¬räumt. Schweine >chr langsam geräumt.

Kol » , 15. Februar. Vieh markt. (Bericht der Notiermtgskow-
MNIUM.I Austrieb -. 1312 Stuck Großvieh, darunter 379 Ochsen , 172-Zullen, hhu. Knhe , 7v . Forlen, 12 , Fresser , 1423 Kälber, 5i> Schafe , 1229Schweine, Bezahlt wurden für 59 Kg , Lebendgewicht m RM-k Ochlen
22—La. 'Zullen 23 —39 . , Kühe, - 44 - 33, Färsen 26 —34 , Fresser , 29—26,Aalver 26—60, Schafe 28 —37 , Schweine 35—48 . Marktverkauf : Groß¬
vieh beste Tiere auch noch hoher bezahlt , sehr rulng, Kälber und Schafe
ruhig , Schweine anfangs ziemlich belebt , spater abslanend.
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